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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der' bisher erſchlenene 
Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von Karl 
Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ihn, am ein⸗ 
lachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Zur inneren deutſchen Politik. 

Es paſſirt doch immer wieder etwas ganz Neues! Die 
kal liche Verordnung, welche den Reichstag auf den 
15. November einberufen Er ii wie bereits der Telegraph 
gemeldet hat, amtlich aufgehoben und die Einberufung 
auf den 5. Dezember verſchoben worden. Es iſt das 
erſte Mal, daß ein ſolcher Widerruf erfolgt. Es iſt die 
erſte kaiſerliche Verordnung, welche die Unterſchrift des 
neuen Reichskanzlers trägt! | | 

Wie man halbamtlich mittheilt, ift der Aufſchub durch 
den Reichskanzlerwechſel bedingt, der die Vorarbeiten zu 
den dem Reichstag gleich bei ſeinem Zuſammentreten vor⸗ 
ulegenden e unterbrochen und verzögert hat. 
Auch muß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſelbſt anfangs 
nächſter Woche zunächſt nach Straßburg zurückreiſen, wo 
ihm noch obliegt, eine Anzahl wichtiger Dienſtgeſchäfte zu 
erledigen und ſeine Haushaltung aufzulöſen. 


Zur Zeit iſt die Thätigkeit des neuen Reichskanzlers 


von den Vorgängen im Auslande, namentlich dem Thron⸗ 
wechſel in Rußland, derart in Anſpruch genommen, daß für 
die Erledigung anderer Arbeiten wenig Zeit bleiben dürſte. 
Dieſer Umſtand und das billige Verlangen, daß einer neuen 
Regierung eine angemeſſene Zeit zur Verfügung geſtellt 
wird, damit ſie ſich in ihre Aufgaben und ihre Stellung 
einlebe, dürfen für die Verſchiebung der Einberufung des 
Reichstages 8 haben. Im Intereſſe einer er⸗ 

rießlichen Erledigung der . Geſchäfte 
Ih dieſer ganz ungewöhnlich ſpäte Beginn der Reichstags⸗ 
N zu bedauern. In den vierzehn Tagen vor den 

ei hnachtsferien ohne irgend welche größere Ent⸗ 
en wird das Haus überaus ſpärlich beſetzt fein. 

nd dabei eine ungewöhnliche Fülle wichtiger und ſchwieriger 
Mitte Jaunar kommt das preußiſche Abge⸗ 
Das wird eine wahre 


Vorlagen! 
ordnetenhaus wieder zuſammen. 
Hetzarbeit werden. 
Der „Natlib. Korreſp.“ wird mitgetheilt, daß die Vor⸗ 
ſchläc, welche zur Abwehr der „Umſturzbeſtrebungen“ 
em Reichstag zugehen werden, in allem Weſentlichen 
mit dem Caprivi'ſchen Entwurf, der bereits die Zuſtimmung 
des preußif hen Staatsminiſteriums empfangen hatte, über⸗ 
einſtimmen. Es wird danach eine Verſchärfung und 
„klarere Faſſung“ einiger Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs vorgeſchlagen werden. Aenderungen des Preß⸗ 
it find nicht beabfichtigt, auch ein Reichs vereins⸗ 
eſetz zu ſchaffen, liegt nicht im Plan. Ob dagegen in 
Pren en eine Abänderung des Vereins- und doch nicht fel 
ae vorgeſchlagen werden wird, ſcheint noch nicht feſt⸗ 
zuſtehen. Nun, der Staatsbürger wird es ja ſolange ruhig 
aushalten. 

Die Vorlage gegen den „Umſturz“ wird wahrſcheinlich 
noch etwas „überarbeitet“ werden und für die endgiltige 
Geſtaltung wird vermuthlich der Wechſel im preußiſchen 
Juſtizminiſterium von einiger Bedeutung ſein. Daß 
Herr v. Schelling bald geht, unterliegt keinem Zweifel 
mehr. Die „Köln. Ztg.“ widmet ihm bereits einen langen 
Nachruf und halbamtliche Zeitungen ban ſchon Kan⸗ 
didatenliſten auf. In Juriſtenkreiſen hält man an der 
Ueberzeugung feſt, daß der Ober⸗Reichsanwalt Teſſen⸗ 
dorff zum Juſtizminiſter ernannt werden wird. Er hat 
ſeine Laufbahn in erſter Linie als Kriminaliſt zurückgelegt; 
er war lange Jahre der Erſte Staatsanwalt beim Berliner 
Stadtgericht, und eine ganze Reihe wichtigſter und ſenſatio⸗ 
neller Strafprozeſſe hat er hier mit großer Gewandtheit 
vertreten. Man erinnert ſich dabei aber auch wohl an die 
78 je Arnim und Geffcken! Nachdem Teſſendorff kurze 

eit Senatspräſident beim Oberlandesgericht in Naumburg 
und beim Kammergericht war, wurde er nach dem Tode des 
Dun v. Seckendorff Ende 1886 deſſen Nachfolger als Ober⸗ 
eichsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig, und ſchon ſeit 
längerer Zeit gilt er als der Hauptkandidat für das 
preußiſche Juſtizminiſterium. Er iſt ein Mann von der 
rößten Entſchiedenheit und durchgreifender Thatkraft, der den 
iner wartenden ſchweren Aufgaben gewachſen ſein dürfte. 
Der bisherige Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden, . 
Eutlaſſung freilich der „Staatsanzeiger“ immer noch nicht 
zt anch t hat, will kein n 2 er 
hat anſcheinend das „Regieren“ gründlich ſatt und ſehnt ſich 
wieder nach pommerſcher Landluft; in Cadow bei Demmin 
iſt bereits die Anweiſung eingetroffen, Alles für den 
baldigen dauernden Aufenthalt bereit zu machen. Herr 
v. Heyden ſoll eingeſehen haben, daß ihm die Fähigkeit ab⸗ 
gehe, an dem neuerdings beabſichtigten Brückeſchlagen nach 
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der extrem⸗konſervativen Seite Antheil zu nehmen. Aus 
der politiſchen und wirthſchaftlichen Richtung des noch un⸗ 
bekannten Nachfolgers des Herrn v. Heyden als Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter wird ſich allerdings am deutlichſten erkennen 
laſſen, wie weit die Regierung dem Bunde der Landwirthe 
entgegenkommen will. Zwei Oberpräſidenten, Graf Udo 
Stolberg und Herr von Willamowitz⸗Möllendorf, werden 
genannt; Daneben der Regierungspräſident v. Heydebrand 
und der Laſa und der ſcharfkonſervative Landtagsabge⸗ 
ordnete Herr v. Erffa, der bisher in keinem Staatsamt, 
ſondern nur in der Selbſtverwaltung thätig war. 

Der erſte Vorſitzende des Bundes der Land wirthe, 
Herr v. Ploetz⸗Döllingen, veröffentlicht in der „Deutſch. 
Tgsztg.“ eine Zuſchrift, welche ſich im erſten Theile mit 
Angaben der „Köln. Volksztg.“ über die Audienz beſchäftigt, 
welche die oſtpreußiſche Deputation beim vormaligen 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg (am Abend vor 
5 Andienz beim Kaiſer) hatte. Dann ſchreibt Herr von 
Ploetz: 

Bei Berührung der zukünftigen Politik habe ich nicht 
unterlaſſen zu betonen, daß, fo ſehr wir auch von der Noth⸗ 
wendigkeit einer ganz energiſchen Bekämpfung der Sozial- 
demokratie überzeugt ſeien, wir den Schwerpunkt auch in dieſer 
Frage dahin legen müßten, daß der Sozialdemokratie der 
Zuzug abgeſchnitten werde, und dies ſei nur möglich, wenn 
die Exiſtenz der Mittelſtände, vor allem des Bauern⸗ 
und Handwerkerſtandes, wieder beſſer und ſicherer 
würde. Die darauf abzielenden Forderungen müßten wir 
nach wie vor aus vollſter Ueberzeugung und bei jeder Ge⸗ 
a vertreten, und könnten kein Titelchen davon preis⸗ 
geben. 

In der von uns bereits erwähnten Adreſſe des oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 
e vom Hauptvorſteher Reich und Generalſekretär 
Kreiß) an den neuen Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
werden folgende Bitten vorgetragen: 


1. Bei den die Selbſtkoſten nicht mehr deckenden unge⸗ 
wöhnlich niedrigen Getreidepreiſen iſt die Viehzucht und 
Viehhaltung bei uns im Oſten der einzige rein land⸗ 
wirthſchaftliche Betriebszweig, der noch eine Rente 
zu geben vermag. Infolge der Dürre des vorigen Jahres 
hatten die Viehbeſtände, hauptſächlich im Weſten, verringert 
werden müſſen, und infolgedeſſen iſt augenblicklich eine Erhöhung 
der . eingetreten. Hierbei ift die Thatſache zu koönſta⸗ 
tieren, daß dem Konſumenten unnatürlich hohe Preiſe für 
Fleiſch abgefordert werden, welche mit den Preiſen, die der 
Landwirth erhält, in keinerlei Verhältniß ſtehen. Wir halten 
es für eine Aufgabe der Staatsregierung, die geeigneten Maß⸗ 
regeln zu ergreiſen, um einer derartigen Ausbeutung der Kon⸗ 
ſumenten, von der der Produzent keinen Vortheil hat, entgegen- 
zutreten. Vielleicht wird durch eine allgemeine Her abſetzung 
der Eiſenbahntarife für Vieh hier Abhilfe geſchaffen werden 
können, indem Produzent und Konſument durch dieſelbe ein⸗ 
ander näher gebracht werden würden. Jedenfalls aber halten 
wir es für nothwendig, daß die zum Schutze der heimiſchen 
Landwirthſchaft beſtehenden veterinär⸗ polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften in vollſter Schärfe gehandhabt werden, und daß dem 
Vieh aus ſolchen Ländern kein Zutritt gewährt werde, in denen 
Seuchen herrſchen, die unſerm Viehbeſtande verderblich ſind. 
In gleicher Weiſe werden ſolche Lebensmittel ferngehalten werden 
müſſen, die in ihrer Beſchaffenheit unkontrollirbar ſind und die 
Geſundheit der Kouſumenten gefährden. 

2. Im Zuſammenhange mit der Viehzucht ſteht die Butter⸗ 
produktion. Die Preiſe für Butter ſind in fortwährendem 
Sinken begriffen, und halten wir es für erforderlich, daß der 
Konkurrenz der Margarine und ähnlicher Fabrikate, ſoweit die⸗ 
ſelbe eine unloyale iſt, ſchärſer als bisher entgegengetreten werde. 

Bei dem Sinken der Getreidepreiſe iſt der Landwirth 
mehr und mehr dazu gedrängt worden, die Nebengewerbe der 
Kartoffelbrennerei und des Zuckerrübenbaues zu 
betreiben. Die Spiritus⸗Induſtrie befindet ſich in einer Kriſis; 
die Zucker⸗Induſtrie tritt in eine ſolche ein. Wir halten es für 
erforderlich, daß durch ſtenerpolitiſche Maßnahmen dieſen beiden 
großen Faktoren der Landwirthſchaft die Fortexiſtenz geſichert 
werde und hoffen, daß inſonderheit dem Zucker der Zutritt in 
allen denjenigen Ländern ermöglicht wird, welche bei uns die 
Meiſtbegünſtigung genießen. 
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Vom alten und neuen Zaren. 


Nach einer Meldung aus Livadia von dieſem Sonntag 
werden an der einbalſamirten Leiche des Zaren Alexander 
täglich zweimal feierliche Seelenmeſſen geleſen, welchen der 
Kaiſer Nikolaus, die Kaiſerin⸗Wittwe und andere Mitglieder 
des Kaiſerlichen Hauſes beiwohnen. Sobald der Sarg aus 
Petersburg in Livadia eingetroffen iſt, wird die Leiche auf⸗ 
e werden und alsdann Jedermann zu „Ehrfurchts⸗ 

ezeugungen“ zugänglich ſein. 

Die Leiche Alexanders III. wird auf der kaiſerlichen 
Yacht „Poljarnaja Swjesda“ von Livadia nach Odeſſa ge⸗ 
bracht werden und die geſammte ruſſiſche Schwarze⸗Meer⸗ 
Flotte wird dem Trauerſchiff das Geleite geben. Die in 
der Krim garniſonirenden Truppen des 7. Armeekorps 
ſollen ſofort in der Nähe von Livadia zuſammengezogen 
werden, um vor Abgang der Flotte dem Kaiſer die letzten 
Ehren zu erweiſen. Ein Hof⸗Sonderzug wird die Leiche 
von Odeſſa über Moskau nach Petersburg bringen. In 
allen größeren Orten auf der Linie werden die in der Nähe 
garniſonirenden Truppen die Ankunft des Trauerzuges er⸗ 
warten. Die Truppen zur Beſetzung der Eiſenbahn⸗ 
linien ſind bereits aus den Garniſonen ausgerückt. Die 
feierliche Beiſetzung der Leiche erfolgt — jedenfalls nicht 
vor 14 Tagen — mit dem üblichen Ceremoniell in der 
kaiſerlichen Familiengruft in der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale in 
Petersburg. Kaiſer Nikolaus II., der im Laufe dieſer 
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Woche in Petersburg eintreffen will, wird genauere Be⸗ 
ſtimmungen über die Beiſetzung noch treffen. 

Die Prinzeſſin Alix wird nach der Beiſetzung nicht 
nach dem „Auslande“ reiſen, ſondern ſich nach Moskau 
begeben, um einige Zeit bei ihrer Schweſter, der Groß⸗ 
fürſtin Sergius, zu verweilen. Die heſſiſche Prinzeſſin iſt 
am Freitag zur orthodoxen Kirche übergetreten und 
„geſalbt“ worden, d. h. der orthodoxe Hofprediger hat 
mit dem heiligen Oele „Stirn, Augen, Naſenflügel“ u. ſ. w. 
9 Ein kaiſerlicher Erlaß von dieſem Sonnabend 

eſagt: 

„Heute, am 21. Oktober hat die heilige Salbung 
unſerer Braut nach orthodoxem Ritus zu unſerer 
und ganz Rußlands Beruhigung ſtattgefunden, 
wobei unſere Braut den Namen Alexandra Feodorowna 
mit dem Titel Großfürſtin und Kaiſerliche Hoheit erhielt.“ 


Aus Anlaß der Salbung der kaiſerlichen Braut fand 
am Sonntag in der Iſaaks- Kathedrale zu Petersburg 
ein feierliches Tedeum ſtatt. Viele ruſſiſche Generäle 
wohnten der kirchlichen Feier bei. 

Ein Mitarbeiter der „Köln. Volkszeitung“ behauptet, 
daß der junge Zar Nikolai epileptiſch ſei. Vor einigen 
Jahren labs er an einem Ball im Schloß zu Athen theil⸗ 
genommen und einen allgemeinen Schrecken in der Hof⸗ 
Eidaſcgal, verurſacht, als er beim Tanzen plötzlich auf die 

rde ſtürzte und in epileptiſche Krämpfe verfiel. Seit der 
großen Reiſe in Oſtaſien ſoll ſich die Geſundheit Nikolaus 
allerdings gebeſſert haben. Von dem gegen ihn in Japan 
verübten Attentate hat er ein nervöſes Zucken im rechten 
Auge und eine große Narbe an der rechten Schläfe nach⸗ 
behalten, die jedoch durch die Haare verdeckt wird. Ein 
wenig ſcharf hervortretende Backenknochen und eine ziemlich 
kurze, leicht abgeſtumpfte Naſe verleihen ſeinem Geſicht 
einen entſchieden ruſſiſchen Typus. Der lebte Zar beſitzt 
höchſtens die Mittelgröße und nimmt ſich in der Umgebung 
der in Stahl und Silber ſchimmeruden Kürajfiere der 
Chevaliergarde faſt klein aus. Die Zaren ſind eben im Laufe 
des 19. Jahrhunderts von Geſchlecht zu Geſchlecht körper⸗ 
lich kleiner geworden und die Bauern ſagen von dem 
jetzigen Zaren: „Sein Geſicht iſt das eines Mannes, ſeine 
Geſtalt die eines Knaben.“ Der neue Zar hegt eine große 
Vorliebe für die Ziviltracht, die er, wo es nur angeht, 
gern gegen die ſchimmernde Uniſorm verkouſcht. 

Dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
hat Zar Nikolaus II. den Tod ſeines Vaters durch folgendes 
Telegramm gemeldet: 

„Ich habe die ſchmerzliche Pflicht, Ihnen von dem grau⸗ 
ſamen Verluſte Mittheilung zu machen, den ich und Rußland 
in der Perſon meines geliebten Vaters, welcher heute ver⸗ 
ſchieden iſt, erlitten habe. Ich bin ſicher, daß das geſammte 
franzöſiſche Volk lebhaften Antheil an unſerer nationalen 
Trauer nimmt.“ 

Auf dieſe Anzeige hat Caſimir Périer ebenfalls tele⸗ 
graphiſch geantwortet. 

„Ew. Majeſtät laſſen in der Mittheilung von dem grau⸗ 
ſamen Verluſte, den Sie erlitten haben, das franzöſiſche Volk 
Theil nehmen an der nationalen Trarer Rußlands. Die 
beiden großen Nationen erinnern ſich, daß geſtern vor einem 
Jahre Kaiſer Alexander III. jenes Telegramm an den 
Präſidenten Carnot richtete, welches die Bande zwiſchen den 
beiden Völkern noch mehr feſtigte. Ich bin gewiß, im Namen 
Frankreichs zu ſprechen, wenn ich den Gefühlen der Achtung 
und des Schmerzes Ausdruck gebe, die Aller Herzen beleben. 
Es iſt mir ein Bedürfniß, Ew Majeſtät die ernente Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß ich lebhaften Antheil nehme an dem 
Verluſte, der Sie betroffen hat.“ 

Sehr richtig bemerkt der Pariſer „Temps“ zu dieſem 
Depeſchenwechſel, das Telegramm des Zaren an Perier ſei 
eine Ergänzung des Manifeſtes an das ruſſiſche Volk; indem 
der Zar die franzöſiſche Nation mit der ruſſiſchen 
Nationaltrauer ſo eng verband, hat er mit einem Schlage das 
herzliche Einvernehmen zwiſchen beiden Völkern 
befeſtigt und weiter entwickelt. 

Den franzöſiſchen Miniſtern hat offenbar die durch 
Perier kundgegebene Theilnahme nicht genügt. Mau erlebt 
das gewiß ſeltene Schauſpiel, daß nicht nur der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy, ſondern auch der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Hanotaux und Kriegsminiſter Mercier an Kaiſer 
Nikolaus II. telegraphirt haben, um ihm auch für ihre 
Reſſorts noch extra ihr Beileid auszudrücken. Eine Antwort 
des Zaren hat bis jetzt aber nur General Mercier erhalten, 
in welcher der Zar der franzöſiſchen Armee ſeinen 
Dank ausſpricht. 

In Paris wetteifert man in allerhand äußeren Zeichen 
der Theilnahme. Nicht nur in der ruſſiſchen Kirche, ſondern 
in vielen franzöſiſchen Kirchen haben großartige Trauer⸗ 
gottesdienſte ſtattgefunden; ja, am Sonnabend iſt ſo⸗ 
gar die Pariſer Produkteubörſe aus Anlaß des 
Todes Alexanders II. geſchloſſen geweſen; mau hat 
vor lauter Theilnahme an dieſem Tage ruſſiſche 
oder ſonſtige Werthe nicht „gehandelt“. 


Ein Pariſer Boulevardblatt „Le Jour“ verſteigt ſich 


in ſeiner Begeiſterung für den todten Zaren ſogar zu dem 
Vorſchlage, an der Stelle, wo der Pole Berczowski 
1867 während der Pariſer Weltausſtellung das Leben 
Alexanders II. bedrohte, dem dahingeſchiedenen Zaren 
Alexander III. ein Denkmal zu errichten. 

eſentlich kühler als mit Paris iſt 
Verkehr zwiſchen Livadia und Sofia ausgefallen. Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien hat als höflicher Mann natür⸗ 


der telegraphiiche * 


Schmerzes“ Ausdruck zu geben. Darauf erhielt er als Dank 
die Worte: „Vous remercie sincèrement“ (Ich danke Ihnen 
aufrichtig.) 

Welcher Grad von Aufrichtigkeit den Beileidsbe⸗ 
zeugungen der Polen beizumeſſen iſt, welche am letzten 
Sonnabend in Warſchau eine Abordnung zum General⸗ 
1 Gurko geſandt haben, wird jeder beurtheilen 
können, der weiß, wie Alexander HI die Polen be⸗ 
handelt hat. ä 

Im ungariſchen Parlament wird eine Trauerkund⸗ 
Be erſt in der nächſten Sitzung am Mittwoch ſtatt⸗ 
finden. Da eine ſolche Kundgebung bei dem Tode des 
Kaiſers Alexander II. nicht erfolgte und Rußland auch kein 
Parlament beſitzt, an welches das Beileid zu richten wäre, 
h erklären ſich die oppoſitionellen Organe gegen die beab- 
ichtigte Kundgebung, doch dürfte vorausſichtlich eine Kund⸗ 
gebung, die keinen Widerſpruch findet, durch eine neue Be⸗ 
ſprechung mit den Parteiführern ermöglicht werden. 


— — 


Der Aufruhr in Fuchsmühl. 

Wie der Telegraph ſchon vor einigen Tagen meldete, hat 
in der Gemeinde Fuchs mühl in der bayeriſchen Oberpfalz ein 
Bauernaufruhr ſtattgefunden, der zu einem bedauerns⸗ 
werthen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Bauern 
und der bewaffneten Macht geführt hat. 

Zu dem Gute Fuchsmühl, das vor mehreren Jahren 
in den Beſitz des k. bayeriſchen Kämmerers (Kammerherrn) 
Landgerichtsrath Freiherrn v. Zoller in München übergegangen 
iſt, gehören auch bedeutende Waldungen, in welchen den Bauern 
von Fuchsmühl von alters her gewiſſe Rechte auf Holzentnahme 
zuſtanden. Der neue Gutsherr wollte von dem Rechte der Ab⸗ 
löſung Gebrauch machen und ließ ſchon vor einiger Zeit den 
Bauern dahingehende Vorſchläge machen. Dieſe wurden aber 
zurückgewieſen und es kam zum Prozeß, der in mehreren In⸗ 
ſtanzen zu Ungunſten der Bauern ausfiel. Darüber entſtand 
große Erbitterung, die ſich kürzlich darin Luft machte, daß die 
Bauern mit Aexten bewaffnet in den gutsherrlichen Forſt ein⸗ 
fielen und dort unter dem Baumbeſtande eine fürchterliche Ver⸗ 
wüſtung anrichteten. Der Bezirksamtmann (Landrath) zu 
Tirſchenreuth, in deſſen Bezirk Fuchsmühl liegt, bot die 
Gendarmerie des Bezirks auf, die ſich jedoch als zu ſchwach er⸗ 
wies und mit den Worten: „Wir wiſſen ja doch, daß Ihr nicht 
ſchießen dürft!“ verhöhnt wurde. 

Nun wurde militäriſche Hilfe herbeigerufen. Um 11 
Uhr Vormittags marſchirte eine Abtheilung Soldaten (50 Mann 
vom 6. bayeriſchen Inf. Rgt.) unter Führung eines Premier⸗ 
lieutenants gegen den Wald ab. Jetzt verlas der Bezirksamt⸗ 
mann die geſetzlichen Aufruhr⸗Paragraphen und forderte die 
Menge in Zwiſchenpauſen von 5 Minuten dreimal auf, die 
Waffen, d. h. das Handwerkszeug, niederzulegen und ſich aus 
dem Walde zu entfernen. Die Leute thaten erſteres, blieben 
aber ruhig ſtehen. 
ſtehenden die Worte 
meiſten der übrigen Leute aber, die auf mehrere tauſend Schritte 
im Walde zerſtreut geweſen ſeien, nicht. Seitens des Militärs 
folgte ein Trommel⸗ Signal und hierauf das Kommando 
„Schwärmen vorwärts!“ Nun gings im Laufſchritt vorwärts. 
Die jüngeren Leute liefen nun ebenfalls, nur die älteren Männer 
blieben zurück, und dieſe mußten auch für die übrigen büßen, 
indem ſie von den Soldaten mit dem Seitengewehr mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. Der 69 Jahre alte Georg 
Stock erhielt eine ſchwere Verletzung an der Stirne und einen 
Stich in das Herz, ſo daß aus weitklaffender Wunde das Blut 
hervorguoll; er war nach wenigen Augenblicken verſchieden. 
Der Bauer Leonhard Bauer von Fuchsmühl, ebenfalls 69 
Jahre alt, erhielt einen tiefen Stich in die linke Seite; nachdem 
er auf einem Miſtwagen nach Wieſau transportirt worden war, 
ſtarb er beim Abladen. Ein Häusler Namens Fichtner von 
Fuchsmühl bekam 13 () Stiche in den Rücken; er liegt ſchwer 
darnieder. ö n 
hielt mehrere Stiche in den Rücken und Unterleib. Der Tage⸗ 
löhner Michael Robl bekam mehrere Stiche ins Hintertheil 
und nachdem er geſtürzt war, noch 2 Stiche in den Unterleib. 
Der Häusler Hecht, 65 Jahre alt, erhielt 2 Stiche in den 
Rücken und einen in die Seite. Noch fernere Betheiligte, ſelbſt 
einige Weiber, bekamen Stiche. Die meiſten Verletzten ſind ver⸗ 
heirathet und Familienväter. 

Wie allgemein behauptet wird, wäre irgend ein Widerſtand 
nicht geleiſtet worden; nicht eine Hand habe ſich erhoben; die 
meiſten der Verwundeten ſind auch thatſächlich von rückwärts 
verletzt worden. Ueberdies waren es faſt durchgehends alte zum 
Theil ſchwerhörige Männer und Frauen. Es erſcheint demnach 
keineswegs unglaubwürdig, daß die Leute, auch wenn ſie näher 
beim Bezirksamtmann ſtanden, die Aufforderung des Beamten 
nicht verſtanden haben, vielmehr geglaubt haben, der Bezirks⸗ 
amtmann habe ſie zu ſich berufen. 

Die Soldaten wurden, nachdem ſich Alles zerſtreut hatte, 
im Gutsſchloſſe einquartirt und haben am folgenden Tage, nach⸗ 
dem der Gemeindeausſchuß von Fuchsmühl einem zur Unter⸗ 
ſuchung eingetroffenen Regierungsrath verſprochen hatte, für 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung Sorge zu tragen, 
Fuchsmühl wieder verlaſſen. 

Wie verlautet, ſind die Leute dazu, in den Wald zu gehen 
und ſich ihr Holz ſelbſt zu nehmen, namentlich durch ein Beiſpiel 
verleitet worden, welches ihnen vor Kurzem gegeben worden ſei. 
Eine Frau nämlich ging in den Wald und fällte das ihr nöthige 
Holz. Der Forſter Graßmann, gegen den ſich hauptſächlich 
die Erbitterung richtet, brachte die Frau wegen Holzdiebſtahls 
zur Anzeige, indeſſen ſoll das Amtsgericht in dem eigenmächtigen 
Entnehmen des ſogenannten „Rechtholzes“ einen Diebſtahl 
oder Holzfrevel nicht erblickt und ſie lediglich in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe von 1 Mk. 50 Pf. verurtheilt haben. Im Hinblick 
hierauf ſollen die Bauern geglaubt haben, eine Selbſthilfe eben⸗ 
falls wagen zu können, um ſo mehr, als bereits vor etwa 15 
Jahren Aehnliches vorgekommen und die Betheiligten freige⸗ 
ſprochen worden waren. 


Die Gemeinde Fuchsmühl befindet ſich in ärmlichen Ver⸗ 


hältniſſen. Das „Rechtholz“ war angeblich das einzige Ein⸗ 
kommen, womit ſie ihre Steuern und Abgaben, ſo gut es ging, 
decken konnten, und nicht vereinzelt ſoll der Fall ſein, daß auf 
ſolchem Rechtholz, das ſeit langer Zeit zu dieſem und jenem 
Anweſen gehört, Hypotheken ruhen. Ohne dieſes Rechtholz 
wiſſen die Leute nicht mehr, wovon ſie ſich erhalten ſollen. Und 
dieſe Beſorgniß war es auch, die ſie, den Winter vor der Thüre, 
die ungeſetzliche unüberlegte Handlung der Selbſthilfe begehen 
ließ. Die Urſache der Unzufriedenheit liegt wohl auch darin, 
daß die Betheiligten ſich nicht allein ſeit Jahren (der Prozeß 
ſchwebte ſchon 6 Jahre) verkürzt wähnen und ſich gedrückt fühlen, 
jondern daß ſie auch die Befürchtung hegen, daß, nachdem der 
Wald — im Gegenſatz zu dem Brauche der früheren Gutsherr⸗ 
ſchaft — ſeit einer Reihe von Jahren abgeholzt wird, es ſpäter 
einmal, wenn es ſich um Abgabe des Rechtholzes handelt, heißen 
könnte, der Wald könne eine weitere Abholzung nicht mehr ver⸗ 


tragen. 


leben gekoſtet hat, iſt wohl kaum nothwendig geweſen So er⸗ 
bittert die Bauern auch waren, eine ſolche Attake iſt überflüſſig 
geweſen; es war nicht nöthig, daß dieſes Blut vergoſſen wurde. 
Man muß hier mit Recht fragen, ob kein anderes Mittel vor⸗ 
handen war, die Bauern aus dem Walde zu treiben, in dem ſie 
nach formalem Recht allerdings nichts zu thun hatten. Hätte 
man eine Salve über die Köpfe hin abgegeben, hätte man ver⸗ 
ſucht, fie ohne Gebrauch des VBajonets zurückzudrängen, es wäre 
allem Anſchein nach ebenſo gut und ohne Blutvergießen gelungen. 


—ꝛ—.—ç§5ör˙ñ . 


uch nieht unterlaſſen, auch ſeinerſeits dem „Gefühle feines 


Wie behauptet wird, hätten nur die Nächſt⸗ 


des Bezirksamtmanns verſtanden, die gekommen und im Hotel Continental abgeſtiegen. 


Der Häusler Andreas Schifter von Herzogöd er⸗ 


Das ſcharfe Vorgehen des Militärs, das mehrere Menſchen⸗ 


Berlin, 5. November. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonntag 
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 

— Die konſervative „Pomm. Reichsp.“ kündigt für die 
nächſte Zeit eine kaiſerliche Kundgebung an, die das 
deutſche Volk auf den Ernſt der Lage aufmerkſam machen 
und im Geiſte der Königsberger Rede dringend zur Mit⸗ 
arbeit aufrufen ſoll. 

— Fürſt Hohenlohe beabſichtigt, wie halbamtlich 
gemeldet wird, ſich ohne Adjutanten zu behelfen. 


— Major v. Ebmeyer, der Adjutant des Grafen 
Caprivi, bleibt, wie amtlich bekannt gegeben wird, vorläufig 
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Aus⸗ 
wärtigen Amt. 


— Staatsminiſter Graf Botho zu Eulenburg hat am 
letzten Sonnabend an der Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar 
Theil genommen. 


— Der Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Rath Goering, 
ein Jugendfreund des Grafen v. Caprivi, hat einen längeren 
Urlaub angetreten. Da er in wenigen Tagen ſein 65. Jahr 
vollendet, wird angenommen, daß er nicht auf ſeinen Poſten 
zurückkehrt, und aus dem Reichs dienſt ausſcheidet. 


— Zur Abfahrt des Grafen v. Caprivi von Berlin 
hatten ſich, da die Stunde geheim gehalten war, auf dem Bahnhof 
nur der ehemalige Adjutant Major v. Ebmeyer und die 
Dienerſchaft des Grafen, ſowie diejenigen Handwerker 
und Arbeiter eingefunden, welche er dauernd zu beſchäftigen 
pflegte. Die Geheimhaltung der Abfahrtsſtunde war dem Grafen 
ſelbſt Bedürfniß. Er gab auf dem Bahnhof jedem ſeiner Be⸗ 
dienſteten und Arbeiter die Hand, klopfte dieſem und jenem auf 
die Schulter und hatte für diejenigen, welche er in der Eile der 
jüngſten Tage nicht verſorgen konnte, wenigſtens ein tröſtendes 
Wort. Der verabſchiedete Reichskanzler hatte ſeinem geſammten 
Hausperjonal kündigen müſſen und nur einigen derſelben hat er 
neue Stellungen verſchaffen können. Aber weniger der Verluſt 
des Dienſtes war es, welcher dieſen kleinen Leuten nahe ging, 
als der Verluſt eines von ihnen aufrichtig verehrten Hausherrn 
und Arbeitgebers, welcher große Anforderungen an ſich ſelbſt 
ſtellte, aber nachſichtig und leutſelig gegen ſeine Untergebenen 
war. Auch dem perſönlichen Schickſal manches unter ihnen war 
er während ſeiner Amtszeit im Reichstanzler⸗Palais helfend 
nahe getreten. 


— Graf v. Caprivi beabſichtigt, wie es ſcheint, feinen 
dauernden Aufenthalt bei ſeinem Verwandten, dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Schierſtädt auf Skiren bei Croſſen a. Oder 
(Mark Brandenburg) zu nehmen. Das Gut hat dieſen Sommer 
ein neues Schloß bekommen, bei deſſen Bau der dauernde 
Aufenthalt des Grafen bereits berückſichtigt worden iſt. Der 
Beſitzer des Schloſſes hat eine Nichte des bisherigen Reichs⸗ 
kanzlers, eine geborene von Lamprecht, zur Gattin, deren 


Bruder Landrath des Grünberger Kreiſes iſt. 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps, General 
der Infanterie Lentze iſt am Sonnabend in Berlin an⸗ 


— In Mainz iſt dieſer Tage der Major im Generalſtabe 
des Gonvernements der Feſtung Mainz v. Reibnitz geftorben. 
Er ſtand bis 1888 im Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. und kam 
dann in den Generalſtab. Seit 1892 ſtand er in Mainz. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im 4. Wahlbezirk des Re⸗ 
gierungsbezirks Merſeburg erhielten am Sonnabend von insge⸗ 
ſammt 538 abgegebenen Stimmen Profeſſor Dr. Friedber 
(national⸗liberal) 376 Stimmen, Stärkefabrikant Schmidt (freiſ. 
162 Stimmen. Prof. Friedberg iſt ſomit gewählt. 

— Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Amtsgerichts⸗ 
rath Roſcher, Vertreter des hannoverſchen Wahlkreiſes 
Falling boſtel⸗Soltau iſt im ſiebzigſten Lebensjahr ge⸗ 
ſtorben. Er gehörte dem Hauſe ſeit 1888 an. 

— Eine ſehr zeitgemäße Einrichtung hat der Oberſchulrath 
in Karlsruhe (Baden) in jüngſter Zeit getroffen, indem er in 
den Lehrerſeminaren den Unterricht der Geſundheitslehre 
eingeführt hat. Der mit dieſem Lehrſtuhl betraute Profeſſor 
Dr. Riffel hob in ſeiner Antrittsvorleſung hervor, auch der 
Lehrer müſſe hygieniſche Grundſätze und Lebensregeln genauer 
kennen lernen, um ſich klar darüber zu ſein, was im Intereſſe 
der Geſundheit der Kinder unbedingt erforderlich iſt. 

Schweiz. Von den Ultramontanen und einer Gruppe 
Proteſtantiſch⸗Konſervativer war eine Verfaſſungs⸗ 
änderung verlangt worden, nach welcher die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft aus den Zolleinnahmen des Bundes zwei Franken 
per Kopf der Geſammtbevölkerung (im Ganzen 6 Millionen 
Franken) alljährlich an die einzelnen Kantone abgeben ſollte. 
In der Volks abſtimmung am letzten Sonntage iſt dieſer 
Antrag mit ungefähr 329 000 gegen 140 000 Stimmen (131% 
gegen 8¼ Kantone) verworfen worden. Die Beraubung 
des Bundes an Zolleinnahmen würde eine Erhöhung der 
Zölle bewirkt haben, was die indirekte Beſtenerung 
namentlich der arbeitenden Klaſſen wieder erhöht haben 
würde. 

Frankreich. Die Sendung des Abgeordneten Le Myre 
de Vilers zur Veilegung der Streitigkeiten auf Mada⸗ 
gaskar iſt geſcheitert. Der Regierungskommiſſar hatte die 
Antwort der madagaſſiſchen Regierung bis zum 26. Oktober 
erwartet, und da bis dahin eine Verſtändigung nicht er⸗ 
folgt war, hatte er dem Hovaminiſter angezeigt, er werde 
noch bis zu ſeiner Ankunft in Tamatave Mittheilungen ent⸗ 
gegennehmen. Dieſe letzte Friſt iſt nun verſtrichen. Le 
Myre hat die Hauptſtadt Tananarico verlaſſen, ohne eine 
Antwort der Eingeborenen (Hovas) erhalten zu haben. Die 
Regierung iſt entſchloſſen, die Expedition gegen Madagaskar 
mit allem Nachdruck durchzuführen und wird zu dem Zweck 
einen Kredit von 30 Millionen verlangen. Im Miniſter⸗ 
rath wurde dieſe Angelegenheit lange berathen. 

Vatikan. Der Papſt hat am Mittwoch den Kardinal 
Hohenlohe zu ſich entboten und mit ihm eine lange Unter⸗ 
redung über den Miniſterwechſel in Deutſchland gehabt. 


Rußland. Am 1. Januar 1895 tritt eine Reform 
in der Verwaltung der ſtädtiſchen Krankenhäuſer 
in Kraft. Die Ausführung des Etats wird in die Hände 
der Aerzte gelegt, während den ſtädtiſchen Behörden das 
bisherige Mitbeſtimmungsrecht entzogen wird. Vielleicht 
beſſert ſich dadurch namentlich in den kleineren ruſſiſchen 
Städten die Lage der Kranken. Dort herrſchen in den 
Krankenhäuſern furchtbare Zuſtände. 

Durch die bereits erwähnte Erbauung von Getreide⸗ 
magazinen an verſchiedenen Stationen des ruſſiſchen Eiſen 
bahnnetzes hofft man die Abſatzbedingungen für das ruſſiſche 
Getreide günſtiger zu geſtalten. Wie nunmehr verlautet, 
wird der Bau von Getreidemagazinen zuerſt an den größten 
Stationen, zu denen ſtarke Zufuhren ſtattfinden, in Angriff 
genommen. Stationen, die weniger als 200000 Pud 
(33000 Doppelcentner) verladen, erhalten zunächſt keine 
Magazine, wenn ſolche nicht etwa auf Veranlaſſung des 
betreffenden örtlichen landwirthſchaftlichen Vereins gebaut wer⸗ 
den ſollten. Die Bauart der Getreidemagazine ſoll ſo einfach 
und billig wie nur möglich, dabei aber ce er 
ſein. Der Rauminhalt der einzelnen Getfreideſpeicher jo 


40 pCt. der Durchſchnittsbefrachtung der eingelnen Stationen 
betragen. Etwa 79000000 Pud (13035 000 Doppelcentner) 
Getreide ſollen in den verſchiedenen Speichern untergebracht 
werden. Die Bedeutung dieſer Maßregeln für den ganzen 
deutſchen Getreidemarkt, namentlich aber für den deutſchen 
Oſten, leuchtet wohl ohne Weiteres ein. 

Finanzminiſter Witte hat beſchloſſen, zur Förderung 
des ruſſiſchen Getreide⸗Exports in Odeſſa, Kiew 
Moskau, Orel, Riga, Libau und Warſchau Getreide 
börſen zu errichten. 

China⸗Japan⸗Korea. Die japaniſche Armee, welche 
vor Kurzem den Yalufluß überſchritten und die Chineſen 
zurückgedrängt hat, fährt fort, ſiegreich vorzurücken. Eine 
zu der Armee des Marſchalls Pamagata gehörige Diviſion 
unter dem Befehle des Generals Tatſumi hat auf ihrem 
Vormarſche Honghwangcheng eingenommen; die Chineſen 
ſind theils nach dem Hafen Takuſchan, theils nach Rays 
und Holenfu geflohen. Bei Taikai ſind 300 Chineſen ge⸗ 
tödtet worden; die Japaner erbeuteten 55 Kanonen, 1500 
Gewehre und viel anderes Kriegsmaterial. 

Port Arthur, der überaus wichtige Hafenplatz 
und das Marine⸗Arſenal der Chineſen iſt von den 
Japanern eingenommen worden. 

Nördlich von Port Arthur hat ein ſchweres Gefecht 
ſtattgefunden. Die japaniſche von Marſchall Oyama be⸗ 
fehligte Expedition hat ſich geſpaltet. Eine Abtheilung 
landete an der öſtlichen Küſte der ſchmalen Halbinſel nörd⸗ 
lich von Talienwan, die andere erhielt Befehl, in der Nähe 
von Kingchow zu landen und ſich ſpäter mit der erſteren 
Abtheilung zu vereinigen. Dieſes Unternehmen gelang voll⸗ 
ſtändig. Die japaniſchen Transportſchiffe, welche keinem 
chineſiſchen Kriegsſchiffe begegneten, erreichten Kahenko und 
landeten daſelbſt Truppen, Pferde, Kanonen und anderes 
Kriegsmaterial. Nachdem die japaniſchen Truppen Kingchow, 
das von Mauern umgeben und, wie es ſcheint, von ſtarken 
chineſiſchen Truppenmaſſen beſetzt war, erreicht hatten, 
wurden zuerſt die umgebenden Verſchanzungen und bald 
darauf die Stadt ſelbſt nach geringem Widerſtande von den 
Japanern eingenommen. Unterdeſſen bombardirte die ja⸗ 
pauiſche Kriegsflotte, welche die Transportſchiffe begleitet 
und die Landungsoperationen überwacht hatte, viele Stunden 
lang Talienwan und Kakuyono. Unter dem Schutze des 
Artilleriefeuers wurde ſodann Talienwan angegriffen und 
eingenommen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. November. 


— Die Weichſel fällt hier wieder langſam; der 
Waſſerſtand betrug heute früh 1,80 Meter, gegen 1,82 am 
Sonnabend. 

— Der Termin zur Körung der im Privatbeſitz befindlichen 
Hengſte zum Decken fremder Stuten im Jahre 1895 findet in 
Leſſen am 9. November Nachmittags 2½ Uhr auf dem Gaſt⸗ 
hofe des Kaufmanns M. Moſes ſtatt. Bei dieſer Hengſtkörung 
können auch Stuten zur Vorſtellung gelangen, deren Eintragung 
in das Weſtpreußiſche Stutbuch beantragt wird. Dieſe ein⸗ 
zutragenden Stuten müſſen frei von erblichen Fehlern, ſowie 
von Beimiſchung kalten Blutes und ihre Abſtammung nach⸗ 
weisbar ſein. 

— Am Freitag, 9. November, Abends 8 Uhr findet im 
Goldenen Löwen die Generalverſammlung der Alter⸗ 
thumsgeſell ſchaft ſtatt. 

— Ein Theil der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf 
Schwerin konzertirte geſtern unter der Leitung des Herrn Nolte 
im „Adler“. Von beſonderem Werth waren die Sologaben. 
Herr Nolte ſpielte das Andante aus dem E moll⸗Konzert für 
Violine von Mendelsſohn mit ausgezeichneter Technik und Herr 
Moch trug das Concertino für Poſaune von Gräfe mit herrlichem, 
weichen und vollen Ton vor. — Im „Tivoli“ gab Herr Kluge 
mit der Kapelle des 141. Regiments ein Konzert. Beide Kon⸗ 
zerte waren gut beſucht. 


— Der Katholiſche Fechtver ein beging geſtern im 
Schützenhauſe ſein erſtes Winter vergnügen. Nach einem 
Konzert gelangte die dreiaktige Poſſe „Er iſt Baron“ zur 
Aufführung, die bei dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum 
lebhaften Beiſall fand. 

— Der bisherige Vertreter des Herrn Redmann, Herr 
Lehrer Paul Tonn aus Gr. Lubin, an der hieſigen Knaben⸗ 
Volksſchule A. iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

— Mit der Garniſon nehmen auch die Vergnügungslokale 
in der Nähe der Stadt zu. Am Sonnabend wurde der neu er⸗ 
baute Saal des Herrn Waldheim in Kl. Tarpen eingeweiht. 
Baumeiſter, Handwerker und geladene Gäſte waren zugegen. 

— In Görsdorf, Bezirk Bromberg, iſt eine Poſt⸗ 
agentur in Wirkſamkeit getreten. 

— Cholera iſt feſtgeſtellt bei dem im Krankenhauſe zu 
Königsberg geſtorbenen Arbeiter Springer und bei dem 
in Tawellning ken im Kreiſe Niederung geſtorbenen Schneider 
Pläth. 

In Pillau wurde am Sonnabend der Kahnmatroſe 
Dum baß, welcher von Königsberg dort angekommen war, 
beschafft holeraverdachts nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft. 

— Die erſte Pfarrſtelle an der St. Marien⸗ und Heiligengeiſt⸗ 
Hospitals⸗Kirche in Elbing iſt mit dem bisherigen zweiten 
Pfarrer Herrn Lackner an der Marienkirche beſetzt worden. 

— Dem Oberwachmeiſter Teſchner in Elbing iſt vom 
König von Württemberg die goldene Medaille „Für Verdienſt“ 
verliehen worden. 

— An Stelle des von Dt. Krone nach Harburg verſetzten 
Steuerraths Niemeyer iſt der Oberzoll⸗Inſpektor Kellmann 
in Harburg nach Dt. Krone verſetzt. 


— An Stelle des zum 1. Januar nach Danzig verſetzten 
Regierungs⸗ und Bauraths Anderſon iſt der Baurath 
Biedermann in Poſen an die Regierung in Köslin verſetzt. 

— Dem Poſtſchaffner Roggenbuck in Konitz iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


© Danzig, 4. November. Zum Beſten der Gemeindepflege 
von St. Barbara fand heute ein Konzert in der Barbara» 
kirche ſtatt, welches ſich recht guten Beſuches erfreute, jo daß 
dem wohlthätigen Zweck reiche Mittel zufloſſen. Von dem 
Männergeſangverein Sängerbund unter Herrn Haupt, ſowie 
den Opernmitgliedern Frl. Typen und Herrn Seebach, der 
Konzertſängerin Frl. Van ſelow und den übrigen Mitwirkenden 
wurde Vortreffliches geboten. 

2. Danzig, 5. November. Morgen wird bei Siedlers⸗ 
fähre das Waſſer in den Durchſtich eingelaſſen werden. — Eine 
ſozialiſtiſche Ver ſammlung, in welcher geſtern über den 
8 Parteitag berichtet wurde, iſt polizeilich aufgelöſt 
worden. 

Danzig, 3. November. (D. 8.) Heute Vormittag fand 9 
der kaiſerlichen Werft die Taufe der Panzerkor vette 
ſtatt. Auf dem vor dem Dock auf Prähmen befindlichen, mit 
Flaggen geſchmückten Podium hatten ſich eine Anzahl Offiziere, 
Militärbeamte und andere eingeladene Herren mit ihren Damen, 
ſowie eine Ehrenſchwadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments und 
eine Matroſen⸗Abtheilung eingefunden. Auf beiden Seiten des 
Decks ſtanden eine Ehren⸗Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 


König Friedrich I. mit aufgepflanztem Seitengewehr und dis 
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Mopelle des genannten Regiments in Parade-Uniform Gegen 
12 Uhr erſchienen die Generalität und die Spitzen der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Polizeipräſident Weſſel, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 

andesdirektor 3 x. Bald darauf beſtieg auch der Ober⸗ 
werftdirektor, Kapitän zur See Graf v. Haugwitz das vor 
dem Bugſprit des Panzerſchiffes befindliche, mit Flaggen und 
Laubgewinden reich geſchmückte Zelt, um die Taufe zu voll⸗ 
ziehen. Nachdem die Ehrenkompagnie ins Gewehr getreten war, 
taufte der Graf das Schiff „Odin“ mit einer Anſprache, in der 
er ausführte: 

Die ältere Schweſter der Marine, die Armee, iſt bei dieſer 
feierlichen Handlung gewiſſermaßen als Pathe zugegen, ver⸗ 
treten durch die auf allerhöchſten Befehl hier gegenwärtige 
Deputation des glorreichen 1. Leibhuſaren⸗Regiments. Möge 
es der Marine, auch an Bord dieſes Schiffes, vergönnt ſein, 

der Armee, dem Vaterlande und vor allem Sr. Majeftät 
unſerem geliebten Kaiſer und Herrn zu beweiſen, daß in ihr 
auch der Geiſt herrſcht, der durch die Armee das Vaterland groß 
gemacht hat. Möge aber an Bord dieſes Schiffes auch ſtets 
der echt ſeemänniſche Wagemuth lebendig ſein, der auf Danziger 
Schiffen unter Paul Beneke einſt die herrlichſten Siege errang. 
Dann, aber auch nur dann, wird dieſes Schiff ſeinem ſtolzen 
Namen Ehre machen. Soll es doch den Namen des Gottes 
führen, den unſere Altvorderen einſt vornehmlich als Sieges⸗ 
gott prieſen. 

Und ſo wünſche und bete ich, daß Sieg und Ruhm ſich 
mit dem Namen an dieſes Schiff heften mögen und taufe es 
auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers „Odin.“ 

Unter den Klängen des Präſentirmarſches zerſchellte die 
TChampagnerflaſche am Bug des Schiffes, das mafeſtätiſch, von 
einem Dampfer geichleppt, während die Kapelle die National⸗ 
hymne ſpielte, das Dock verließ. Nach beendigter Taufe über⸗ 
reichte der Ober⸗Werftdirektor Ramens des Herrn Staats⸗ 
ſekretärs der Marine dem Vorarbeiter Hinz in Anerkennung 
ſeiner Dienſtleiſtungen beim Schiffsbau ein Geldgeſchenk von 
00 Mark. a 

Culm, 2. November. Die Einrichtungen der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt haben ſich im Laufe der letzten Jahre als zu klein 
erwieſen. Da die vom Magiſtrat geforderte Bewilligung der 
Mittel zur Errichtung eines zweiten Gaſometers von der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung ſeiner Zeit abgelehnt wurde, ſo kann 
zur Zeit nicht das nöthige Gas erzeugt werden. Es müſſen 
ſchon Abends 7 Uhr die Straßenlaternen mit Ausnahme 
derjenigen an der Ecke ausgelöſcht werden, und man fürchtet, 
daß dieſes ſpäterhin noch früher werde geſchehen müſſen. 

Thorn, 4. November. Das Unglück, das ſich am 
vergangenen Freitag Abends auf der Weichſel zugetragen hat, 
iſt nach den bisherigen Erhebungen nicht auf einen Zufall zurück⸗ 
zuführen, ſondern es wird den Anordnungen des Traftenbeſitzers, 
eines ruſſiſchen Unterthanen, zur Laſt gelegt. Letzterer ſoll 
verſucht haben, heimlich nach ſeiner Heimat zurückzukehren, 
woran er jedoch gehindert wurde. Die Flößer ſagen aus, er 
hätte ihnen trotz der Finſterniß befohlen, mit der Traft abzu⸗ 
ſchwimmen; fie gehorchten dem Befehl, kamen aber aus dem 
Hauptſtrom nicht heraus, und ſo geſchah das Unglück. Die von 
der Traft fortgeriſſenen Kähne ſind zum Theil ſehr ſchwer 
beſchädigt, die meiſten hatten Kleie geladen, die nun zum 
größten Theil vernichtet iſt. 

[J Marienwerder, 4. November. Der zum erſten Pfarrer 
an unſerer Domkirche und zum Superintendenten der Dißzeſe 
Marienwerder in Ausſicht genommene Superintendent und Schloß⸗ 
pfarrer Herr Böhmer aus Koſchütz in Schleſien wird die für 
den 11. November angekündigte Präſentationspredigt nicht halten. 


„* Schwetz, 4. November. Die Körungs⸗Kommiſſion 
unſeres Kreiſes wird am 22. d. Mts. die Privat⸗Hengſte in Las⸗ 
kowitz, Warlubien und Parlin beſichtigen. 


& Konitz, 4. November. Am 26. d. Mts. findet hier eine 
Kreistagsſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
die Wahl eines Provinziallandtagsabgeordneten an 
Stelle des zum Regierungsrath ernannten und verſetzten Land⸗ 
raths Dr. Kautz für den Reſt der Wahlperiode 1894/95. 


% Dirſchau, 4. November. Der hieſige Verein für 
Armen⸗ und Krankenpflege durch Diakoniſſen hatte 
heute einen Bazar veranſtaltet. An den Verkauf der Gegenſtände 
ſchloß ſich die übliche Unterhaltung. Es wurden 4 lebende 
Bilder geſtellt und ein Einakter aufgeführt. Endlich fand auch 
der Tanz ſein Recht. 


Marienburg, 4. November. Die Schulgemeinde Lie ßau, 
hieſigen Kreiſes, welche ſtets gezeigt hat, daß ſie auch die 
Arbeit eines Volksſchullehrers zu würdigen weiß, beſtimmte in 
der letzten Gemeindevertreterſitzung, daß außer der von dem 
Miniſter feſtgeſetzten Erhöhung der Lehrergehälter um 190 und 
50 Mk. dem 1. Lehrer eine Zulage von 200, dem 2. Lehrer eine 
Zulage von 60 Mark jährlich gewährt werden ſoll. 


Königsberg, 3. November. Ein entſetzlicher Unfall 
hat ſich in der Hinteren Vorſtadt ereignet. Der ruſſiſche Unter⸗ 
than, Milchhändler Elias L., hatte vorgeſtern mit ſeiner Frau 
die Wohnung verlaſſen, um einen Geſchäftsgang zu beſorgen, 
während die ſechs Jahre alte Tochter mit dem Dienſtmädchen 
in der Wohnung zurückblieb. Als das Dienſtmädchen auf den 
Boden ging, um Kohlen zum Heizen des Ofens zu holen, nahm 
das Kind aus der Küche Streichhölzchen, wahrſcheinlich um in 
dem Ofen Feuer anzuzünden. Beim Anſtreichen der Streich⸗ 
hölzchen fingen die Kleider des Kindes Feuer, und im Nu ſtand 
das Kind in hellen Flammen. Auf die Hilferufe des Kindes 
eilten in dem Hauſe wohnende Leute hinzu; ihnen gelang es 
zwar nach kurzer Zeit die brennenden Kleider zu löſchen, jedoch 
hatte das Kind ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es geſtern 
früh ſt arb. 

Der Vorſtand des Vereins „Paläſtra Albertina“, 

welcher eine Anſtalt zur körperlichen Ausbildung der Königs 
berger Studirenden errichten will, verſendet einen Aufruf mit 
der Bitte, die Zwecke des Vereins durch Beitritt ſowie durch die 
Gewinnung anderer Mitglieder zu fördern. Die Beitritts⸗ 
erklärung ſchließt die Verpflichtung zur Zahlung eines fort⸗ 
laufenden jährlichen Beitrages von mindeſtens 5 Mk. oder eines 
einmaligen Beitrages von mindeſtens 300 Mk. in ih. Wer eine 
einmalige Zahlung von mindeſtens 3000 Mk. zur Vereinskaſſe 
leiſtet, wird als „ewiges“ Mitglied auch nach ſeinem Tode in 
den Liſten des Vereins fortgeführt. Die Anſtalt ſoll zunächſt 
den hieſigen Studiren den zu Gute kommen, ſoll aber auch 
Angehörigen anderer Stände zugänglich ſein. Im Hinblick hierauf 
hofft der Vorſtand, daß die Beſtrebungen des Vereins auch bei 
allen denen Anklang finden werden, die in keinen unmittelbaren 
„Beziehungen zu der Univerſität ſtehen. Der Bau erfordert einen 
Betrag von rund 300000 Mk., zu deſſen beſchleunigterer Auf⸗ 
bringung der Aufcuf die Nuregung geben ſoll. Beitritts erklärungen 
und Beiträge ſind an das Bankhaus J. Simon Wittwe und 
Söhne zu richten. 

Juſterburg, 3. November. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde auch über den neuen vom April 1895 
ab in Kraft tretenden Steuerplan berathen. Es wurde u. a. 
beſchloſſen: die Gebühren, wie ſie jetzt beſtehen, auch ferner⸗ 
hin zu erheben, dagegen die Gebühren des Schlachthofes zu 
erhöhen. Ferner wurde die Erhebung einer Gebühr für die Er⸗ 
theilung von Baukonſenſen von 1 pro Tauſend der Bau⸗ 
ſkoſten, mindeſtens aber 5 Mark, beſchloſſen. 


8 Inowrazlaw, 4. November. Die Büdner Zalaug 
und Faligowski aus Rojewo wurden von der Strafkammer 
zu je einem Monat Gefängniß verurtheilt, weil ſie eine Perſon, 
die ſie in das hieſige Gerichtsgefängniß bringen ſollten, gegen 
das Verſprechen von 3 Mark haben entweichen laſſen. 
Poſen, 4. November. Die vertrauliche Verſammlung, 
welche hier zur endgültigen Gründung des „Vereins zur 


Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
führte, hat — wie noch im Anſchluß an unſere Mittheilungen in 
voriger Nummer erwähnt ſei — ein Huldigungstelegramm an 
den Fürſten Bis marck abgeſandt. 


Poſen, 4. November. Bis jetzt haben ſich über 350 Firmen 
zur Gewerbe⸗Ausſtellung angemeldet. Als Ausſtellungsplatz 
it das Glacis zwiſchen Berliner und Königsthor in Ausſicht 
genommen. Soweit der Platz reicht, werden anch nachträgliche 
Anmeldungen aus Stadt und Provinz Poſen Verückſichtigung 
ind 


nden. 

Die hieſige Cegielskiſche Fabrik hat dei den Dampf⸗ 

keſſelproben in Lemberg den Sieg davongetragen und eine 
Prämie von 1500 Kronen errungen. 

Ein in dem nahen Städtchen St. wohnender polniſcher Arzt 
hat kürzlich ein Honorar erhalten, um das ihn manche Kollegen 
beneiden können. Etwa 4 Jahre hindurch hat dieſer Arzt die 
hochbetagte polniſche Rittergutsbeſitzerin, verw. Frau v. Ch. 
behandelt. Die alte Dame war ſehr kränklich, und da ſie bei 
dem geringſten Unwohlſein für ihr Leben fürchtete, ließ ſie bei 
jedem ſie beängſtigenden Anlaſſe den Arzt aus dem Städtchen 
holen. Oft brachte der Arzt ganze Nächte am Krankenbette auf 
dem Gute zu. Kurze Zeit vor ihrem Tode behändigte Frau 
v. Ch. dem Arzte als vorläufige Abſchlagszahlung für 
ſeine ärztlichen Bemühungen 59000 Mark und bemerkte dabei, 
daß ihm der Reſt ſeines Honorars nach ihrem Tode zu Theil 
werden würde. Mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 
zwei Millionen Mark iſt die alte Dame bald nachher 
geſtorben, und der Arzt wurde nunmehr von den Erben erſucht, 
ſeine Rechnung für die geleiſtete ärztliche Hilfe und Bemühung 
aufzuſtellen. Dieſe belief ſich für 1018, meiſt Nachtbeſuche, 
deren jeder mit 75 Mark angeſetzt war, zuſammen auf rund 
76 000 Mark. Da der Arzt auf dies Honorar von der Erblaſſerin 
bereits 59 000 Mark empfangen hatte, ſo brauchten die Erben 
zur Tilgung der Rechnung nur noch 17000 Mark nachzuzahlen. 
Außerdem hatte die dankbare Patientin ihrem Arzte in dem 
von ihr errichteten Teſtamente 6000 Mark ausgeſetzt. Ein 
ſolches Arzthonorar von 82000 Mark iſt ſicherlich außer⸗ 
gewöhnlich. Nur um einen kleinen Betrag iſt der Arzt 
gekürzt worden, und zwar von der Steuerbehörde, welche 
für das Legat von 6000 Mark die Erbſchaftsſtener von ihm 
erfordert hat. (Poſ. Ztg.) 

Die Hauptgeſellſchaft der Poſener Landſchaft hielt heute 
Mittag eine Wahlverſammlung zur Wahl von ſechs Depu⸗ 
tirten für die demnächſt einzuberufende Generalverſammlung 
der Poſener Landſchaft ab. Es wurden folgende Herren ge 
wählt: Landes ⸗Oekonomierath Keunnemann⸗Klenka, Nitter- 
gutsbeſitzer Schulz ⸗ Stralkowo, Oekonomierath Körner⸗ 
Stolenein, Rittergutsbeſitzer Jonanne⸗Malinie, Ritterguts⸗ 
beſitzer Schatz⸗Marienheim und Rittergutsbeſttzer Albrecht⸗ 
Kawencin. 

Auf Veraulaſſung des landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialvereins zu Poſen werden die Vereinsmitglieder auf⸗ 
gefordert, Wägeverſuche mit den von ihnen gebauten 
Getreidearten anzuſtellen. Es handelt ſich vor allem darum, 
das Mindeſtge wicht von einem Hektoliter der einzelnen Getreide⸗ 
arten feſtzuſtellen, um eine beſtimmte Gewichtsnorm aufzufinden, 
bis zu welcher die einzelnen Getreideſorten für lieferungsfähig 
gelten können. Man will feſtgeſtellt haben, daß ein gleiches 
Maß ruſſiſchen Getreides ein geringeres Gewicht habe als unſer 
einheimiſches Getreide. 

Gneſen, 3. November. Der Arbeiter Dzienzielski, 
welcher längere Zeit in der hieſigen Zuckerfabrik gearbeitet hatte 
und von dort entlaſſen worden war, bemühte ſich ſchon lange, 
eine Unterſtützung oder Rente zu erhalten, wurde aber damit 
wiederholt abgewieſen, weil er als Simulant betrachtet wird. 
Gegen dieſe Abweiſung hat D. beim Bezirksausſchuß in Brom⸗ 
berg Beſchwerde eingelegt und iſt in Folge deſſen ſchon wieder⸗ 
holt vom Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Wilke auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand unterſucht worden, wobei anſcheinend das 
Gutachten des Kreisphyſikus ungünſtig für ihn ausgefallen iſt. 
Aus Rache dafür lauerte Dzienzielewski heute dem Sanitätsrath, 
als dieſer ſich wie gewöhnlich Vormittags zum Tathol. Kranken⸗ 
hauſe begab, in der Nähe des Krankenhaufes auf und verſetzte 
ihm hinterrücks mit einem Stocke mehrere Hiebe über den 
Kopf, ſo daß der Mißhandelte blutend zuſammenſank und nach 
ſeiner Wohnung geführt werden mußte. Der Attentäter wurde 
verhaftet. 

Franſtadt, 1. November. Der Kreis⸗Ausſchuß hat 
feine Zuſtimmung zum Erlaß einer Kreispolizei⸗Ver⸗ 
ordnung gegeben, welche den jngendlichen männlichen Perſonen 
unter 17 Jahren und den weiblichen Perſonen unter 16 Jahren 
den Beſuch öffentlicher Tanzluſtbarkeiten verbietet. 


Erhneidemühl, 2. November. Ein Frl. Egeling aus 
Gneſen beabſichtigt hier ein Seminar zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen, ſowie einen Kindergarten nebſt Hand⸗ 
arbeitsſchule zu gründen. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Das „Gehalt“ des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen.] Nach dem Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗ 
Lothringen 1894 95 bezieht der Statthalter, der Vertreter des 
deutſchen Kaiſers, überhaupt kein Gehalt, wohl aber 
200 000 Mk. für Repräſentationskoſten und 15 Mk. für Reiſe⸗ 
koſten. Weiterhin find im Etat vorgeſehen 45 650 Mk. an Be 
ſoldungen für das Statthalter⸗Bureau, 2000 Mk. für ſonſtige 
perſönliche Ausgaben, für Hilfskräfte oder Entſchädigungen und 
Unterſtützungen, 6000 Mk. Diäten und Reiſekoſten der Bureau⸗ 
beamten und der Begleitung des Statthalters, 3320 Mk. als 
Miethe an die Stadt Straßburg für Wohnung⸗ und Geſchäfts⸗ 
Räume, 13280 Mk. als jährliche Vergütung an den Bezirk Unter⸗ 
Elſaß für die Ueberlaſſung der Wohnung und der Geſchäfts⸗ 
Räume des Statthalters ſelbſt (das ſogenannte Statthalter⸗Palais 
iſt die bei der Belagerung zerſtörte und dann wieder hergeſtellte 
ehemalige Präfektur, die ſeinerzeit von dem Departement Nieder⸗ 
Rhein gebaut worden tft), 21500 Mk. für Selzung, Beleuchtung 
und Reinigung der Wohnung und der Geſchäfts⸗Räume, für 
Geſchäfts⸗Bedürfniſſe und ſonſtige Ausgaben, einſchließlich der 
Portokoſten, Steuern und Feuerverſicherungsprämien, endlich 
26000 Mark zur Unterhaltung der Wohnung, des Bureaus und 
des Gartens einſchließlich der Neubeſchaffung. Im Ganzen 
figurirt ſomit die Statthalterſchaft in dem reichsländiſchen Haus⸗ 
haltsetat mit einem Betrage von 332 750 Mark in den fort⸗ 
laufenden Ausgaben. 


Das Gehalt des deutſchen Reichskanzlers betr 
36000 Mk. und 18000 Mk. Nepräſentationsgelber a; 


— Für die Kreditverhältniſſe des Mittelſtandes 
von großer Wichtigkeit iſt eine Aeußerung des Reichs bank⸗ 
präjidenten Dr. Koch über ſeine Stellung zu der Errichtung 
von Centralkaſſen für die Kreditvereine nach Schulze⸗ 
Delitzſch. Von großem Einfluß auf die Förderung dieſer An⸗ 
gelegenheit mußte die Entſcheidung der Frage ſein, wie die 
Reichsbank zu der Errichtung ſolcher Centralkaſſen und zu 
dem Geſchäftsverkehr mit denſelben ſich ſtellen würde. Senator 
Dr. Glackemeyer in Hannover unterbreitete daher die ganze 
Idee des Zwecks der Centralkaſſen für die Kreditvereine dem 
Reichsbank⸗Präſidenten unter gleichzeitiger Widerlegung der 
gegen die Errichtung ſolcher Centralkaſſen vorgebrachten Bedenken. 
Auf dieſe Eingabe antwortete der Reichsbankpräfident Folgendes: 
„Auf das gefällige Schreiben vom 5. v. Mts., von deſſen Inhalt 
und Anlagen ich mit großem Intereſſe Kenntniß genommen habe, 
erwidere ich ergebenſt, daß es die Kreditgewährung ſeitens 
der Reichsbank an die Genoſſenſchaften weſent lich fördern 
würde, wenn ſich dieſe zu leiſtungsfähigen Centralkaſſen 
zuſammenſchließen. Den auf Errichtung ſolcher Centralkaſſen 


gerichteten Beſtrebungen widme ich daher meine volle Theilnahme 


und darf verſichern, daß die Reichsbankverwaltung die Pflege 
des Verkehrs mit ſoliden Inſtituten dieſer Art ſich angelegen 
ſein laſſen wird.“ Nunmehr liegt es, wie uns Herr Senator 
Slackemeyer Hannover mittheilt, an den Kreditvereinen Deutſch⸗ 
lands, möglichſt bald zu Centralkaſſen zuſammenzutreten, um 
auf dieſem Wege immer mehr ihrer erſten Aufgabe, dem Mittel 
ſtande die beſte Quelle in Geldſachen zu ſein, gerecht werden 
zu können. 


— [Vom Heilſerum.] Prinzregent Luitpold don 
Bayern hat an feinem Namenstage (1. November) dem Spitale 
für ar me Kinder in München 100 Fläſchchen Bering ſchen 
Diphthe rie⸗Ser ums geſchenkt. 

— Eine Fernſprech⸗ Einrichtung, Ähnlich den häufig 
in Theatern und Kirchen angebrachten, die dazu dienen, von 
einer beliebigen Stelle aus die Vorſtellung oder Predigt mit 
anzuhören, wird augenblicklich in den Räumen des königlichen 
Gerichtshofes am „Strand“ in London ausgeführt. Der 
Präſident hat ſeine Einwilligung dazu ertheilt, um Anwälten 
und Anderen die Möglichkeit zu geben, in ihren Wohnungen 
oder Bureaus beſtimmte Theile der Verhandlungen mit anzu⸗ 
hören. Das iſt eine außerordentliche Zeiterſparniß, da das 
Warten in den Räumen des Gerichtshofes dadurch vermieden 
wird. Die Einrichtung beſteht aus drei Mikrophonſendern, die 
an verſchiedenen Stellen in unmittelbarer Nähe der Spitze des 
Gerichtshofes angebracht und hinreichend kräftig ſind, um eine 
größere Anzahl von Stromkreiſen mit Strom zu verſehen. 
Wenn dieſer Verſuch günſtig ausfällt, wird beabſichtigt, dieſelbe 
auch in anderen Gerichtshöfen einzuführen. 


œ— — — — — 


Neu eſt es. (T. D.) 
* Berlin, 5. November. Das große Loos der 
1 Klaſſenlotterie iſt heute auf Nr. 158086 ge 
fallen. 
1Brüffel, 5. November. Der König wird die 
Kammer nicht perſöulich mit einer Throurede eröffnen. 
„Le Peuple“ meint, der König fürchte ſich entweder, im 
Parlament zu erſcheinen oder er wolle gegen die Wahl 
der Sozialisten proteſtiren. ' 
B Paris, 5. November. Der Herzog von Leuchten⸗ 
berg, ein Vetter des verſtorbenen Zaren, machte geſtern 
dem Präſidenten Caſimir⸗Périer einen längeren Beſuch, 
den dieſer alsbald erwiderte. Der Herzog reiſte dann 
Abends nach Petersburg ab. Mun erblickt in dem ge⸗ 
nannten Vorgang einen Beweis dafür, daß die Be 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland auch unter 
dem Zaren Nikolaus die alten bleiben werden. 


R London, 5. November. Die Waziriſtämme an 
der Grenze von Afghaniſtan haben einen Einfall in das 
Pendſchabgebiet gemacht. Die indiſchen Truppen, welche 
die Adgrenzungskommiſſion begleiteten, wurden nach er⸗ 
bittertem Kampfe zurückgeworſen. Von den Waziris 
wurden 250, von den Indierun 44 Mann getödtet, ein 
engliſcher Offizier fiel, fünf ſtud verwundet. 

: London, 5. November. Vor einem Hauſe in der 
Tilneyſtreet in der Nähe des Hydeparks epplodirte 
geſtern Abend eine Bombe. Das Haus wurde erheblich 
beſchädigt, wobei viele Fenſter auch in den Nachbar⸗ 
häuſern ſprangen. Nach einem bisher noch unbeſtätigten 
Gerücht war das Attentat gegen einen in der Nähe wohnen⸗ 
den Richter Hawkins, der kürzlich mehrere Anarchiſten 
verurtheilte, gerichtet. 


: London, 5. November. Nach einer Times⸗ 
meldung aus Tientſin vom 4. November iſt Prinz Kung 
zum Diktator ernaunt worden. Der Vizekönig Lihung⸗ 
tſchang übernimmt das Kommando der erſten Armee in 
Lutai. Der Vizekönig von Nauking, Linkunge, wird 
Vizekönig in Tientſin. Der Richter Hugaff und Kapitain 
Hauneken erhielten Befehl, eine neue Armee nach 
deutſchem Muſter ales Keru eines neuen großen Heeres 
zu organiſiren. 

s Petersburg, 5. November. Hier umlaufende Se: 
rüchte von einem Rücktritte des Miniſters Giers ſind 
ganz unbegründet. Der Zar hat auf deſſen Beileids⸗ 
depeſche Giers in einem beſonderen Haudſchreiben ge 
dankt und die Hoffunug ausgeſprochen, daß er wie feinem 
Vater jo auch ihm feine ausgezeichneten Dienfte widmen 
werde. 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 6. November: Wenig verändert, ſtarke 
Winde, ſtürmiſch an der Küſte. — Mittwoch, den 7.: Wolkig 
mit Regen, rauh, windig, Nachtfröſte. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 5. November 1894. 
—— ————————— — ——f—ä—ͤ 


184 
Baro⸗ or 9B 5 
5 zindę⸗ 2 Temperatur 157 
Stationen fan 28 83 Wetter |nad Cees] S4 8 
— nm richtung 828 28. R. 885 
Memel 759 WSW. | 3 Nebel 8 [Sega 
Neufahrwaſſer 762 SW. | 2 wolkig 9 14413 
Swinemünde 763] SW. 3 | wolkig 8 1% 55 
amburg 263] WSW. 4 beiter 8 3818 
annover 264 SW. 2 | bedeckt 9138 
erlin 76 SSW. 2 halb bed 6 2 185 
Breslau 767 WSW. 2 bedeckt I 
aparanda 754 NO. 6 bedeckt — 9 9 
Stockholm 752 WEW. 2 bedeckt 8 [235,1 
Kopenhagen 760 SW. 3 Nebel 8 4 
Wien 769 Windſtille 0 bedeckt 42145128 
Petersburg 751 SSW. 4 Regen 6 [A 
aris 287 S. | 2 wolkenſos T 5 | 8815 
armouth 759 SSR. 4 wolkig 12 BE, 


Danzig, 5. November. Getreidevörſe. (T. D. von F. d.Morkein. 
W̃ Si en 0.745 rg Mark n 50 Team | 73 5 
ew.): unverändert. ermin Novbr.⸗ 108,5 
Umſatz: 150 To . 104% 


l FE gear 9 
inl. hochbunt u. weiß 126-128] Regulirungspreis z. 


8 124 freien Verkeht 
Tran it ele u. weiß 98 Gerſte g 130 
9 ellbunt .. 96 . . (625—660 Gr) 98 
Term. z. f. V. Nov.⸗Dez. 127,50 3 inländiſch . 105 
zen 1 93 Erbſen „ 1 5 
Regulirungspreis z. 5 


ranſit 5 
freien Verkehr. 126 Nüb ſen fe 8 
10 gen bias 588 bſen 19 170 
Gew.): unverändert. iter o/) kontingentirt 50,00 
inländiſcher 107.110 wichttontinnentet. 30,25 
Königsberg, 5. November. Spiritusbericht. legr. . 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Epirituse und Bu e 2 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 
Brief, Mk. 51,25 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Brief, Mk. 31,50 Geld. 
Berlin, 5. November. Getreide⸗ und Spiritus . 
Weiz en loco ME. 117—135, per 75 128,75 per: Mai 
37,00. — Roggen loco ME. 107—113, per November 111,00, per 
Mai 117,25. — Hafer loco Mk. 106—142, per November 117 25, 
er Mai 117,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,80, per November 
5,80, ver Dezember 36,00, per Mai 37,70. Tendenz: Weizen 


jter, Roggen feiter, Hafer feſter. Spiri : 
bistont 1 fl. Nute Moin 232.88. ester Pribas 


=. ball-Seidenstoffe v. 60 Pfge. 

p. Meter — ſowie ſchwarze, wei nd b 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Rr 1865 F. e Ar de 
— — L e gen je (en. 24 12 Qual. und 2006 

. N C. N 25 i 
80 3 c.), porto- und steuerfrei ins Haus. 


Seiden-Fabrik d. Henneberg «. x. zen) Zürich. 


LER 


1 


15 
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beute wurde uns ein munteres ff 
Töchterchen geboren. 


16556] 
Graudenz, den 3. Novbr. 1894. 


eee: 


Die glückliche Geburt eines 3 
2 Töchterchens zeigen einge an & 
Marienwerder, 3. Novbr. 1894. 2 
Arthur Jochim und Frau 
Alice geb. Treuchel. 


2 
See 


Heute 12½, Uhr Mittags 
wurde meine liebe Frau Ottilie 
geb. Bliefernich von einem 
todten Töchterchen ſchwer aber 
glücklich entbunden. [6564] 

Biſchofswerder, 4. Nov. 1894. 


G. Eberheck, 
Brauerei ⸗ Beſitzer. 


en 
Die Verlobung unferer ein» \ 
er 

8 Beſitzer Carl Ziebarth aus 
3 Culmiſch Dorpoſch beehren N 

N wir uns hiermit ganz ergebenit N 


anzuzeigen. 404811] 
Schöneich, im Novbr. 1894. 
Johann Unrau u. Frau. NI. 
Us + GEGEN Dez — 8 
ä 
2 Statt beſonderer Meldung. 2 
Lina Schulz 2 
Herrmann Schulz 3 
2 Werkführer 
Verlobte. 
Riſchke Mühle. [6434] 5 
2262020002600 4240004 


Malunterricht 


in Oel, Aquarell u. ſ. w. wird v. einer 
akad. g 5 erth. Bei 3 
g komme ich 2—3 Mal i 
Woche nach Graudenz. . Aus⸗ 
kunft auf gefällige Aufrag 16540 
Anna 5 e 
p. Adr. Fr. Reimer, Grünſtr. 


Habe mich als [6316] 


Schneiderin 


hier en. elaſſen u. bitte mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu e 
rau eutner, Kaſeruenſtr. 9. 


Fabrik⸗Karkoffeln 


ung vorheriger 3 kauft 
94771 Albert Pitke, Thorn. 


Wiener Cafe. 


Wegen Aufgabe des Geschäft ver⸗ 
kaufe mein Lager in’ 16544 


Meinen, Bums, Cognacg, 
J. Lignenren, Cigatren eit. 


zu billigſten Preiſen aus. 
R. Gassner. 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
er und Gabeln, 
Küchenmeſſer, 
1 ſer, 
cheeren 
Fasten elöffe 
Eßlöffel und "heetöffet 
offerirt 


Ludwigbleinert Nach. 


10 Eugen Suppliet 
Nr. 3 Herrenſtraße Nr. 3. 


Trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


ur. Preiſe * 3 Mark 50 Pf. pro 1 

lonowo, Station der 
Eiendabantrecke Strasburg⸗ ane 
i empfiehlt [2437] 


J. Littmann’s Sohn 
u zielen 0 — 49 


16530 


; Schon am 9. rg er. 


| Weseler Geld- Lotterie ie 


; Looſe a3 Mk., co Lifte 3oPf. bei 
Gustav Kauftmann, eee 20. 


Hllſe⸗Hrübe s 


in aber Waare hat ſtets zu ſehr . 
gen Preiſen abzugeben Lenz, aſſer⸗ 
mühle Gr. Gr. Kommorsk bei Warlubien. 


Padeſchwänne 
Kinderſchwänme 
kiſterſchwänme 
Agenſchwämme 
Engl. Fenſterleder 
Leffe Wagen aller Art 
Zahn⸗ und Nagelbürſten 
lie: u © 9 aublünne 


Fritz Kyser, Grauen. 


VFC 
Schöne Grumbk. verkänfl. Gartenſtr. 161 


Hauptgewinn Mk. 90000, 40000, BIP 
10000 : 5 


Im Saale zum Schwarzen Adler. 


Donnerstag, den 8. November: 


folg Hp pbolla- Cola 


ausgeführt von der 


Kapelle des Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 


unter Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 


uv. z. „Molamunde: v. RE" Eympbonle D-mofl v. Schumann, 
Sang an Aegir 
Dichtung und Compoſition von Sr. Majeftät dem deutſchen Kaiſer, 


König van Preußen. 


Ouv. Leonore Nr. 3 v. Beethoven. 8. Concert für Violine⸗Solo v. Spohr. 
Einzugsmarſch der Königin von Saba v. Goldmark. 


ro... 8 Uhr. Kaſſenpreis 1,50 Mark. 


illets im Vorverkauf ſind von Mittwoch früh a 1,25 Mark in der Muſi⸗ 
kalien⸗ a des Herrn Oscar Kauffmann zu bab en. 16514] 


Nolte. 


Für das Diakonſſſen⸗ Krankenhaus zu Danzig findet am 
H. und 12. November [2863] 


ein Bazar 


im F ftatt. 


Mit dem Wachſen des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes nach Junen und Außen 
halten die Einnahmen nicht gleichen Schritt. Das Kinderkrankenhaus, im Juni 
d. Js. eingeweiht, enthält über 40 Kinderbetten, einen Frauen⸗Krankenſaal mit 
24 Betten außer kleinen Zimmern zur Aufnahme von Mutter und Kindern. Im 
Haupthauſe ſind Umbauten, größere Reparaturen erforderlich geweſen. Die Zahl 
der Schweſtern mehrt ſich in erfreulicher Weiſe; je mehr Diakoniſſen für neue 
oder vergrößerte Stationen in der Provinz erbeten werden, um ſo mehr Mel⸗ 
dungen zum Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienſte der Barm⸗ 
herzigkeit. Das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus hat jetzt 230 Schweſtern, und doch 
enügt die Zahl nicht annähernd, um allen Geſuchen um Schweſtern zu ent⸗ 
ü en; alte und gute Stationen in anderen Provinzen haben en werden 
müſſen, um in erſter Linie für Weſtpreußen die Kräfte des Weſtpreußiſchen 
Diakoniſſenhauſes zu verwerthen. 
Zu dem Kinderkrankenhauſe ſind, einſchließlich des Ertrages der Silber⸗ 
Lotterie vor 2 Jahren, Dank der wohlwollenden Gaben der Provinz, der Spar⸗ 
kaſſe und viel bethätigter Theilnahme, über 58000 Mark geſammelt worden; 
zur Deckung des Reſtes der Bau⸗ und Einrichtungskoſten fehlen nach über 
20000 Mark; außerdem bedarf das Krankenhaus der Beihilfe, da die Freibetten 
nicht ausreichen, um in Fällen der Noth freie Verpflegungstage zu gewähren. 
An Alle, die bisher ihre Hilfe nicht verſagt, die in Stadt und Provinz 
die ſtille Arbeit der Diakoniſſen fördern und ſtützen, ergeht die dringende Bitte 
um Geld und praktiſche Gaben, beſanders Lebensmittel und Zuſendung der 
Erſteren an die Unterzeichneten, der Lebensmittel an das Diakoniſſenhaus, 
päteſtens bis zum 9. November. Looſe à 50 Pfg. find noch zu haben bei Frau 
Oberin von Stülpnagel gr Fun von Goßler. 
Danzig, im Oktober 189 


Das eee a 


4 225 2 
* FR 755 7 . 


Physial frisches Sanatorium. Nalı UR Laus | 
Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Während des ganzen Jahres geöffnet. En 
2 Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗Behandlun 
nach Pfarrer Kneipp — a mens = 
d. Paul Schulz, prakt, Arzt, e t für Hydrotherapie. 
0—12, —.— 2 — = 


Dr. 
a S . * rc amnah 


Deuische Spar- und Depositen- Bank. 
Aktien-Kapital: Eine Million Mark, 
Berlin NW., Unter den Linden 64, Seruibveräbertehr: 


Ausführung aller Börfen-Anfträne en ala lade der Udine 


Einlöſung e uſw. 
Annahme von Depofitengeldern, Spareinlagen U Werben 
Bel3monatl. Kündigung zum jeweiligen Zinsſatz d. Reichsbank, jedoch nicht unter 


3½ pCt. Unſeren Courszettel über alle a. d. Berliner Börſe nicht gehandelten 
Effekten ſowie gratis unſere — Börſenberichte halten wir beſtens er 


225 Borm 1 


Bermanente Jagd⸗ Ausſtellung | 
jacob Rau vorm. Otto Höltzel, Graudenz. 


Hervorragende, höchſt ſehenswerthe Kollektion von Jagd⸗ 
achten Waffen aller Art und Jagdgeräthſchaften vom ein⸗ 
achſten aber 3 Geure bis zu den allererſten Qua⸗ 
litäten. In Munition zu allen Syſtemen und Kalibern iſt ſtets 
größte Auswahl und alles Neue, was darin exiſtirt, vorhanden 

Täglich Eingang von Neuheiten. — Beſichtigung ver 
pflichtet nicht zum Kauf. — Theilzahlungen geſtattet. 16545 


5 . für N rie 9 er 1 einen“. 
Brieg H. F a: } 
Reg.-Bez. 9 112 an er. * 17. 
1 — Gegründet 1845. — ef 44 
5 Der altbewährte er Ruf des — 


„Brieger Leinen“ 


u die begründete Vorliebe der 
Damen für kräftige Haus⸗ 
macherwaare haben mich ver⸗ 
Ranlaßt, ein Leinen herſtellen zu laſſen, 
welches allen Anforderungen an Trag⸗ Handels 


8 | 15 
barkeit und Haltbarkeit in der Wäſche gerecht wird. Das „Brieger? 
Leinen“ (Anker, eingetragene Handelsmarke) iſt in Kette und Schuß; 
vom reinſten Flachsgarn gefertigt, ohne jede ſchmeichelnde Appretur 


. aan von reinſter Natur -» Rajenbleiche, ohne Zuthat ſchädlicher Sub⸗ . 
ſtanzen. 
und offerire: 


Breite: 82.83 88 em [134 bis 180m 
1 Meterpreis 58 Pf. 


1,10 | 1,25 


„Brieger Leinen i. * Meterpreis 86 Pf. 03 Pl.. — 
balbweiß, für Leibwäſche ( Stückpreis 


— — — . — — 


5 „Brieger Leinen G. Fu: Meterpreis 
ganz weiß, extra ſchwer Stückpreis 


— een rien einem e anne — — . — — 


„Brieger Leinen D. 354“ Meterpreis 
ganz weiß, feingarnig Stückpreis 


„Brieger Leinen E. 824 1] Meterpreis 96 
9 5 3 Stückpreis 94 an 


ganz weiß, für Betttücher 


— — — — 


gang uch Bauten) 

ganz Der Stile — BeenEn 
ckpreis wird 

übrigen Breiten von 20 m, 


rie 
a ee Ttorfäbig 5 


2% ee ee Nee ĩð 2 ee re nee 


vom 2. zum 3. 


ee 


Für „Brieger Leinen“ übernehme ich weitgehendſte Garantie 942 


— nimmt vom 


Zu verkaufen ein Tiſch und ein 


Ranariens o 
—..—.—. Sobagenkrabe. 6, 2. Lr 


Natur 10 Pfd. frko. Mk. 4,80 
Honig W. Hann Auſte Oeſterr 


* Bring Peichſel⸗Neunaugen 


8,00 an mittel 6,50 * kleine 
k. 1 Schock incl. Sähchen, 
offerirt genen 1 me 
9. Haaſe in Mewe Wpr. 


Wieferu-Wrelter l. Bohlen 
bichen⸗, Noth buchen⸗ und 
Virken⸗Vohlen 


trocken und unter Schuppen lagernd, 

empßle 11 a Preiſen ab Schneide⸗ 

mühle Kaldunek per Schoenſee und 
von meinem h 3 Lager. 


J. Littmann’s Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 12436 
„„ Dh 


Viehwaſchmitte 


wal Dip 
70 0 prämtirt, Bee Er: 
folg. Niederlage und nähere Details 
“a Paul Senff, Danzig. 
2—3 Waggon 2“, kieferne, trockene 


Stammbohlen 


1 (Tiſchlerwaare), 2 bis 
3 Jahre alt, hat preiswerth abzugeben 
H. Kampmann, Zimmermeiſter, 

Grau den 2. 2. 


Eine faft neue 518 


Mazzen⸗Maſchine 


iſt zu verkaufen bei 
S. Grüneberg, Leſſen Wpr. 


‚Basigeiuh! Eine rentable Waſſer⸗ 
9 wird gleich oder zum 1. April 
1895 geſucht gegen 5 oder Werk⸗ 
führerſtelle I mittlerer Mühle. Off. 
werd, briefl. mit Aufſchr. Nr. 6122 d. d. 
Exped. des — in Graudenz erbet. 


. 15 er Be en TE. | 
2. en. 


30 Dir. Belohnung 


fichere ich Demjeni 


en zu, der mir den 
Dieb, der mir * 


iſche in der Nacht 
d. Mts. aus dem Hüt⸗ 
kaſten geſtohlen, ſo nachweiſt, daß ich 
ihn gerichtlich beſtrafen ne fann. 
Zaremba, Silber, Gr N 
Weſtpr. 16419 


7 rn So 8 
10 TE ** nF 
* 2 3 


1 eee 


ee 


1 2 # Junger Mann sucht per ſofort; 

e ein mobi, Zimmer. Aafſchrirt! 
si t Prels werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6558 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt eg 3 Stck. 10 Pf. 
8 Zim. part, m. Zubeh. Feſtungſtr. 16. 

t. m. Zub. 5 5. 
1 Fig. m. Zubeh. Tabakſtr. 7 
1. Etg. mit Zub. e 9. 
2. eig. m. Zub eh. Grabenſt. 9 
45 eig. mit Zubeh. Herrenftr. 1 ; 
2. Etg. m. Zub. Geest IT, 
im Hinterhaus Getreidemarkt.20. 
2 „ Marktpl. 1 
Zub. Kallinkerſtr. 8 
hoch ele W . ee 
möhl. ü part., Trinkeſtr. 17. 
ok Werkſtatt Tabakſtr. 25. 
1 mit 2 Zimmern, Haupt⸗ 
foot von Grandenz, 1000 Mk., von 


3 25 = Jof, 905 ten zu verk. 
auplätze à 13 Mtr. Straßenfront 
und großer Tiefe, in der Unter⸗ 
thornerſtraße belegen, zu verkaufen 


SA 
G 
8 


8 


Mehxere Bauplätze, e be⸗ 


legen, zu verkaufen 


— tn nenn ange ennen. 


ine elegante Wohnung, 4 5 


sé Zimmer und Entree, it in meinem 


Haufe, Herrenſtr. Nr. 1, per 1. N 
1895 zu vermiethen. 553 


. Burandt | 


Eine Wohnng 


155 3 aus zwei Zimmern, Cabinet 


nebſt Nini iſt per ſofort oder ſpäter 


Fan billig zu 1 Zu er⸗ 


ragen Lerkeuftr Nr. 3 


im Laden. 


W Eine N Bohunng, 2 3 
1 kleine Stube, Küche, von gleich iu ver⸗ 
miethen Tri! Trinkeſtraße Nr. 13. [6501] 


. f. möbl. Zim. m. Schlafſtube v. 


ſogl. zu vermiethen Schuhmacherſtr. 15. 
Ein freundl. möbl. Zimmer, nach 
vorne ae zu vermiethen 6 Grabenſtr. 30. 
1 möbl. Bord derzimmer zverm. 
[6398] 8 13 part. links, 
DB” € ferdeſtall n 
zu 5 etreidemarkt 12, hier. 


Danzig. 


Kleiner Knabe od. Fair Mädchen find. 
3 Penſion b. Frau Superint. 
oyſch, Danzig, Fa grab. 10, part. 
Eine nn adlige Dame in Danzig 
Januar 1895 Töch 

höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen 33 
rivatunterricht genießen, oder ſich im 
aushalt vervollkommnen reſp. ne 12 


er . ſellſchaftlich bilden ſollen, in 


Penſion. 
8 atz für das Elternhaus. 
Gefl. Anfr. unt. E. v. B. poſtl. Danzig. 


Schwetz a. W. 


In meinem Hauſe am großen Markt 
iſt ein 5 16466 


Laden en 


in 1 ſeit 18 Jahren ein Colonial⸗, 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, nebſt angrenzender 
Wohnung, Speicher und Kellerräumen 
vom 1. Fuli n. Is. zu vermiethen. 

M. Flatauer, Schwetz a/ W. 


Kt nesen, 


In beſter Geimänetage iſt in 
Gneſen ein 


großer Laden N 


mit angr. 2 Stuben ꝛc., zum 3 1895 


preiswerth zu vermiethen, Sn den 
Räumen wird mit beſtem Erfolge ſeit 
vielen Jahren ein Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäft betrieben, 93 N ſich die⸗ 
en vorzüglich für dieſe, aber auch 

ür jede . Branche. Nähere Aus»; 
kunft ertheilt Hermann Wre⸗ 
2 jun., 8 


2 K, 


Große Kellereien 


8 in den letzten Jahren eine Käſe⸗ 
fabrik mit rg Erfolge betrieben, 
i 


nebſt 3 12 5 Wohnung, ſofort zu 
88 ei 269 


[6 
Albert Lefevre in Paſewalk. 
welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath u. 
freundliche Aufnahme bei 
Frau Ludevski 


Königsberg. i.) i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Baden unter ſolideſten 


Be een Dee, 
Aufn. Mi erſ 
Stadl oe Bee 


6 . : 


Abends 81/2 Uhr 
Monats⸗Berſammlung 
bei Kolodzie ski. Liederbücher. 


BÜTGBrTESSOnrcH Graudenz, 


Sonnabend, den 17. d. Mts.: 


Stiflungsfest 


im 3 
Einladungen hierzu ſind dem Vor⸗ 
ſtande bis Mittwoch, den 7. d. Mts., 
einzureichen, [6513] 
Der Vorstand. 


Die Wähler des Kreiswahlbezirkes 10, 
aa re aus den Ortſchaften: Adams⸗ 
dorf, Pientken, Poln. Wangerau, Rudnick, 
Haager. Groß und Nonnenkabilunken, 
ziasken, Hannowo te Weißhof, 
Gatſch und Kgl. Gehlbude e alle 
erren aus dieſem und benachbarten 
ezirken, die ſich für Kreisangelegen⸗ 
heiten intereſſiren, ladet zu einer Ver⸗ 
meint im Schützenhauſe zu 947005 
denz auf 164 


Mittwoch, den 7. d. Mis, 


Vormittags 11 Uhr, 
ergeben c ein 
IL. Schnackenburg, Mühle Schwetz. 


805 ar und Chealer 


in Neuenburg 


am Sonntag, den 18. November, 
im Saale des „Deutschen Hauses“ 
veranſtaltet v. Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
1 für arme Kinder. 
Programm. 9 
1. Jugendliebe. Luſtſpiel in einem 
Aufzuge von Wilbrand. 16479 
2. Eine luſtige Schlittenpartie. Kinder» 
Symphonie von Chwatal. 
3. Im Warteſalon eriter Klaſſe. Luſt⸗ 
ſpiel in einem Aufzuge von 9. 


tülfer, 
4, Ene fidele Gerichtsſitzung. Humo⸗ 
riſtiſches Terzett von B. Heinze. 
Zum Schluß: Verlooſung der 
Gnaden⸗ Geſchenke Ihrer Majeſtät der 
Deutſchen Kaiſerin. 


In den Pauſen werden die dem, 
8 übermittelten Speiſen U. 
Getränke von Damen dieſes Vereins 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
verkauft. 

Billets, welche auch zur Verlooſung 
der Allerhöchſten Gnadengeſchenke be⸗ 
rechtigen, A 75 Pf., nur an der Abend» 
kaſſe zu haben. 

Kaſſenöffnung 6 Uhr Abends. 

Aufang präciſe 7 Uhr Abends. 


Danziger Stadt-Thoater. 


Dienſtag. uber Abonnement. Bei er» 
höhten Preiſen. Gaſtſpiel von Hof⸗ 
ſchauſpiel⸗Director Friedrich Haaſe. 
Novität! Am Spieltiſch des Lebens. 
(Auf Triburg und Rodeck). Schauſpiel 
von Klaus Arſen. Graf ee auf: 
Rodeck Rodeck Friedrich Haaſe a a. G. 17486] 


Danziger Wihelm Realer. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags Z Ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


Intern. Specialitäten⸗Borſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Volist, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Conecert i. Tunnel⸗Reſt. 


Bendez-Vous fämmtl. mil Artiſten. 


Heute 3 Blätte tter. 
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Zyueites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


— 


— — 


Zur Umgeſtaltung des Poſt⸗Zeitungstarißfs. 

Dem demnächſt zuſammentretenden Reichstage wird eine 
Vorlage zur Abänderung der Beſtimmungen über den Poſt⸗ 
Zeitungstarif zugehen. Der bisherige Poſt⸗Zeitungstarif, 
welcher nur von dem Abonnementspreiſe eine Beförderungs⸗ 
ebühr von 20 pCt. erhebt, iſt bei der heutigen Entwicke⸗ 
ung des Zeitungsweſens gänzlich veraltet. Für die Poſt 
iſt er ungünſtig, für die Zeitungen ungerecht, weil bei der 
großen Verſchiedenheit des Verhältniſſes zwiſchen dem Preiſe 
einer Zeitung und der Leiſtung an Häufigkeit des Erſcheinens 
und an Papierlieferung verhältnißmäßig ſehr ungleiche Ab⸗ 
gaben an die Poſt gezahlt werden. So erhält die Poſt 
heute z. B. für die Beförderung einer Zeitung, welche pro 
Quartal 2 Mk. koſtet, 40 Pf. Gebühren (20 pCt. von 2 Mk.), 
jährlich alſo 1 Mk. 60 Pf.; koſtet die Zeitung 1 Mk. viertel⸗ 
jä lich „ jo bezieht die Poſt hiervon 20 Pf. (20 pCt. von 
1 Mk.), im Jahre ſonach nur 80 Pf., wobei in jedem 
Falle ganz außer Betracht bleibt, ob eine Zeitung 6 oder 
12 Mal wöchentlich erſcheint und wieviel Bogen Umfang 
die einzelnen Nummern haben. 

Die nun von der Poſt beabſichtigte Abänderung dieſer 
unnatürlichen Zuſtände würde zwar große Mehrerträgniſſe 
bringen, dadurch aber eine ſchwere Belaſtung des geſammten 
Zeitungsgewerbes ſchaffen, eine gerechte Vertheilung der 
neuen Laſten würde jedoch nicht eintreten. Der geplante 
neue Tarif, welcher vom Abonnementspreiſe 10 pCt., dazu 
aber von jedem Erſcheinen in der Woche 25 Pf. Jahres⸗ 
abgabe erheben ſoll (bei Zeitungen alſo, die 6 Mal in der 
Woche erſcheinen, 1,50 Mk. pro Jahr, bei 12 Mal wöchent⸗ 
lich erſcheinenden Zeitungen 3 Mk.), würde vielmehr der 
mittleren Preſſe große Laſten aufbürden, ohne die 1 Mark⸗ 
Zeitungen, welche das heutige Defizit hauptſächlich ver⸗ 
ſchulden, genügend heranzuziehen. Die durch den Poſtvor⸗ 
ſchlag in Ausſicht genommene Erhöhung der Poſtgebühr 
würde eine ſolche ſein, daß die meiſten Zeitungen zu einer 
Erhöhung des Abonnementspreiſes gezwungen ſein würden. 

Uebrigens verlautet ſogar, das Reichspoſtamt wolle neben 
den vorgenannten, ſchon eine erhebliche Erhöhung der Ge⸗ 
bühr bedeutenden Sätzen noch für jedes Kilo Papier, das 
der Abonnent im Jahre erhält, 25 Pf. berechnen. That⸗ 
ſächlich wird dieſes Gerücht ſeit Monaten von ſouſt eruſt zu 
nehmenden Zeitungen verbreitet. Da dies jedoch eine ſo 
ungeheuerliche Mehrbelaſtung (bei allen Zeitungen mehr 
als das Doppelte, bei manchen das Drei- bis Vierfache der 
bisherigen Gebühr) bedeuten würde, daß die Exiſtenz einer 
Anzahl mittlerer und kleinerer Blätter aufs Spiel geſtellt 
ſein würde, können wir das Gerücht nicht eruſt nehmen. 

Angeſichts der großen Wichtigkeit dieſer Frage für das 
Zeitungsgewerbe hat der Deutſche Buchdrucker⸗Verein 
eine aus neun Perſonen beſtehende beſondere Kommiſſion (in 
welcher auch der „Geſellige“ vertreten war) zur Berathung 
der Frage und zur Ausarbeitung geeigneter und gerechter 
Gegenvorſchläge eingeſetzt. Dieſelbe hat auf Grund eines 
von über 300 Zeitungen und Zeitſchriften aller Kategorien 
und Größen und aus allen Theilen Deutſchlands mittels 
Fragebogen geſammelten ſtatiſtiſchen Materials, mit welchem 
ſorgfältige. Ausrechnungen angeſtellt wurden, ihre Beſchlüſſe 
nach langen und eingehenden Verathungen einſtimmig gefaßt. 
Dieſelben gehen unter Berückſichtigung der oben beſprochenen 
Verhältniſſe dahin, dem Reichstag in einer Denkſchrift fol⸗ 
genden Gegenvorſchlag zu unterbreiten: 

Die neue Poſt⸗Zeitungsgebühr möge aus folgenden drei 

Faktoren zuſammengeſetzt werden: 

1) Abgabe vom Erlaßpreiſe, und zwar in der Höhe von 
10 pCt. (Unter „Erlaßpreis“ iſt der Betrag zu ver⸗ 
ſtehen, welchen die Poſt heute nach Abzug von 20 pCt. 
vom Abonnementspreiſe an die Verleger auszahlt). 

2) Abgabe je nach der Häufigkeit des Erſcheinens, und 
zwar jährlich 8 Pf. für jedes wöchentliche, bei weniger 
oft als einmal wöchentlich erſcheinenden Zeitſchriften 
für jedes monatliche Erſcheinen. 

3) Abgabe von 8 Pf. jährlich für jedes Kilo befördertes 
Papier. 

In der That würde ein ſolcher Tarif alle billigen 
Anforderungen an eine gerechte Berechnung der Poſt⸗ 
gebühr thunlichſt berückſichtigen. 

Die Ausrechnungen des ſtatiſtiſchen Materials haben 
ferner ergeben, daß dem Verlangen der Poſt nach Erhöhung 
ihrer Einnahme aus dem Poſtzeitungsgeſchäft in genügendem 
Maße Rechnung getragen wird, indem die vorgenannten 
Tarifſätze der Poſt vorausſichtlich eine Erhöhung ihrer Ein⸗ 
nahme um etwa 12 pCt. einbringen würden. 

Auch mit der Frage der Selbſtverpackung hat die Kom⸗ 
miſſion des Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins ſich beſchäftigt. 
Die Zeitungen find nämlich nur verpflichtet, der Poſt die 
erforderliche Anzahl Zeitungsexemplare unverpackt auszu⸗ 
liefern; das Verpacken und Ordnen nach Poſtorten, Poſt⸗ 
kurſen und Poſtzügen iſt Sache der Poſt. Viele Zeitungen 
beſorgen nun dieſe koſtſpielige Verpackungsarbeit aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen ſelbſt, ſo daß das Abgangs⸗Poſtamt nicht 
die geringſte Mühe damit hat, der Poſt alſo die erheblichen 
Verpackungskoſten erſpart bleiben. Eine Entſchädigung für 
dieſe freiwillig übernommene große Arbeit ſteht den Zei⸗ 
tungen jedoch nach dem alten Poſt⸗Zeitungstarif nicht zu. 
Auf Grund der eingezogenen Angaben über die Koſten für 
Selbſtverpackung ſchlägt die Kommiſſion einen Nachlaß von 
15 pCt. von der Poſtgebühr vor, wobei jedoch betont wird, 
daß hierdurch in den meiſten Fällen nicht die Hälfte der 
thatſächlich von den Zeitungen aufgewendeten Koſten erſetzt 
wird. : 

Wir hoffen, daß bei der großen Wichtigkeit, welche der 
ortbeitand und die geſunde Entwickelung einer gediegenen 
Preſſe ſowohl für das geiſtige Leben als auch für die 
politiſche Entwickelung des deutſchen Volkes haben, der 
Reichstag dieſe erwägenswerthen Vorſchläge des Deutſchen 
Buchdrucker⸗Vereins gebührend berückſichtigen wird. 


Ans der Provinz. 


| Graudenz, den 5. November. | 
® _ Vom 1. Januar ab treten auf der Oſtpreu ßiſchen 
Südbahn die ſämmtlichen beſtehenden direkten Tarife 
des Moskau⸗ Königsberger und Preußiſch⸗Ruſſiſchen 
Verbandverkehrs ſowie die darauf bezüglichen Tarif⸗ 
beſtimmungen außer Kraft. Ausgenommen hiervon bleiben nur 


er 


— GEEEREEERERE 


v. Dankbahr, 
Adlerorden 4. Klaſſe. 


— — EBRRSSSENSGERNRESERGEEBER SEEN FE 


die auch ferner gültigen Ausnahmetarife für Getreide, Oelſaaten, 
Flachs, Hanf ꝛc. im Verkehr aus Rußland, ſowie für Holzbau⸗ 
material von Stationen der Südweſtbahnen über Grajewo nach 
Königsberg, Pillau bezw. Memel. Welche neuen Tarife im 
Verkehr mit Rußland vom 1. Januar ab eingeführt werden, wird 
demnächſt bekannt gegeben werden. 


— Die diesjährige Verſammlung des Vereins Jüdiſcher 
Lehrer der Oſtprovinzen findet am 21. d. Mts. zu Poſen 
ſtatt. Der Deutſch⸗Israelitiſche Gemeinde⸗Bund in Berlin 
gewährt auch in dieſem Jahre allen Theilnehmern eine Beihilfe. 
Anmeldungen zur Theilnahme ſind dem Vorſitzenden Herrn 
Hauptlehrer Herbſt in Liſſa zu übermitteln. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen mehrere Vorträge und die Berathung über den 
deutſch⸗israelitiſchen Lehrerbund und den Reichsverband. 


* — Dem Vernehmen nach enthält der vom Reichs⸗Poſtamt 
ausgearbeitete Entwurf über die Bemeſſung der Gehälter der 
Poſtbeamten nach Dienſtaltersſtufen, deren Einführung 
vorausſichtlich zum 1. April 1895 ſtattfinden wird, folgende Be⸗ 
ſtimmungen: Das Höchſtgehalt ſollen erreichen: die Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretäre und Poſtmeiſter 18 Dienſtjahre nach der etats⸗ 
mäßigen Anſtellung und zwar, indem ſie nach je 3 Jahren drei Zu⸗ 
lagen zu je 300 und drei zu je 200 Mk. erhalten. Die Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Sekretäre aus dem Aſſiſtenten⸗ und Expedienten⸗ 
ſtande erhalten vier Zulagen von je 300 und drei von je 200 Mk., 
brauchen alſo 21 Jahre, während die Sekretäre, die als Poſt⸗ 
eleven eingetreten ſind, nach 24 Jahren das Meiſtgehalt erreichen, 
und zwar beträgt die erſte Zulage 200, die zweite und dritte je 
300, die vierte bis achte je 200 Mk. Die Büreau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten, Ober⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten, ſowie Poſt ver⸗ 
walter ſollen fünf Zulagen zu je 200 und zwei zu je 100 Mk. 
erhalten, brauchen alſo ebenfalls 21 Jahre bis zur Erreichung 
des Meiſtgehalts. Bei den Beamten, die länger als 4 Jahre 
diätariſch beſchäftigt geweſen ſind, wird bei Feſtſetzung der Dienſt⸗ 
alterszulagen die Anſtellung vier Jahre nach beſtandenem Examen 
gerechnet werden. 


— Der Termin zur Körung der Privathengfte im 
Kreiſe Löbau findet am 13. November in Löbau ſtatt. Auf 
Bahnhof Biſchofswerder findet in dieſem Jahre eine Körung 
nicht ſtatt. 

— In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag hat ein rach⸗ 
ſüchtiger Menſch die beiden Hofhunde des hieſigen Kaufmanns 
B. mit Strychnin vergiftet. Er that das Gift in eine 
Blutwurſt und warf dann den tödtlichen Biſſen über das Hofthor. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
zum Poſtgehülfen: Gurs ki in Zoppot, zu Poſtagenten: Brandt, 
Lehrer in Scharnau (Bez. Bromberg), Krüger, Lehrer in Wda, 
Neumann, Kaufmann in Schroop. Angeſtellt iſt als Poſt⸗ 
verwalter: Poſtanwärter Kaliſch in Ottlotſchin. Verſetzt ſind: 
die Poſtaſſiſtenten Hellwig von Zechlau nach Baldenburg, 
Köppen von Köslin nach Berlin, Lüdtke von Schöneck (Wpr.) 
nach Schiewenhorſt, Mikat von Königsberg nach Memel, Ruske 
von Memel nach Gutenfeld, Schikorra von Schiewenhorſt nach 
Danzig. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent Buſſe in 
Scharnau. 

— Aus Anlaß der Enthüllung des Stettiner Kaiſer⸗ und 
Krieger⸗-Denkmals iſt ferner verliehen: dem Kommandeur des 
Grenadier-Regiments Nr. 2 Oberſt Hugo der Rothe Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern, und dem Hauptmann 
der die Ehrenkompagnie führte, der Rothe 


— Verſetzt ſind: der Amtsgerichts⸗Rath Schneider in 
Stargard i. P. an das Amtsgericht in Glatz, der Amtsrichter 
Schoenberg in Schubin an das Amtsgericht in Krotoſchin. 
Dem Amtsrichter Morgenbeſſer in Meſeritz iſt die wegen 
Uebertritts zur Provinzialverwaltung nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt. Der ſtellvertretende Handelsrichter bei dem Landgericht 
in Poſen, Kommerzien⸗Rath Hugger, iſt zum Handelsrichter 
ernannt. 

— Der Regierungsrath v. Borſtell in Poſen iſt zum 
Stellvertreter des Regierungs-Präſideuten im Vorſitze des 
Bezirksausſchuſſes mit dem Titel „Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor“ 
ernannt. 

— Der Amtsrichter Urban in Neumark iſt zum 1. Januar 
nach Rügenwalde verſetzt. 


— Der Referendar Kielhorn im Oberlandesgericht Poſen 
iſt zum Aſſeſſor ernannt. 


— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Rank in Karthaus iſt mit 
dem Range eines Rathes vierter Klaſſe zum Direktor des Schul- 
lehrer-Seminars in Homburg, (Regierungsbezirk Kaſſel) ernannt. 

— Der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Schleußner in 
Rawitſch iſt zum Regierungs⸗ und Medizinalrath ernannt und 
der Regierung in Arnsberg überwieſen worden. 

— Dem Oberförſter Genſert in Schirpitz im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 


C Danzig, 3. November. Zur Gründung des neuen Vereins 
ehemaliger Militär muſiker hatten ſich geſtern etwa 50 
Herren verſammelt, welche Herrn Muſikmeiſter Wolff die vor⸗ 
läufige Leitung anvertrauten. Außer größeren Wohlthätigkeits⸗ 
konzerten, deren Veranſtaltung Hauptzweck des Vereins ſein ſoll, 
plant man auch die Gründung einer Krankenkaſſe. Von 
den Anweſenden zeichneten ſich ſofort etwa zwei Drittel als 
Mitglieder in die Liſten ein. 

Als der Kaiſer vor zwei Jahren unſere Stadt beſuchte, hatte 
man in Langfuhr eine ſchöne Dekoration von Tannen und 
Blumen aufgeſtellt, aus deren Mitte die Büſt e unſeres Kaiſers 
hervorragte. Die Büſte, welche etwa 1,40 Meter hoch iſt, iſt 
nun dem Langfuhrer Verſchönerungs⸗Verein geſchenkt worden 
und ſoll im Frühjahr auf einem hierzu vermeſſenen Platz, welcher 
als Anlage umgeſtaltet wird, aufgeſtellt werden. 

Herr Apotheker Strecker in Langfuhr hat ſeine Apotheke 
nebſt Droguengeſchäft und Weinhandlung in Langfuhr an Herrn 
Apotheker Nizinski für 190000 Mk. verkauft. 

Für das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus zu Danzig findet 
am 11. und 12. November ein Bazar im Franziskanerkloſter 
ſtatt. Mit dem Wachſen des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes nach 
Innen und Außen halten die Einnahmen nicht gleichen Schritt. 
Das Kinderkrankenhaus, im Juni d. J. eingeweiht, enthält über 
40 Kinderbetten, einen Frauen⸗Krankenſaal mit 24 Betten außer 
kleinen Zimmern zur Aufnahme von Mutter und Kindern. Im 
Haupthauſe ſind Umbauten und größere Reparaturen erforderlich 
geweſen. Die Zahl der Schweſtern mehrt ſich in erfreulicher 
Weiſe; je mehr Diakoniſſen für neue oder vergrößerte Stationen 
in der Provinz erbeten werden, um ſo mehr Meldungen zum 
Eintritt in das Haus, zur Arbeit im Dienſte der Barmherzigkeit. 
Das Diakoniſſen⸗Krankenhaus hat jetzt 230 Schweſtern, und doch 
genügt die Zahl nicht annähernd, um allen Geſuchen um Schweſtern 
zu entſprechen; alte und gute Stationen in anderen Provinzen 
haben aufgegeben werden müſſen, um in erſter Linie für Weſt⸗ 
preußen die Kräfte des Weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes zu 
verwerthen. Zu dem Kinderkrankenhauſe ſind, mit Einſchluß des 
Ertrages der Silberlotterie vor 2 Jahren, Dank der Gaben der 
Provinz, der Sparkaſſe und viel bethätigter Theilnahme, über 
58 000 Mark geſammelt worden; zur Deckung des Reſtes der 
Ban und Einrichtungskoſten fehlen noch über 20 000 Mark; 
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außerdem bedarf das Krankenhaus der Beihilfe, da die Freibetten 
nicht ausreichen, um in Fällen der Noth freie Verpflegungstage 
zu gewähren. An Alle, die bisher ihre Hilfe nicht verſagt haben, 
die in Stadt und Provinz die ſtille Arbeit der Diakoniſſen fördern 
und ſtützen, ergeht vom Komitee (Vorſitzende Frau v. Goßler) 
die dringende Bitte um Geld und praktiſche Gaben, beſonders 
Lebensmittel und deren Zuſendung an das Danziger Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus. 


e Danzig, 3. November. Von großem Intereſſe war das 
geſtrige Symphonie⸗Konzert der Theil'ſchen Kapelle im 
Schützenhaus durch des Kaiſers „Sang an Aegir“, der dem 
Danziger Publikum zum erſten Male vorgeführt wurde. Die 
Kompoſition entfeſſelte denn auch einen Beifallsſturm; es liegt 
etwas Gewaltiges in den vollen Tönen des Werkes. Es war 
nicht nur ein leerer Achtungserfolg in Anbetracht des Komponiſten, 
ſondern ein zweifelloſer, voller Erfolg des Werkes an ſich. 

A Culmer Stadtniederung, 4. November. „Die dringende 
Nothwendigkeit der Anlage einer beſſeren Ladeſtelle in Grenz 
wird jedem Niederunger klar vor die Augen getreten ſein, der 
auch nur einmal in die Lage gekommen iſt, dort Produkte ein⸗ 
oder auszuladen. Selbſt im Winter, wenn Eisbahnen eingerichtet 
werden, tritt der Mangel an Vorland fühlbar hervor.“ 
Mit dieſen Worten leitet Herr Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz 
ſeine heute an 14 Gemeindevorſteher der Niederung geſandten 
„Aufrufe“ ein, um durch vorläufige Zeichnungen feſtzuſtellen, 
wie viele Betheiligte und mit welchen Beträgen dieſe bereit ſein 
werden, Beihilfe zur Ladeſtelleeinrichtung am Endpunkte der 
Eichwald⸗Chauſſee bei Grenz herzugeben, wenn auch von anderer 
Seite Mittel gewährt werden ſollten. Herr L. hofft beſtimmt, 
daß in Rückſicht auf die bedeutende Anzahl von Intereſſenten, 
ſowie auf die Höhe der Zeichnungen — trotz der traurigen Lage 
der Landwirthſchaft — die Behörden, die bis jetzt in dieſer Sache 
ihre Hilſe verſagten, zu der Ueberzeugung gelangen werden, daß 
die Herſtellung einer Ladeſtelle in Grenz ein unabweisbares 
Bedürfniß iſt; alsdann dürfte doch zu erwarten ſein, daß die 
Behörden ſich auch bereit finden laſſen werden, die nothwendige 
Beihilfe zur Beſeitigung des Uebelſtandes zu gewähren. In 
Rückſicht auf die Wichtigkeit der Sache und die Höhe der Aus⸗ 
führungskoſten (etwa 5000 Mk.) wird gebeten, nennenswerthe 
Beiträge zeichnen zu wollen. Falls insgeſammt 1000 Mk. zu⸗ 
ſammen kommen ſollten, hofft Herr L. auch vom Deichamte noch 
eine Zuwendung zu erlangen. 


Löbau, 4. November. Am Sonnabend veranſtaltete der 
hieſige Krieger verein eine Theatervorſtellung und Tanz. 
Der Erlös der Generalprobe ſowie der Aufführung in Höhe von 
115 Mark iſt zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Krieger⸗ 
kinder beſtimmt. 

* Neumark, 4. November. Herr Bürgermeiſter Garthof, 
welcher krankheitshalber ſeit dem Frühjahr beurlaubt war, hat 
die amtlichen Geſchäfte wieder übernommen. 

‚m Stuhm, 4. November. Durch mehrere in frecher Weiſe 
verübte Diebſtähle wurden die Bewohner unſerer Stadt in 
Aufregung verſetzt. Dem Stadtwachtmeiſter iſt es nun gelungen, 
den erſt vor kurzem hier zugezogenen Arbeiter Jaskulski als 
den Thäter zu verhaften. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung 
wurden 70 Pfd. Speck und ein größerer Poſten Kleidungsſtücke 
Ae welche Gegenſtände in hieſigen Geſchäften geſtohlen 
varen. 

§ Von der Flataw⸗Schlochauer Kreisgrenze, 2. November. 
Da die Kirche zu Wuſters ſchon ziemlich baufällig iſt und 
die Ortſchaften, die zu dieſem Kirchſpiel gehören, einen ſchlechten 
ſandigen Weg haben, ſo wird die Kirche abgebrochen und nach 
Prützen walde verlegt. Mit dem Bau fol im Frühjahre 
begonnen werden. 


Anus dem Kreiſe Flatoſo, 4. November. Am 
13. November findet in Flatow eine General-Verſammlung des 
Zweig vereins der deutſchen Lutherſtiftung und am 
14. November eine ſolche des Zweigvereins des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfs vereins ſtatt. 

* Pr. Stargard, 3. November. Bei der heutigen Kreis⸗ 
tagserſatzwahl wurde in Stelle des aus dem Kreiſe vers 
zogenen Herrn Rittergutsbeſitzers Plehn-Morroſchin Herr 
v. Herzberg ⸗Borkau gewählt. 

* Tiegenhof, 4. November. Heute fand hier ein Gau⸗ 
turntag ſtatt. Vormittags war Vorturnerſtunde, an welcher 
von 23 Vereinen 40 Vorturner theilnahmen. Nachmittags fanden 
Berathungen ſtatt, hierzu waren 37 Abgeordnete zugegen. Der 
alte Gauturnrath wurde wiedergewählt. Da der Gau über 
2000 Mitglieder zählt, ſchickt er einen eigenen Vertreter zum 
deutſchen Turntage; als Vertreter wurde Katterfeld⸗Zoppot 
gewählt und als deſſen Stellvertreter Merdes-Danzig; als 
Kampfrichter wurde Fentzloff⸗ Danzig gewählt. Der Gauturn⸗ 
tag 1895 ſoll in Dirſchau ſtattfinden. Im Turnverein fanden 
dann Abends Konzert, Theateraufführungen und Tanz ſtatt. 


— Schöneck, 4. November. Der hieſige katholiſche 
Volksverein, aus einer deutſchen und einer poluniſchen 
Abtheilung beſtehend, hat eine Sterbekaſſe eingerichtet, die 
Anfangs den Hinterbliebenen der verſtorbenen Mitglieder nur 
30 Mk. gewähren kann; man hofft jedoch ſpäter bei gün ſtigen 
Verhältniſſen dieſe Summe auf 100 Mk. zu erhöhen. — Exem⸗ 
plare der polniſchen ſozialdemokratiſchen Gazeta Robotnicza ſind 
hier wieder zur Vertheilung gelangt; meiſtens werden die 
Zeitungen ſo unbemerkt ins Haus gebracht, daß keiner etwas 
von dem Austräger erfährt. — Ein großer Theil der hieſigen 
Bürger ſteht dem Bahnbauprojekt Schöneck⸗Pr. Stargard 
kühl gegenüber; ſie ſind der Anſicht, daß der ohnehin hier 
ſchon lahm liegende Handel durch die neue Bahn noch mehr 
Einbuße erleiden wird. — In Neu⸗Fietz hat ſich vor kurzem 
ein land wirthſchaftlicher Verein gebildet. 

FF Neuſtadt, 3. November. Die Kreis ſyn ode Neuſtadt 
wurde geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Luckow abgehalten. Der Jahresbericht über kirchliche und 
ſittliche Zuſtände in den Gemeinden des Synodalkreiſes wurde 
vom Vorſitzenden erſtattet. Es folgte die Berathung über die 
Vorlage des Konſiſtoriums: welche Aufgaben erwachſen den 
Gemeindekirchenräthen zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten, in 
welchem Umfange werden dieſe Aufgaben in den Gemeinden der 
Diöceſe erfüllt? was kann und muß zu ihrer weiteren Erfüllung 
in Anpaſſung an die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der Diöceſe 
bezw. der Gemeinden geſchehen? Die von Pfarrer Böckler⸗ 
Putzig aufgeſtellten Theſen wurden eingehend beſprochen. 
Schließlich wurde, in Anbetracht der großen Entfernung der nach 
dem Kirchdorfe Bohlſchau eingepfarrten großen Ortſchaft Luſin, 
die Nothwendigkeit des Baues einer Kapelle in Luſin von allen 
Seiten anerkannt und recht dringend befürwortet. 


* Oſterode, 3. November. Zu den vielen in und bei der 
Stadt belegenen Vergnügungsetabliſſements tritt ein neues 
von Herrn P. in großem Stil erbautes hinzu. Das einen großen 
Saal und Theaterbühne enthaltende Etabliſſement, der Kaiſerſaal 
genannt, iſt geſtern mit einem von der hieſigen Regimentskapelle 
3 Konzert bei ſehr ſtarker Vetheiligung eröffnet 
worden. 

HNGoldap, 4. November. In einer geſtern hier abgehaltenen 
Verſammlung wurde beſchloſſen, an zuſtändiger Stelle wegen 
Exrichtung einer Zollabfertigungsſtelle zu Upedamiſchken 
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„ Wormditt. 3. November. Die Stadt beſitzt eine kleinere 
Spritze, deren Bedienung bei Feuerſchaden den ſämmtlichen 
Lehrlingen im Orte, einigen 70 an der Zahl, überwieſen iſt. 
Dieſe jungen Leute haben ſtets, ſowohl bei den Uebungen, wie 
auch bei den Bränden, mit größtem Eifer die Spritze bedient 
und ſelbſt da, wo die Erwachſenen vor Rauch die Arbeiten an 
der Spritze einſtellten, unermüdlich ihre Arbeit fortgeſetzt, wenn 
ihnen auch der Sonntags⸗Anzug wie beim letzten Brande tüchtig 
naß geworden iſt. Dieſe Regſamkeit wurde der Direktion der 
Oſtpreußiſchen Städte⸗Feuer⸗Societät mitgetheilt, und dieſe über⸗ 
5 dem Bürgermeiſter 50 Mark zur Vertheilung an die 
ehrlinge, damit ſie ſich auch ferner bemühen, immer beim 
Brande mit ihrer Spritze die erſten zu ſein. Die Geldvertheilung 
wurde heute im Rathhauſe vorgenommen. 
Lasdehnen, 2. November. Dem am Dienſtag wüthenden 
Sturm und Schneetreiben iſt leider ein Menſchenleben zum 


Opfer gefallen. Am genannten Tage waren mehrere Männer 


im Scheſchuppefluß mit Fiſchen beſchäftigt, darunter auch der 
ehemalige Beſitzer Johann Kurßenties von Beinigkehmen. 
Dieſer begab ſich am Abend auf den Heimweg, kam aber nicht 
zu Hauſe an. Am Morgen fand man ſeine Leiche, er war auf 
der Landſtraße erfroren. 

Bromberg, 3. November. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wurde heute eine Anklageſache wegen Körperver⸗ 
letzung verhandelt. Am 27. Januar feierten mehrere Per⸗ 
ſonen, darunter die drei Angeklagten und der Einwohner Joſef 
Sadecki den Geburtstag des Kaiſers im Kruge zu Wygoda, 
wobei viel getrunken, gelärmt und von den Männern auch ge⸗ 
tanzt wurde. Die Stimmung wurde immer ausgelaſſener, eine 
Jacke des Sadecki war ſchon im Scherze in das Feuer des 
Ofens geſteckt worden, bis ſchließlich der Büdner Johann Pa w⸗ 
lowski auf den traurigen Einfall kam, dem Sadecki die Haare 
abzuſengen. Er ging zum Wirth, ließ ſich unter dem Vorwande, 
daß die Lampen nicht mehr brennen wollten, Petroleum 
geben, und beredete den Büdner und Maurer Franz Henkel, 
dem Sadecki den Inhalt des Gefäßes über den Rücken zu gießen, 
was dieſer ſofort that. Sadecki, welcher gerade mit einem der 
Gäſte tanzte, achtete nicht darauf, Pawlowski zündete ein 
Streichholz an und verſuchte die Jacke des Sadecki in Brand zu 
ſetzen. Da er aber damit keinen Erfolg hatte, zündete der 
Arbeiter Jozwiak ein Streichholz an und hielt es dem Sa⸗ 
deckt von hinten an die mit Petroleum getränkte Jacke. Dieſe 
ſtand ſofort in Flammen. S. verſuchte ſich die brennende Jacke 
vom Leibe zu reißen, wobei ihn der hinzugeſprungene Jozwiak 
unterſtützte, doch blieb der Aermel, der oberhalb der Hand zu⸗ 
geknöpft war, über dieſer hängen. Infolgedeſſen hat Sadecki an 
der Hand ſehr ſchwere Brandwunden davongetragen und Wochen 
lang im Krankenhauſe gelegen. Die beiden erſten Glieder der 
vier Finger der linken Hand haben ihm abgenommen werden 
müſſen, die Stümpfe der Finger ſind zuſammengewachſen, und 
wenn auch der Daumen unverletzt iſt, ſo iſt doch die Bewegungs⸗ 
fähigkeit der Hand, welche einen ſchrecklichen Anblick gewährt, 
ganz unbedeutend. Jozwiak und Pawlowski wurden zu 2 
bezw. 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Sie entſchuldigten ſich 
mit Trunkenheit. Henkel, welcher den S. mit Petroleum be⸗ 
goſſen hatte, war ſchon früher wegen Sachbeſchädigung von der 
Strafkammer in Inowrazlaw zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden. — In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Vereins 
für Geflügel⸗ und Vogelzucht wurde der geſchäftliche 
Theil der Ausſtellung endgiltig erledigt und über den pekuniären 
Erfolg Bericht erſtattet. Der Erfolg kommt dem der vorigen 
Ausſtellung ungefähr gleich, nur daß die Ausgaben diesmal be⸗ 
deutend höher waren. Es iſt ein Ueberſchuß von ungefähr 200 
Mark vorhanden, der für den Verein verwendet werden ſoll. 
Es find ſchon ein Stamm vorzüglicher Gänſe und ein Stamm 


Raceenten angekauft. Es wurde ferner beſchloſſen, die Bibliothek 


durch viele Fachſchriften zu vergrößern. — Im Intereſſe des 
Publikums und zur Sicherung und Erleichterung der Geſchäfte 
ſind die Bezirksvorſteher vom Magiſtrat angewieſen worden, 
den Bewohnern ihrer Bezirke auf deren Anträge Beglaubigungen 
und Beſcheinigungen, die bisher vorzugsweiſe im Polizeibureau 
ausgeſtellt wurden, an jedem Wochentage auszuſtellen. 

Bromberg, 3. November. Die hieſige Regierung hat 
dem Magiſtrat die Errichtung einer Volksbadeanſtalt 
empfohlen, um den Arbeitern und ihren Angehörigen zu er⸗ 
möglichen, für geringe Mittel oder unentgeltlich ein warmes 
bezw. im Sommer ein kaltes Bad zu nehmen. Der Magiſtrat 
hat die Errichtung einer Bade⸗ und Doucheanſtalt für die 
ſtädtiſchen Arbeiter auf dem Grundſtück der Gas anſtalt in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Ein Verein von Unterbeamten iſt geſtern hier 
gegründet worden. Der Vorſtand beſteht vorläufig aus den 
Herren Eberhardt, Gäde, Grams, Krüger und Schünemann. 

Weißenhöhe, 2. November. Endlich iſt die hieſige Klein⸗ 
bahn, an welcher ſeit dem 23. Auguſt gearbeitet iſt, fertig ge⸗ 
ſtellt, und heute früh iſt der letzte Theil der Mannſchaften des 
3. Eiſenbahn⸗Regiments abgefahren. 

Labes, 3. November. Für den verſtorbenen Laudtags⸗ 
abgeordneten Herrn v. Bismarck⸗Kniephof iſt von konſer⸗ 
vativer Seite der langjährige Reichstagsabgeordnete Herr 
v. Flügge ⸗Speck aufgeſtellt worden. 

Frauſtadt, 2. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß die hieſige Zucker⸗ 
fabrik der Stadt 2000 Mark zu Armenzwecken über⸗ 
wieſen hat. 

8 Witkowo, 3. November. Obwohl unſere Kleinbahn 
ſchon mehrere Wochen befahren wird, finden noch immer Ent⸗ 
gleiſungen ſtatt, und dies namentlich bei den vielen Kurven. 
Vorläufig hat die Bahn noch wenig eingebracht, da die Abfuhr 
der Zuckerrüben nach der Zuckerfabrik Gneſen infolge ſtarker 
Zufuhr von anderer Seite nicht ſtattfinden kann. An Perſonen⸗ 
verkehr iſt vor der Hand nicht zu denken. — Unſer Männer⸗ 
geſangverein hat durch die Verſetzung des Lehrers Schürholz 
nach Gneſen ein ſehr thätiges und unentbehrliches Mitglied 
verloren. Herr S. war nämlich der alleinige erſte Tenor. Ihm zu 
Ehren wurde vom Verein ein Abſchiedsfeſt gegeben. 

Schneidemühl, 3. November. Der Bankier Herz Berliner, 
der heute mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
feierte, hat zur Erinnerung an dieſen Tag unter der Bezeichnung 
„Herz und Roſa Berliner⸗Stiftung“ der Stadt Schneidemühl ein 
Stift ungs kapital von 3000 Mark überwieſen, deſſen Zinſen 
nach dem Ableben der Stifter mit an 20 erwerbsunfähige 
hilfsbedürftige Perſonen chriſtlicher Konfeſſion zu Weihnachten 
oder Neujahr vom Magiſtrat vertheilt und mit ½ zu derſelben 
Zeit dem jeweiligen Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde überwieſen 
werden ſollen, 

Stargard, 2. November. Eine vorgeſtern abgehaltene 
Verſammlung, in welcher die Statuten für einen zu gründenden 
Konſum verein beſchloſſen werden ſollten, war ungemein ſtark 
bejucht, nahm einen außerordentlich ſtürmiſchen Verlauf und 
endete mit einer annähernd einmüthigen Beſchlußfaſſung — gegen 
die Konſumvereine. Der Vorſitzende begann ſehr ſachlich mit 
einer Darlegung der Konſumvereinsſache; Stv. Paaſch bezeichnete 
die Verſammlung als öffentliche Volksverſammlung und forderte 
die Wahl eines Bureaus, die zuerſt verweigert wurde, ſchließlich 
aber doch unter großem Lärm, Durcheinanderſprechen und Fuß⸗ 
trampeln vor ſich gehen ſollte, aber zu keinem Ergebniß führte. 
Mit den Freunden der Konſumvereine hatten ſich auch eine große 
Anzahl von Gegnern eingefunden, und die gegenſeitige Erbitterung 
ſteigerte ſich endlich derart, daß nur mit Mühe eine allgemeine 
Prügelei verhindert wurde. Schließlich gelang es, ein Bureau 
zu bilden, und der Vorſitzende brachte eine Erklärung zur Ab⸗ 


fſtimmung, die dahin ging, daß die Verſammlung die Nothwendig⸗ 


keit eines Konſumpereins für Stargard verneinte und ſich für 
Gründung eines Gewerbeſchutzvereins ausſprach⸗ 


O Stolp, 4. November. Die geſtern hier abgehaftene 
Hubertusjagd nahm unter Leitung des n 
vom hieſigen Huſaren⸗Regiment einen ſehr anregenden Verlauf. 

3 nahmen 36 Reiter, meiſt Offiziere der hier garniſonirenden 
Huſaren und Beſitzer aus der Umgegend, ſowie 2 Damen an der 
Jagd theil. Die Jagd, welche ohne Unfall verlief, nahm ihren 
Ausgang in dem Vergnügungsorte „Waldkatze“, ging zunächſt 
über freies Feld, dann durch Wald über den Glasgowbach in 
die Kramper Berge hinein, wo der Fuchs erlegt wurde. Hieran 
ſchloß ſich „Gaſttag“ im Regimentshauſe. — Ein Ver⸗ 
waltungsſtreit zwiſchen dem Magiſtrat und der St. Petri⸗ 
gemeinde droht hier auszubrechen, weil erſterer ſich weigert, 
fernerhin einen Weg in Stand zu halten, welchen die Gemeinde 
vor 25 Jahren der Stadt unentgeltlich unter der Bedingung der 
Junſtandhaltung abgetreten hat. — Die Wagenfabrik Gebr. 
Schmied hat heute begonnen, die umliegenden Vergnügungsorte 
durch regelmäßigen Omnibusverkehr mit Stolp zu verbinden. 


: ̃— EHTTE NER 


Der Gedankenleſer Cumberland über 
Zar Alexander III. 


Unter den vielen gekrönten Häuptern, mit denen ich in Be⸗ 
rührung gekommen bin, ſo ſchreibt Cumberland in der Londoner 
Pall Mall Gazette, bildete Alexander III. für meine Beobachtung 
die intereſſanteſte pſychologiſche Aufgabe. Bei den meiſten 
Monarchen wurde es mir verhältnißmäßigß leicht, ihre Gedanken 
zu leſen, anders wars bei dem Zaren. Schon 1884, bei meinem 
erſten Aufenthalt in Petersburg, legte der Zar großes Intereſſe 
an meiner Fertigkeit dar, aber im Gegenſatz zu der Kaiſerin, die 


nebenbei wunderbar auf einen Verſuch einging, gefiel ihm die 


Idee nicht recht, daß ſeine Gedanken geleſen werden ſollten. 
Erſt einige Jahre ſpäter, bei der Feier der goldenen Hochzeit des 
Königs und der Königin von Dänemark, hatte ich Gelegenheit, 
ihn näher zu ſtudiren. Mein Erfolg mit dem König von 
Dänemark, der Zarin, der Prinzeſſin von Wales und anderen 
Mitgliedern der königlichen Geſellſchaft erregte, ſoviel ich beur⸗ 
theilen konnte, bei dem Zaren nur ein ſchwaches Intereſſe, und 
nur, wenn etwas Komiſches vorfiel, ermannte ſich der Zar, 
der ein ſcharfes Gefühl für den Humor hatte, zu größerer Auf⸗ 
merkſamkeit, und ſchließlich, als die Reihe an ihn kam, ließ er 
bereitwillig einen Verſuch mit ſich anſtellen, und zwar ſtellte 
er mich auf eine ſchwierige Probe: ich ſollte auf ein 
Stück Papier, das er mit mir auf der Mauer befeſtigte, das 
Wort ſchreiben, an das er dächte. Ich begann, das 
Wort in ruſſiſchen Buchſtaben hinzuſchreiben, und als ich 
den erſten Buchſtaben vollendet, ein R, fiel von ſeinen Lippen 
der erſte Ausruf der Ueberraſchung. Die nächſten drei Buch⸗ 
ſtaben folgten ziemlich ſchnell, aber mit dem vierten und fünften 
hatte ich bedeutende Schwierigkeit. Ich merkte, daß der Zar 
etwas müde wurde; er war es nicht gewohnt, vor einem Blatt 
Papier zu ſtehen, während ein anderer ſeine Hand hielt und 
dabei das Wort zu ſchreiben ſich bemühte, an welches er dachte. 
Bei ſeiner Ruheloſigkeit paßt es dem Zaren nicht, ſeine Gedanken 
längere Zeit auf einen Gegenſtand zu richten, und dieſer Mangel 
an Verdichtungsvermögen bereitete mir unendlich viel Mühe. 
Schließlich ſtand dann das Wort — Russia — da, und der Zar 
betrachtete es mit einem Blick, der deutlich ſagte: 
es; — aber wie es dahin kam, weiß ich nicht; jedenfalls iſt es 
ſehr ermüdend.“ Nachdem er das Blatt genau betrachtet, wandte 
er ſich zu mir mit einem gutmüthigen Lachen und ſagte: „That⸗ 
ſächlich ſchreibe ich nicht ſo ſchlecht; aber, da Sie kein Ruſſiſch 
verſtehen, iſt es gut genug für Sie.“ 

Im allgemeinen intereſſirte ſich der Zar wenig für Seelen⸗ 
vorgänge. Dagegen hatte er eine große Achtung vor Proben 
körperlicher Stärke, und vor ſeiner Krankheit konnte er 
manchem berufsmäßigen Herkules es zuvorthun. Im übrigen 
war er trotz ſeiner Stärke ſanft wie ein Lamm. In den Gärten 
von Bernſtorff ſpielte er mit ſeinen Kindern, trug ſie auf ſeinem 
Rücken und fuhr ſie in einem Karren umher. Im Grunde über⸗ 
trieb er die körperlichen Uebungen. Vor dem Frühſtück ſchon 
verrichtete er Arbeiten, vor denen ein Erdarbeiter zurückgeſchreckt 
wäre. Auch liebte er ſtarke, muskulöſe Männer; daher war der 
Prinz Georg von Griechenland, der ungeheure körper⸗ 
liche Stärke beſitzt, ſein Liebling; dagegen konnte er die mann⸗ 
haften Weiber nicht ausſtehen. Freilich, nach dem Eiſenbahn⸗ 
unfall bei Borki wurde er ſehr nervös, und trotz ſeines großen 
unleugbaren perſönlichen Muthes ſah ich ihn einmal erſchreckt 
auffahren, als jemand in ſeiner Gegenwart unverſehens einen 
Säbel fallen ließ. Kein moderner Monarch ließ ſich ſo von 
ſeinen perſönlichen Vorurtheilen beherrſchen, wie Alexander III. 
Undankbarkeit pflegte er weder zu vergeben, noch zu vergeſſen. 
Der erſte, der nach ſeiner Thronbeſteigung darunter litt, war 
der verſtorbene Graf Peter Schuwalow. Die Abneigung gegen 
dieſen datirte aus einer Zeit, da der Graf an der Spitze der 
gefürchteten dritten Abtheilung ſtand. Damals lebte des Zaren 
älterer Bruder noch; er war der zweite Sohn und zog ſich durch 
ſeine wilden Streiche das Mißvergnügen des Hauptes der dritten 
Abtheilung zu. Mittlerweile ſtarb der damalige Zarewitſch und 
Alexander III. wurde Thronerbe, und der erſte, der nach ſeines 
Vaters Tode ſeine Ungnade fühlte, war der allmächtige Peter IV., 
wie Schuwalow damals genannt wurde. Dagegen ließ er deſſen 
Familie dies nicht entgelten; ſo hatte er immer eine große 
Achtung für Peters jüngeren Bruder Paul, den jetzigen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. 
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Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 3. November. 


1) Wegen gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung 
hatte ſich der Inſtmann Hugo Grunwald aus Annaberg zu 
verantworten. Am 5. Auguſt kam der Vorreiter St. aus 
Annaberg zu dem Kutſcher L., um ihm einen Befehl ſeines 
Dienſtherrn zu überbringen. Der Angeklagte, der ſich bei L. 
vor dem Hauſe befand, ſchimpfte auf St. und ging dann den 
Weg entlang, den St. zurück gehen mußte. Als St. den Ange⸗ 


klagten einholte, ſprang dieſer plötzlich mit einem offenen Meſſer 
auf ihn zu und veſetzte ihm drei Meſſerſtiche; zwei Stiche trafen 
die linke Schulter und hinterließen erhebliche Wunden, ſo daß 


St. elf Tage lang arbeitsunfähig war. Der Angeklagte räumte 


die That ein, behauptet aber, von St. gereizt worden zu ſein, 


und beſtritt die Bedrohung. Die Verhandlung ergab den vor⸗ 
getragenen Sachverhalt, namentlich auch die Drohung, dem St. 
den Bauch aufzuſchlitzen. 


erachtete der Gerichtshof eine ſchwere Strafe für angezeigt und 
verurtheilte 17 zu einem Jahr und zwei Monaten Gefängniß, 
ordnete auch ſeine ſofortige Verhaftung an. 

2) Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports betraten 
der Beſitzer Guſtav Feierabend und der Beſitzer Wilhelm 
Kroll aus Neu⸗ Blumenau die Anklagebank. Beide fuhren am 
7. Juni Langholz auf der Chauſſee zwiſchen Garnſee und Schön⸗ 
brück. In der Nähe von Gr. Schönbrück fuhren ſie die Wagen 
nahe an das Eiſenbahngeleis heran, ſpannten die Pferde aus 
begaben ſich in den Krug. Die Wagen ſchienen ſo nahe an dem 
Geleis zu ſtehen, daß der Zug Nr. 1304 nicht vorbeifuhr, ſon⸗ 
dern zum Stehen gebracht wurde. Die heutige Verhandlung 
ergab indeſſen, daß die beiden Wagen 93 Centimeter vom Geleis 


abſtanden, während die Eiſenbahnwagen nur 86 Centimeter über 


das Geleis hinwegragen, mithin noch ein Spielraum von 7 


Centimeter übrig blieb und wenn der Zug durchgefahren wäre, 


ein Unfall nicht ſtattgefunden hätte. Sonach konnte eine Schuld 
der Angeklagten nicht erwieſen werden, und es erfolgte die 
Freiſprechung. ö 

3) Der Käthnerſohn Franz Trojanowski aus Bukowitz 
wurde wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, 


„Gut, da iſt 


Mit Rückſicht auf das herausfordernde 
Verhalten des Angeklagten und die an den Tag gelegte Rohheit 


Ben Mikitäriſces. er 
rantz, Pr. Et. von der Kap. 2. Aufgeb. des Landw. Bezirks 
Tilſit, Fenſtein. t Sl Sek. Lt. von der Feldart. 2. Auf 2 des 
Bez. Allenſtein, Sluyter, Pr. Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des 
Dez. Lötzen, dieſem mit der Landw. Armee⸗ Uniform, Kroeck, Pr 
Lieut. von der Feldart. 2. Aufgeb. des Bezirks Königsberg, 
Fanth, Sek. Lt. vom Train 2. Aufgeb. des Bezirks Bartenſtein, 
v. Blanckenburg, Sek. Lt. von der Ref. des Drag. Regts. Nr. 3, 
Kirſch, Sek. Lt. von der Juf. 2. Aufgeb. des Bezirks Bromberg, 
dieſem mit der Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armee⸗Uniform, 
Gollnick, Pr. Lt. von der Inf. 2. Aufgeb. des or Neuſtettin, 
Zaehle, Hauptm. von der Juf. 2. Aufgebots des Bez. Gneſen, 
dieſem mit ſeiner bisherigen Uniform, v. Blanckenſee, Pr. Lt. 
von der Kav. 2. Aufgeb. des Bezirks Graudenz, dieſem mit der 
Armee⸗Uniform, Braun, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgeb. deſſelben 
Bez., Hundhauſen, Pr. Lt. von der Fußart. 2. Aufgebots des 
Landw. Bez. Strasburg, dieſem mit dem Charakter als Hauptm., 
der Abſchied bewilligt. Die nachſtehend aufgeführten Studirenden 
der militärärztlichen Bildungs⸗Anſtalten werden zu Unterärzten 
des aktiven Dienſtſtandes ernannt und bei den genannten Truppen⸗ 
e e und zwar: Dr. Krüger beim Inf. Regt. Nr. 45, 
Dr. Ehrlich beim Kolberg. Gren. Regt. Nr. 9, Dr. Lackner 
beim Inf. Regt. Nr. 128, Dr. Kob beim Inf. Regt. Nr. 43, Lott 
beim Inf. a Nr. 21, Rhode, Feſtungs⸗Bauwart 2. Kl. der 
Fortiftkation Danzig, zum Feſtungs⸗Bauwart 1. Kl., Dettbarn, 
Eichel, Felſchow, Seiler, Schinſchki, Wallmeiſter der Forti⸗ 
fikation Danzig, Feſte Boyen, Königsberg, Poſen und Feſte Boyen 
zu Feſtungsbauwarten 2. Kl., ernannt. Domansty Ingenieur 
1. Kl. von der Artill. Werkſtatt in Danzig, zum Konſtrukteur 
2. Kl. beim Artill. Konſtruktionsbureau in Spandau ernannt. 
ezulle, Intend. Bureaudiätar von der Intend. des V. Armee⸗ 
orps, zum Intend. Sekretariatsaſſiſtenten ernannt, 


— — mm — 


Verſchiedenes. 


[Unterbrochenes Manöver] In der ſpaniſchen 
Provinz Katalonien mußten vor einigen Tagen die Militär⸗ 
manöver unterbrochen werden. Der Grund war folgender: 
Die um Calaf lagernde Brigade, die vom General Rivera 
befehligt wird, ſah ſich dem Hungertode nahe. Weder die Bäcker 
noch die Gemeindeverwaltung genannter Ortſchaft waren zu be⸗ 
wegen, dem Militär die nöthigen Mundvorräthe zu beſchaffen, 
indem ſie vorſchützten, der Staat ſchulde ihnen noch die Be⸗ 
zahlung der im Jahre 1879 an die Militärverwaltung gemachten 
Lieferungen. 

— Der jüngſt nach Eisleben gefallene Gewinn von 
200000 Mk. der Preußiſchen Lotterie wird Gegenſtand eines 
Rechtsſtreites werden. Das Loos war, wie ſchon erwähnt, von 
den Eislebener Agenten der Oſtrauer Trichinenverſicherungsanſtalt 
im Auftrage der Anſtalt geſpielt worden. Die Agenten glaubten 
nun, einer getroffenen Abrede gemäß, auf ein Viertel des Ge⸗ 
winnes Anſpruch zu haben. Die Verſicherungsanſtalt will aber 
nur auf ein Fünftel zahlen. Außerdem macht auf den Gewinn 
auch noch die Wittwe des früheren Inhabers der Verſicherungs⸗ 
anſtalt Anſpruch. Vorausſichtlich wird die Sache zum gericht⸗ 
lichen Austrag kommen. 

— [Großer Diebſtahl.] Werthſachen im Betrage 
von 10000 Mark ſind einem Berliner Goldwaarenreiſenden 
gleich nach ſeiner Ankunft in Frankfurt a. O. entwendet 
worden. Der Reiſende war eben erſt mit dem Zuge aus Berlin 
eingetroffen und übergab ſein Gepäck, darunter einen Koffer mit 
Goldſachen, dem Diener eines dortigen Hotels, der mit dem 
Hotelwagen auf dem Bahnhofe auf Gäſte wartete. Der Mann 
will nun den Koffer ſofort in den Wagen hineingeſtellt, ſich aber 
nochmals von demſelben entfernt haben. Im Hotel angekommen, 
wurde der Koffer mit dem werthvollen Inhalte vermißt. Von 


dem Thäter fehlt jede Spur. 


— In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen nehmen die 
Schadenfener zu. Auffallen muß, daß nur deutſche 
Großgrundbeſitzer betroffen werden, ſo daß es auf der 
Hand liegt, die meiſten Brandſtiftungen ſind auf die zunehmende 
nationale Verſetzung zurückzuführen. Eines der größten 
Feuer traf das Gut Rathshoff bei Dorpat, Beſitzer Herr von 
Liephardt. Außer den Futtervorräthen verbrannten 8 Pferde 


und 250 Stück Maſtvieh. Der Schaden beträgt gegen 200000 Mk. 


— [Der neueſte Blödſinn.] „Madame Albert 
Schneiderin für Hunde“, ſo ſteht auf dem Thürſchilde eines 
neuen Ateliers, das dieſer Tage in Paris eröffnet worden iſt. 
Für die Hunde der „Hauptſtadt der Welt“ hat eine Schneiderin 
ein Modemagazin und ein Atelier eingerichtet, in welchem die 
Freunde der Menſchen mit allen Ehren und mit der größten 
Höflichkeit empfangen werden. Ein ſehr hübſch möblirter Salon 
ſteht den vierbeinigen Kunden zur Verfügung; hier finden ſie 
auch ein Buffet, das mit Hundezwieback und mit vielen anderen 
Hundeleckereien reichlich verſehen iſt. Die Beſitzer oder die zärt⸗ 
lichen Beſitzerinnen der Hunde können in dem Atelier der Madame 
Albert für ihre Lieblinge Alles bekommen, was ſie nur wünſchen. 
Ja, es werden ihnen auf Verlangen ſogar ein Hunde⸗Modejournal 
nnd Pröbchen von Stoffen für Hundekleider in's Haus geſchickt. 
— Das iſt doch offenkundige Gehirnerweichung! 

— [Zucker aus Baumwoll ſamen.] Die Baumwoll⸗ 
pflanze iſt ein überaus werthvolles Geſchenk der Natur. Sie 
liefert uns nicht nur die Geſpinnſtfaſern, aus welchen wir einen 
großen Theil unſerer Kleidungsſtücke fertigen, ſondern noch 
einige weitere Produkte, die freilich nicht auf die gleiche Bedeutung 
Anſpruch erheben können. So wird aus dem Samen ein werth⸗ 
volles Oel bereitet, während die ausgepreßten Hülſen in der 
Form von Kuchen (gleich dem Leinölkuchen) ein gutes Viehfutter 
geben. Außerdem ſoll man nun noch in neuerer Zeit nach dem 
Bericht des engliſchen Konſuls auf Zanzibar ein Verfahren 
gefunden haben, um aus dem Baumwollſamen Zu der zu erzeugen; 
das Produkt aus Baumwollſamen ſoll den Rohrzucker fünfzehn 
Mal und den Rübenzucker zwanzig Mal an Süßigkeit übertreffen. 

— [Auch ein Held.] A.: „. . . Alſo bei allen ſechs Exa⸗ 
minatoren biſt Du durchgefallen!?“ — Bemooſtes Haupt⸗ 
„Ja, ich bin halt der Ueberz ahl gewichen!“ 


dadurch zu zehn Tritten nach unten berechtigt. Sirius 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 


in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 


Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge's t 
Pi 
Iyrrhen- Creme 
geprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöhn⸗ 
licher Wirkſamkeit überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derſelbe i 
unter No. 63 592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


— Zur Hautpfle 2e = 


vorzüglich a beſſer als a an Glycerin⸗, Carbol⸗. Zink- ꝛc. Salben 
bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit den 
ürztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme iſt in Tuben & Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Patentnammer 63 592 tragen. f 


Gummiartikel. | 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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„% ́ Meiste Ziehung. Meininger Loose à 1 Mk. 27 p. Kater 5000 KEWINE 


Wer 50, 000 R. 
er 
y 1 
— Dodos & 1 Mark, 1 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu bezieben von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. 
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ee \ 5 der 8 > Das alt zom nirte | a großen ee a Feen 
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chen —_ Danziser Privat-Actioen-Bank. tionsgeſchäft ſopie 
2 n 5 s n . Bene EN ' 144 73 
25 Große Auktion ä — 5 Kreis Brieſen Weſtpr. 
he „5 „ * Mi * U. Kohlenhan III. ſind noch einige 
icker Im Zoologiſchen Garten ſoll vom Unterzeichneten am Donnerſtag, den \R = mit Auffahrt und Ausſpannung, P 12 
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5 5 9 Er 7905 kart bis auf 25 0] Vollſtändige Einrichtung einer früher mf ſehr ausdauernd VVT u. Wollwagreu-Geſchäft it billig zu 
| Markt. Meldungen werden bis 1. De- | Ik x und gängig, wei en, ſehr preis⸗ G verkaufen. Offerten bitte unter M. 8. 
trage zember entgegen genommen. J6094] ni) olkékel werth 50 . 5 Iller, un IL E AT. poſtlag. Dt. Krone zu richten. [65411 
nden | Grandenz, den 31. Oktbr. 1894. | in tadelloſem Zuſtande, auf Wunſch im enn 1 igm 16427 Ein gut freg. Hotel, in e. Brovinzial- | f/ ie’ 7 
endet Der Magiſtrat Betriebe zu ſehen, iſt wegen Anſchluß 5 - e ſtadt von 5000 Einw. u. w. Knotenpunkt 
5 25 8 - an diebe are eis eg — Ein ſchöner 16397 8 Altolſſe wegen fe ſteht. en 0 - 
mi einen ſehr mäßigen Preis bei coulanten verhältniſſe wegen ſehr preiswerth unt. N 2 
2 Bekauntmachung. gablungsbedingungen zu verkaufen. Rappwallach günſt. Beding, f. bei ‚gerin Ang ee e d 
a äheres bei 5483 Imız „ nr ru a ſof. zum Verkauf. Gefl. Anfr. an das zerſt verth für etwa 250% . 
3 Der Konkurs über das Vermögen W. Jahr, Hohenſtein Wpr., jähr., 5°, ſehr leicht . Bestes d. Deutſchen ee wegen Fortzuges verkäuflich. Off. u. V. 
ere des früheren 3 ee en Maschinenfabrik. ee 8 fehlerfrei, ſteht billig bund., Bromberg, Bahnhofſtr. 65. Annonc.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig. 
Von e ene und daher aufge 5 5 v. Euckevort, Thorn z. . A den e l ber agent Ein Grundſtiich 
: 6422 4 en er 0 9 S0 ider 9 ea My 
be rt Ent [6422] . MW 6 yon | rer Schneider Neuenburg Apr, in der Blumenstr. 21, mit el 
die | Eylan, den 31. Oktbr. 1894. ee I | 4 Ek am Markt. [6260] enſtr. 21, mit einer gangb. 
ce —nigliches Amtsgericht I. | RO . / 41 7 ee fen. 
f 80 7 ; % 9 a 5 e alt cherten eit Boll Wat fe M eile Schmiede 3 linski. 
tende \2 — — re alt, a. tt zu verkaufen. ya 1 g 
ten iſcherti⸗Veryachlung.] Holzverkauf. . de e [um sernune m so ee 
von Die Fiſcherein Krebſerei im großen] Auf dem am 16. November d. Js., 8 Wegen Ueberfüllung F. Senger, Gaſthofbeſiger, 1 
ferde und kleinen Plamiger, Poplus⸗ Vormittags 10 ühr, im Zittkau⸗ fo des Stalles [6424] Weichſelburg bei Groß Nebrau 1 
IR, Wweientei werke giſcherelbere eignen ſchen Gaſthofe zu Iezeivo für die Ober-| ii W a 12 — Ein gangbares 1844110 ö 7 
bert mehr ruhen, ſoll auf den IZ jabrigen eee eee Heläufen . N . X, braune Stute : Materialwaarengeſchäft | 1. N nizeige ö 
1 Heat 1907 im Gaſthauſe zu 81 si Hagen, Kottowien und Dahaban ann 2lährig, 6X, vor dem eee e Die Beſitzung des Herrn Guts⸗ 
en iſt. Mai 1907 im Gaſthauſe zu Siabie zum Verkauf geſtellt werden [6490] Zuge und Jagd gegangen, für Kompagnie⸗ fort billig zu verkaufen Meldungen]! beſitzer Wel. 8 0 
| | ki d 14 N 1 D J > ip Si Stöcke II. Kl ſſe, Reiſer N erbitte unter Nr. 6410 a. d. Exped. d. Gef.] bei Klahrheim ſoll durch die Unter⸗ 
m die N ittwoch, 14. Novbr. d. J. nüppel, Stöcke II. Klaſſe, Reiſer E hn N FFG zeichneten 160121 W 
—.— e e. 2 Ne e han, VO „ Coloniaglpgartn⸗, Eiſen⸗ Manas, d. 12, Hanse. kk, 
Salon neu verpachtet werden. eg braune Vollblutſtute, 7jährig, 3“, leicht 1 N N, 3 Di k. k., 8 
en fie Der Plauziger⸗See hat eine Größe Ha gen, den 4. November 1894. zu reiten, unter Dame gegangen, tadel⸗ 1 3 m von 11 Uhr Vormittags ab, 
deren on 3450 Morgen. Als Caution muß Der Oberförſter. loſer Springer, billig verkäuflich. ei Ationsgeſchäft 73 an Ort und Stelle im Ganzen oder 
e zärt⸗ Tage nach dem Quldlnge die doppelte ode von Vogel, Lieutenant, ; n kleineren Narzellen unter ſehr 
dame Jahrespacht in Staatspapieren oder — erar- er- eee d Rieſenburg Wpr. in weſtpreuß. Stadt, nachweislich ſehr f günſtigen Kaufbedingungen ver⸗ 
adam e An dem am 16. November 1894, e edurg br.. gute Brodit 0 6 . 7 eſtau⸗]! kauft werden. 
njchen. Pfandbriefen hinterlegt werden. Alle von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſt⸗ 1 | 7 . 5 fler e Reſtau⸗ an! 
burnal 1 ER Br b oe hauſe zu Miſchke ftattfindenden Holz⸗ Braune Vollblutſtute 3500 Mk. fbr. akrantheitsbalber sofort ; 
sichickt, Schreib ebüh — f 5 Bi h verkaufstermin kommen aus den Be⸗ zu verkaufen. Zur Uebernahme find | 
| . O0 ühr von mir zu beziehen. |Täufen Weiſheide und Rudnick aus 9 Jahre alt, 1,68 m groß, elegant, 3000 Mk. erforderlich. Meldungen wer 
Kgl. berförſterei Lanskerefen.] beiden Wirtbſchaftsjahren zum Ausgebot: kruppenfromm, vorzügliches Jagdpferd, den briefl. mit Aufſchrift Nr. 6416 durch. Ri 
mvoll- a (Kiefern: ca. 565 rm loben, 365 rm Umſtände halber billig zu verkaufen durch die Expedition des Geſelligen erbeten. Beabſichtige mein Gut Jahn. 
Sie Die Küchen Abfälle Knüppel, 625 rm Stubben, 2755 rm Fränzel, Ober goßarzt, Thorn, e ee —  — downia bei Hardenberg in 18022. 
einen des II Bats. Fuß⸗Artillerie Regiments eiſer. Außerdem ca. 3 Stück Eichen. ______Shulite. . 16140. Sehr güuſtiger Erwerb! * A 5. 
ı noch Ar. 15 fins zu vergeben. Offerten ein 15 Tiefern Nutzenden. Da 15 fette Dreh en 6 985 Renten | 
eutung der en an a Be ac gg — 3 Jammt, den 3. November 1894. 2 Gut 1 
werth⸗ der Menage⸗Kommiſſion. er Forſtmeiſter. 4 i 
in 5 — er. Lauptmann. S 8 olz⸗ Wertes a er = > fette Bulle IL 1000 Mor en > Kleefäbiger Boden, Par ae 5 55 eh deal m 
x . - N 2 an N 42 in guter Bewirthſchaftun reis Oſte⸗] Par hält bis 4 des Areals Wieſen, 
85 | at ehe bel dus bebmlich dera in der 5 Jam mi. = felt E Stärken rode, feſte Hypotheken, it billig von en N e und Stadt 
rfahren a warne einen jeden, demſelben Arbeit] Am Sonnabend, den 17. November | Verkaufen 16285] 3 . Näheres brieflich Tage abgeſchloſſen werden. en 
zeugen; ſde geben, da ich ſeine Zurückführung 1894, Vorm. 10 Uhr, ſoll in Farchmins] Gebr. Hanſel, Gr. Konopath mit Auf hrift Nr. 6475 durch die Exped R. Henning 
infzehn beantragen werde. 6229] [Hotel in Garnſee das ſämmtliche in | per Mühle Schönau, Kreis Schwetz. des Geſelligen in Grandenz ed. ßĩðV;ê1⸗r IB 
treffen Dorf Schwetz, den 2. Novbr. 1894. | der Oberfürfterei Jammi (Hauptrevier) — ECC TER ] OT: — Rente 1 t 5 
5 G. Thielmann, Schmiedemſtr. pro 1895 für fiskaliſche Rechnung zur iel Ein großes alive, Gaſthaus N gu Er 
3 Exa- ; q Aufarbeitung gelangende Reiſerholz III. n \ ; 119 9 von 25—150 Morgen, theils mit Ge⸗ 
hau pt⸗ 5 Cl., ſoweit daſſelbe nicht für ſiskaliſche A in einer Stadt Weſtpr., am Markt, bäuden, find noch unter den bekaunt 
; Zwecke reſervirt wird, in einem Looſe, 1 Auffahrt, flottes Schank⸗ Material⸗ u. günſtigen Bedi diet 
0 | she 1 flit meiſtb für gan 2 5 8 ieh ca. Aff 1 re. 
5 121 m utzbezirk, öffentlich meiſtbietend ver⸗ . N . „4500 To. Bier jährlich, dilliaßt 1 
ei kauft "A ohne fa werden "Das 9 805 Quantum fie 12. a FE FAN % — 5 1 1 — N, 7 25 = Me. bin f = x u bel Piſchasgwalde Ne 
Strim ER rägt nach ungefährer Schätzung, wofür — — — 200% ek. Anzahl. 3. kaufen. 
N . Getreidemarkt 22 8, keine Gewäbrleiſtung 8 wird, Erforderlich 10—12000 Mr), Näheres 3 ie Öuts I nt 
ene cn 2 | SOO Merzſchafe = unres, Brandenz 1 
n A + . rm 


refeld, 
Sammte, 
wünſchten. 


rzte 
1 


ewöhn⸗ 
ſelbe 5 
raſch, 


Kiefern und Weichholz a 30 Pf., 100 rm 
Bi sten a 25 Pf. Taxe). Die Gebote 
ind in vollen Procenten der Taxe ab⸗ 
zugeben. — Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht 
werden. « [6492] 

Jam mi, den 2. November 189. 


Der Forſtmeiſter. 


Holz⸗Termin 


Dienstag, den 20. d. Mts., Vor⸗ 


9 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zu Läufer 


Stanislawken. Zum Verkauf kommt verkäuflich in Victorowo bei Rehden 
trockenes Kloben⸗, Knüppel⸗ u. Stubben- | Weſtpreußen. 16562 


holz, ſowie friſche Stangenhaufen. Dee 
Ein Zucht⸗Eber 


Forſthaus Bolumin, 
der großen Norkſhire⸗Race ver⸗ 


den 3. November 1894. 
käuflich. Pröll, Roggen hauſen. 


tor. b 4034 Die Fürſtl. Forſtverwaltung. 
Speisekartoffeln ald parzelle Junge Sorten 
vorzüglicher Abkunft, männlich, verkauft 


ungefähr 20 ia 30 jähriger Be⸗ 
roße), in Waggonladungen franco 
46500 Plehn, Gruppe. 


Fabrikfartoſſeln 


kanft zu ag Preiſen und bittet 
um Offerten oritz Auerbach, 
6332 Strasburg Wpr. 


100-150 Schock 


Weidenbandſtöcke 


u Buttertonnen, werden zu kaufen ge⸗ 
j 61041 


acer und Erlen a 40 Pf., 13200 rm 


50 fette Schweine 


verkäuflich [ 10 
Dom. Klonau bei Marwalde Opr. 


1. 200 Seite engl. Lämmer 


verkauft Dom. Sukowy b. Strelno. 


ucht von 15 ſehr ſchöne, gleichmäßige 


5 Boske, Böttchermſtr., 
Kl. Albrechtau bei Roſenberg Wſtpr. 


Fiuttermöhren 


pro Centner 90 Pf., ab Miete, ſind noch 
u haben bei rk annenrode. 


1 in Kontken 8 Mlecewo 
r. beſte 14034 


imbof Miecewo“ M 6 a ker rteff m De Auſchr. Mr. 
ahnhof Mlecewo. Magnum bonum, Meld. werd. briefl. m. d. Nr. 
Athene, Jürſt Lippe und Frigga. 6413 d. d, Exped. d. Geſell. erbeten. 


200 fette engliſche Schafe 


Eine ober⸗ und untergährige 


Brauerei 


die Einzige in einer Provinzial⸗ 
tadt Oſtpr., an der Bahn gelegen, 
mit guter Kundſcha t, iſt Umſtände 
r reis 70000 Mk. 

eld. w. briefl. u. Nr. 6458 a. d. 
Exped, d Geſell. erbeten. 


Parzellirnugs⸗Auzeige. 


Das Reſtgut des Herrn Rittergutsbeſitzers Diener 


von 200 bis 300 Morgen gutem Boden, 
vorzügliche Lage, dicht an der Chauſſee 
15 Minuten von der Bahn entfernt, m 
ſchönem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und vollſtändigem Inventar 
{ft Westen zu verkaufen. Eventl. kann 
die Beſitzung auch rg - verkau 
werden. Off. u. Nr. 6484 a. d. Exped, d. 


16303 


Klein Badowisk 


oll in kleinen Parzellen, darunter ein Vorwerk von 160 Morgen, mit voll ⸗ 
fee Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, gutem Acker und Wie ie durch Die 


Interzeichneten 


Donner flag, den 8. November cr, Doriliogs 10 Ahr 


an Ort und Stelle, im Gaſthofe daſelbſt, verkauft werden. 
Die Kaufbebingungen werden ſehr günſtig geſtellt, Reſtkaufgelder auf 


h 
a 


kunft ertheilt Herr Friedmann Moses. Briefen. 


Friedmann Moses, Brieſen Wſtpr., 
Friedländer & Meyersohn, Schulitz. 
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1 N 


Geſchäfts⸗ Uebernahme. 
e de n den 


Hote 


b e N 
if eine langjährige 
zone Kt als Reſtaurateur, pr 
Klichenchef in den erſten Hotels 
ih Reſtaurauts 
an — 


wird es mein 
Beſtreben ſein, allen 
chen meiner geehrten Gäſte 


285 jeder Richtung 15 Rechnung ; 


zu tragen. Indem ich die geehrten 
Herrſchaften in Stadt und e 
Kam um geneigte gütige Unter⸗ 

ützung meines nteruehmens er- 


gebenſt erſuche, halte 1 leich⸗ 77 
Herk 1 75 


Sri zur ellung von 


kjeuners, Diners u. Sonpers 


in 4 außer dem Benin, a ens 
empfohlen. (63 9 


Leſſen, 3. November —— 5 
Hochachtungsvoll 


H. H. Fouquet. 
br. med. Hope 


homöopathischer Arat 


85 Ma deburg. Sprechstunden- 
10 Uhr S—10 Uhr. Auswärts brieflich. "ts brieflich. 


Danl:& Vechſelgeſchäft ft $ 


8 empfiehlt ſi 

kauf von ruſſiſch. Noten, ſämmt⸗ & 

Neun Effekten, ſowie Discon⸗ z 

tirung von Wechſeln unter ſo⸗ = 
idefien Bedingungen. 

_ Empfeßl e mein außer», em 

ordentlich gut ſortirtes 


Schuh⸗ und 
Sliefel⸗Lager 


für Herren, Damen und er 
Kind er, ſowie . 55 


Snnfoffen, unmi- Schuhe 
und Pools, 
pederſchuhe mit olzsohlen 


in nur guter Apreiſen. zu 8 | 


Preiſen. [6526] 


W. Voss, 


Alteſtraße 12. 
Beflellungen nach Maaß 


gerübrt, 
Wer Anderen Vortheile 
ſchaffen weiß, nützt ſich ſelber! 


50% 

N jeder Conſument 5 W 
er von nachſtehender 129 85 
Cigarren⸗Offerte 

Gebrauch macht. 


Ar 1 TTC 
Mk. 1,75, 2,—, 2,25 2,50, 2,75 3,— 
7 8 9 10 


zu ver⸗ 


3,50, 4— 4,50 5,00 u. ſ. w. 
bro Kiſte à 100 Stlick. Bei weniger 
als 500 Stück unfrankirt. 


6. A. Schütze, Cigarreufabrik, 
Trachenberg i. Schl. 


Bäuſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: AR A 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M., füll⸗ 
ertige gut entſtäubte Gäuſehalb⸗ 
aunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Bänfe- 
halbdaunen Bun d 250 M., zxuffiiche 
BAufedaumen Pfb 3,50 M., prima weiße 
Gänfſedaunen Bund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(ni dt unt r 10 M 
Gustav Lustig, Berlin 8., 

Prinzenſtr. 43. Verpackung wird nit berechn. 
Biele Anerkennungsſchreiben. 


Schleſſſche Zwiebeln 


haltbare Winterwaare, der Centner 
3 Mk. 75 Pfg., verſendet geg. Nachnahme 


Horitz Kaliski, Thorn. 


Neueste Patent- 


Jauche⸗Pumpe. 


AL ji mit Necht als die voll⸗ 
kommenſte aller Jauchepumpen genannt 
werden und hat eine unerreicht hohe 
Leiſtungsfähigkeit (vier Minuten zum 
Füllen eines Faſſes) Der Kolben iſt 
vatentirt, dichtet ſich von ſelbſt, und 
erſetzt zugleich das Saugventil. Ver⸗ 
Nohpfungen und Reparaturen kom⸗ 
men nie vor. Proſpekte gratis u. freo. 


F. Hanauer, suaenieur 
16457] Berlin N., Soldinerſtr. 31. 
E Gänſefedern! Zn 
ie ſie 8 der Gans kommen, mit a 
en 3 Pfd. 1,50 Mk., Rupffedern 


Pfd. 2,50 Mk., verf. unter Nachn. ſtreng 
reell A. Hildebrandt Sietzing i. Oderbruch. 


el zur Apo ekt 


5 
PS’ 
ke 


ER 


land uam 


Baderſtr. 28 Thor Baderſtr. 28 8 © | 
um Au⸗ und Ver⸗ Z 5. 


ſowie 
Reparaturen werden prompt aus⸗ 


| das Werk in alphabetiſch. Ordnung eine ausführliche und für Jedermann ver⸗ 


7 „ 8 |. 1 8 * 2225 
€ Mehr wie eine Viertel Million können für 8 Mark 
Weseler Lotterie Lotterie r. Anhalter Lotterie 
8 un 9. November 1894, 
Hauptgewinn 90 000 Mk. 
Original⸗Looſe A 3 Mk. 
Porto und Liſte 


2 . — Dank —— nn ni ift, 


Hauptgewinn 25000 Mk. 


auptgewinn 50 
a Original⸗Looſe à 1 ME. 


Original⸗Looſe à 1 Mk. 
Berlin C., 


e 


Möbelfabrik und Lager 
E. G. Olschewski, 


Uhrenhandlung 


Ausſtattungen 


von den ein fachſten bis zu den eleganteſten, werden in jeder 155 
Preislage ſofort ausgeführt. 5 
Besichtigung kompletter Zimmer-Einrichtungen 


in meinen großen, jetzt bedeutend erweiterten Geſchäftsräumen 
gerne geſtattet. 
DER“ men. reelle CE ar een ee N 


75 
725 


W. 


Dieſelben mit Doppelkapſel,. 


das 25 und e 


EL 


25 
2 ER & 3 
l 85 Dr 825 4 en 3 


er. r Trikotagen, 2 — 
als reell anerkannt. "SR [6402] 


vielfach 


ic. F. Roell 3 


3 


au 

5 A > ELCH IHN £ Kurs IE de 

5 *. 8 * . 2 18 
—. — 


Pianinos 


vorzüglich u. preiswerth. Franko- 

Zusendung auch auf Probe. Theil 

zahlg. Katalog gratis. Gebrauchte 

zeitweise am Lager, billigst. Piano- 
— 71 Fabrik ‚Casper. Berlin W.. 

N Linksirasse 1 
ER = 


| 15 roße perren- Wes te, 
nie aar Unterbeink 5 
ne u 1 Ber nde e Prof. 
ne er, „ ualitäten. 
1 le 3 Artikel n 
J für den Preis v. 5,00, 6,70, 8,00 u. 10,80. 
Verſende nach all. Ortſchaft. geg. Nachn. 


Hi nl Hi 3 1 | 
e J.Willamowski,ihorn 
MER Li Nathhaus- Ede Nr. ER 

2 gegenüber dem neuen Poſtgebäude. 
ei uUmſouſt u. Franco auf Wunſch 
illuſtr. Proſpekte mit Anerkennungs⸗ 
8 3 und Proben von 3 


— 


- er Nurl Mark. == ; 


"Ziehung 28. Narbe“ 


; 606 
0 2 


10000 I 
5000 IK, 


3 4418 Gewinne 
Baar mit 90% garantirt. Ps 


1 Anhalter Loose! Mk. 


3 11 Stück für 10 Mk. 
empfiehlt die Hauptagentur 
Aust. Kauffmann, Herrenstr. 20 
Pa sowie Julius Ronowski, 
Ora-honsiz. 15. 


de: N 


Der prakfiſche e Hausürzt 


Ein Rathgeber für Geſunde und Kranke. Herausgegeben ünter et — 


arbeiterſchaft Al * Aerzte von Yin Irget Jie 


M. Birnbaum. 
Unter Fortlaſſun gr lateiniſchen Bezeichnungen und 
gute reife Waare, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme à Ctr. Mk. 17, dauernden Ab⸗ 


nehmern billiger Eentr al⸗Molkerei 


remdwörter bringt 


tändliche Abhandlung über ſämmtliche 3 Unfälle ꝛc. und dagegen 
5 . 2 ſtarke Bände, re ant gebunden, 1587 Geiten, 


anzuwendende Mittel. 
Mb. 7,50 franko gegen Einſendung oder Poſtna e (Nachnahme 30 Pfg.] Gr. Eſchen beach b. Buihdarf [6143 
Theilzahlung geſtattet. Mi elfe 5 


R. Körth, rer: 


Derlin NN RW. 52 3 — 


Tuch⸗ u. 


N n BER * x 

für eee — für —————— 

in modernen Farben, modernen Geweben u. gediegener dauerhafter Qualität 

ee zu jedem Kleidungsſtück paſſend, gute re Mittelqualitat 
blau, braun und ſchwarz Cheviot «A 6, er Meter. 


[Nächste Woche ziehung. 
| Weinen 3 


Loose 


A bg — — N 
Mache an — 


Bucskinftoffe 


Pe ir 
u er 
2 ar: 7 8 
* * 


ur 50 000 Mark N 


| LODSE ATI te Arte | 


(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


8 
2 en 
A 

2 


2 


2 
er 


ae 8 


Muſter portofrei. — Reelle, ſorgfältige Bedienung, billige Preiſe. 


6 e brüder Dold, Tuchfabrikanten, 
BER Villingen, bad. Pe 


Ex 5 BEREIT EEE 
et 5 a 5 1 775 . r 
rn ji KURT *. N 
* r 


— 
er 2 
ah — 


N es 


"Patent-Heizapparat 
für Droſchken, 1 26, 
Preis 15 Mark. 


. | 4% Der Apparat iſt eleganter Form, 
0 1 Flemming, Go yenstein bei ar 11 Sa, funttioniet vorzüglich und wird nur im 
„d ; Eden Wagen gelegt. Die H Dersung 7 
2 W ms N a I folgt mit 13 a 15 oſtet et 
7 ne - | nur ca. 1 ro Stunde. Preis 
2 Wage . | Haus⸗ un Küchen⸗ 2 Carton 6 Stück = Pf. Heinrich 
bis zu 12 Etr., mit abge- 7 geräthe, Hobelbänke, 55 . 5 = 5 
eht EEE zin alter, aber noch ſehr guter, drei 
A Wen re gut 18 Way, Pogelbauer uſw. uſw. © Pferdekraft erforderlicher [6272] 
7 25 35 50 75 100 700 Kg Tragkraft E D T t 
2 5,50 8,50 11 14 16,50 27 Mk., geftrichen. 3 ve) Aſten 
= Man verlange Preisliſte. < ſteht un den ir 855 ne 
robe⸗Kiſtchen mit Preisliste 125 Stück nützliche Hauswirthſchafts⸗ = | zu verkaufen. exten werden briefli 
= PD. en 418 Geſchenk an Frauen zu Geburtstagen u. anderen! *mit Aufſchrift Nr. 6272 durch die Exped. 
et Öelegenbeiten Fur gecignet, Mark 2,50 fran o. 415 es ze a BR EEE Ä 


Ze 
E 


Porſigl. Ferbelatuurf 6 


a & Bid. 1 Mk verſendet in Poſtpack. 
E atern Czersk 


ERLIN A8 C e vf 218. „Günsefedern“, 
V PEUSWAITEPSIR \_ 2 Verk. die ſchönſten, ehen Gänſe⸗ 
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jetzt Münzſtraße 18 
empfiehlt fein ſchon ſeit mehr als 35 Jahren beſtehendes Uhren⸗ 


Da 3 ig N, Geſchäft feinen werthen Kunden bei folgenden Preiſen: 
Goldene Herren⸗Nemontoir, Doppelkapſel, roh 5 bis 300 Mk. 
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II. Lindemann 


in Berlin C., 


d 20 Mk. 
22 und 25½ Mk. 


Nickel⸗Ketten für Herren und Damen, pro Stück 60 Pfennige. 
Talmi⸗ Ketten für Herren und Damen a 1½ Mark. 
Verſand nach außerhalb gegen Nachnahme od. vie befanut ul 
des Betrages mit dreijährigen Garantieſchein wie bekannt au 
Umtauſch geſtattet. 16494 
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Al) a 1,50, unverleſen a 130 Mk., 
Seed ⸗ Kartoffeln a a — zurn 
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Ein junges Mädchen 
Jüdin, nette Erſcheing, mit 2000 Mk. 
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werden zum 1. Januar auf ein Ritter⸗ 
gut direkt hinter Landſchaft geſucht. 

Abſolute Sicherheit vorhanden. Mel⸗ 
dungen von Selbſtdarleihern werden 
brieflich mit Aufſchri 5 Nr. 6417 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


300 Mark 


werden ſogleich auf 1 Jahr gegen hohe 
Zinſen von einem Beamten gelucht. Off. 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 6523 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 
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Graudenz, Dienstag! 


41. Fortſ.) Srennude und Gönner. Nachdr. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Am folgenden Tage, gegen zwölf Uhr, ſaß Herr Racks 
wie gewöhnlich an ſeinem Schreibtiſche. Der Nebel hatte 
ſich verzogen, und heller Herbſtſonnenſchein fiel durch 
die hohen Fenſter in das Gemach. Der Privat⸗Sekretär 
hatte gerade den Berliner Kontrakt eingeſiegelt und die 
Aufſchrift auf das Couvert geſetzt, als Fürſt Gregor bei 
ihm eintrat. 

„Bitte, bleiben Sie ſitzen, Herr Racke“, ſagte der Fürſt 
in ſeiner gewöhnlichen leutſeligen Weiſe, indem er ſich auf 
den Stuhl neben dem Schreibtiſche ſetzte. „Ich gedenke 
Sie nur einen Augenblick aufzuhalten! Wie ſteht die Ge⸗ 
ſchichte mit Bingen Brothers?“ begann er. 

„Ihre Durchlaucht hat das Papier noch geſtern Nachts 
unterzeichnet!“ 

„Schön! Und wann können Sie das Geld beheben?“ 

„Ich denke ſo gegen ſechs Uhr. Das iſt die Zeit, wo 
man die Herren am beſten trifft!“ 

„Früher iſt es wohl nicht möglich?“ 

„Ich werde es verſuchen, Durchlaucht!“ 

„Wir haben für heute Nachmittag einen kleinen Jagd⸗ 
ausflug nahe der Stadt arrangirt“, fuhr der Fürſt fort. 
„Vielleicht gelingt es mir, eine Partie Rebhühner in die 
Küche zu liefern. Wir müſſen anfangen zu ſparen, Herr 
Race. Nicht wahr? Sie predigen mir ja immer Spar⸗ 
ſamkeit!“ 

„Durchlaucht wiſſen, ich thue nur meine Pflicht!“ 

„Schon recht! Ich weiß, Sie ſind ein äußerſt gewiſſen⸗ 
hafter Beamter! Apropos! Sagte die Fürſtin Nichts, 
weil ich geſtern nicht zum Thee kam?“ 

„Sie fragte nach Ew. Durchlaucht und begab ſich dann 
zeitig zu Bette, da ſie ſehr müde war.“ 

„Wir blieben im Club wieder einmal etwas länger 
als gewöhnlich ſitzen“, ſagte der Fürſt. „Ich hatte Unglück 
im Spiel, wollte meine Verluſte wieder hereinbringen und 
verlor richtig Alles. Heute bin ich vollkommen auf dem 
Trocknen.“ 

„Bedauere, Durchlaucht!“ verſetzte Herr Racks kühl. 

„Danke! Leider iſt mir mit Ihrem Bedauern wenig 
eholfen“, ſagte lächelnd der Fürfſt. „Sie ſtehen wohl 
napp mit der Kaſſe?“ 

„Durchlaucht willen, daß wir täglich die Sendung von 
dem Bankier der Frau Gräfin erwarten. Von der Theater⸗ 
kaſſe haben wir bereits einen hübſchen Vorſchuß entnommen. 
In den letzten Tagen liefen eine Menge Rechnungen ein, 
die wir begleichne mußten, alſo ...“ 

„Alſo iſt die Kaſſe gleichfalls auf dem Trocknen, nicht 
wahr?“ ergänzte der Fürſt. 

„So ziemlich!“ 

„Sie haben gar Nichts mehr darin?“ 

„Etwa noch zwanzig Pfund!“ 

„Aber Mann, warum ſagten Sie das nicht gleich?“ 
rief der Fürſt vergnügt. „Mit zehn Pfund reiche ich wohl 
bis zum Abend aus! Unterdeſſen beheben Sie das Geld, 
ziehen Ihre zehn Pfund ab, behalten etwa tauſend Franks 
in der Kaſſe und bringen mir das Uebrige in den Club. 
Wollen Sie die Sache in dieſer Weiſe beſorgen?“ 

„Wie Durchlaucht befehlen!“ 

„Alſo rücken Sie heraus mit den Pfunden! Ich habe 
nicht viel Zeit. Um ein Uhr kommen wir zu einem kleinen 
Jagdfrühſtück zuſammen, fahren dann hinaus zur Jagd, 
und Abends ſind wir wie gewöhnlich im Club. Denken 
Sie, daß Sie ſo gegen zehn Uhr auf ein halbes Stündchen 
abkommen können?“ 

„Ich werde es jedenfalls möglich machen.“ 

„Die Fürſtin iſt auf der Probe, nicht wahr?“ ſagte 
der Fürſt, während er die von Herrn Racké aufgezählten 
Sovereigns einſtrich. 

„Sie iſt vor einer halben Stunde nach dem Theater 
gefahren!“ 

„Sagen Sie ihr, ich würde heute auf jeden Fall recht 
ſolid nach Hauſe kommen. Längſtens bis elf Uhr bin ich 
zurück. Entſchuldigen Sie mich zugleich, wenn ich das 
Diner ſchwänze. Ich will dafür um jo püuktlicher zum 
Thee erſcheinen! Guten Morgen, Herr Racke!“ 

„Guten Morgen, Durchlaucht! Viel Vergnügen!“ 

„Danke!“ 

Und luſtig vor ſich hin ſummend, verließ der Fürſt das 
Gemach. 

„Da geht er hin, die Hälfte ſeines Baargeldes in der 
Taſche, um Rebhühner zu ſchießen!“ ſagte der Privatſekretär 
mit dem Ausdruck unſäglicher Verachtung, während er die 
Schublade des Schreibtiſches wieder ſchloß. „O, was für 
Menſchen giebt es doch in der Welt!“ — — — 

Das Clubhaus, in welchem Fürſt Gregor die Abende 
zuzubringen pflegte, lag in nicht allzugroßer Entfernung 
vom Theater. Man ſpielte dort hoch, ohne daß darum 
das Haus den Charakter einer ſogenannten Spielhölle ge⸗ 
habt hätte. Auch gab es hier keine Spieler von Profeſſion, 


denn die Geſellſchaſt beſtand aus den vornehmſten Perſön⸗ 


lichkeiten Londons. Daß man trotzdem im Club ſein Geld 
in großartigem Maßſtabe los werden konnte, bewies Fürſt 
Gregor deutlich. 

Es war gegen zehn Uhr Abends, als der Privat⸗ 
Sekretär der Fürſtin, das für den Wechſel empfangene 
Geld in der Taſche, der ihm gegebenen Weiſung gemäß 
in dem Clubhauſe eintraf. Er erſuchte einen der Diener, 
dem Fürſten zu melden, daß er hier ſei. 

Der Mann führte ihn durch eine Reihe von Zimmern 
nach dem Leſezimmer und erſuchte ihn, hier einen Augen⸗ 
blick zu warten. Zwiſchen dem Leſezimmer und Spielzimmer 
befand ſich ein kleineres Gemach, eine Art Vorzimmer, in 
welchem ſich die mit der Bedienung im Spielzimmer be⸗ 
auftragten Leute aufzuhalten pflegten, um gleich bei der 
Hand zu ſein, wenn man ihrer bedurfte. 

Herr Rad hatte ſich nicht geſetzt. Er blickte dem 


Diener nach und bemerkte, wie ein anderer, den dieſer an⸗ 
eſprochen, ihn durch Zeichen bedeutete, er ſolle warten. 
Beide blieben bei der Thüre des Spielzimmers ſtehen und 
machten lange Hälſe, als ob es ſich dort drinnen um etwas 
Beſonderes handele. 

„Was giebt es denn da?“ — dachte Herr Racks. Er 
trat einige Schritte näher. Ohne Zweifel mußte in dem 


Der 


— 
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Spielzimmer heute etwas Ungewöhnliches vorgehen. Denn 
anſtatt der ſonſt darin herrſchenden Sabbathſtille vernahm 
man laute Stimmen. Das klang faſt wie ein heftiger 
Wortwechſel. 

Herr Racks war noch zu weit entfernt, als daß er das 
Geſprochene hätte vernehmen können. Auch ſehen konnte 
er nicht viel, denn die Diener verſperrten die offene Thüre 
durch ihre breitſchultrigen Geſtalten. 

Diesmal kam Herrn Racks ſeine lange Figur vortrefflich 
zu ſtatten. Er ſtellte ſich auf die Zehen, guckte über die 
Köpfe der Bedienten hinweg und ſah den Fürſten in lautem 
Zank mit einem andern Herrn begriffen. Zu Herrn Rackeé's 
nicht geringer Verwunderung war dieſer letztere kein Anderer, 
als Sir Thomas Reeves. 

„Das Weitere wird ſich finden!“ hörte Herr Racké den 
Fürſten rufen. Dann kehrte dieſer Sir Thomas den Rücken 
und verließ raſchen Schrittes das Zimmer. Die Diener 
traten ehrerbietig bei Seite und machten ihm Raum. Herr 
Racks ſah noch, wie ſich eine Gruppe Herren in lebhafter 
Bewegung um den Baronet verſammelte. Im nächſten 
Augenblicke ſtand der Fürſt vor ihm. Er war leichenblaß. 
Seine Augen ſprühten Flammen und die Fäuſte ballten ſich 
krampfhaft. 

„Ah, Sie ſind's?“ — ſagte er mit unſicherer Stimme, 
als er den Sekretär erblickte. „Weshalb kamen Sie nicht 
früher?“ 

„Durchlaucht haben mich auf zehn Uhr beſtellt. Es iſt 
fünf Minuten über Zehn!“ — verſetzte Herr Racké auf die 
Wanduhr deutend. 

„Sie haben Recht! Pardon!“ 

„Hier iſt das Geld, Durchlaucht!“ 

„Behalten Sie's! Ich brauche es jetzt nicht! Sind Sie 
Zeuge der Szene im Spielzimmer geweſen?“ — fuhr der 
Fürſt fort. 

„Ich hörte Ihren Wortwechſel mit Sir Thomas, trat 
aber erſt in dem Augenblicke zur Thüre, als Durchlaucht 
ſich entfernten!“ 

„Es iſt gut! Sie ſagen der Fürſtin kein Wort von dem 
Vorgange, verſtanden? Oder vielmehr, ich bitte Sie darum!“ 
— verbeſſerte ſich der Fürſt. 

„Wie Durchlaucht befehlen!“ a 

„Sie begreifen, Frauen denken gleich das Schlimmſte, 
wenn ſie von einem Streite zwiſchen Männern hören. 
Wir hatten eine kleine Meinungsdifferenz, Sir Thomas und 
ich, ein Mißverſtändniß, das wir morgen ausgleichen werden. 
Das iſt das Ganze! Alſo machen wir keinerlei Aufhebens 
von der Sache!“ 

„Das erzähle Du einem Andern“ — dachte Herr Racké, 
während er ſich ſtellte, als glaube er der Verſicherung. — 
„Die Geſchichte iſt jedenfalls ernſt! Vielleicht erfahre ich 
das Nähere von Sir Thomas ſelbſt!“ 

„Iſt die Fürſtin zu Hauſe?“ 

„Sie kam kurz nach neun Uhr!“ 

„Wiſſen Sie was, Herr Racks“ — ſagte der Fürſt, 
nachdem er einen Augenblick überlegt — „ich denke, das 
Beſte iſt, wenn Sie ſich heute als beurlaubt betrachten. 
Sie könnten ſich am Ende doch etwas merken laſſen, und 
das wollen wir verhüten. Alſo unterhalten Sie ſich heute! 
Ich ſelbſt werde bei der Fürſtin Ihre Abweſenheit beim 
Thee entſchuldigen.“ 

„Das kommt mir wie gerufen!“ — dachte Herr Racks, 
5 verbeugend. — „Sir Thomas wird mir ſchon 

eichten!“ 

„Auf Wiederſehen alſo morgen früh. Gute Unter⸗ 
haltung!“ 

Damit ging der Fürſt nach der Garderobe. Herr Race 
begleitete ihn pflichtſchuldigſt bis zur Thüre und kehrte 
dann nach dem Leſezimmer zurück. 

Im Spielzimmer drüben ſchien Alles wieder im alten 
Geleiſe. Sir Thomas ſtand in einer entfernten Fenſterniſche 
und plauderte ruhig mit einem Herrn. 

„Noch hat er mich nicht bemerkt“ — ſagte Herr Racké 
zu ſich. — „Ich denke, das Klügſte iſt, ich erwarte ihn in 
ſeiner Wohnung. Ich müßte mich ſehr täuſchen, wenn er 
nach dieſer Szene nicht bald nach Haufe kommen ſollte.“ 

Die Wohnung des Baronets befand ſich in einem der 
erſten Häuſer des Weſtend. Herr Racks verließ den Klub, 
gabe in das nächſte Cab und ließ ſich nach dem Weſtend 
ahren. 

Dem Diener des Barones ſagte er, er habe in einer 
wichtigen Angelegenheit mit Sir Thomas zu ſprechen und 
wolle deshalb ſeine Rückkehr abwarten. Da der Mann ihn 
kannte, ſo öffnete er ihm ohne Umſtände das Speiſezimmer 
und erſuchte ihn, Platz zu nehmen. 

Es dauerte in der That kaum zehn Minuten, bis ein 
Wagen vor dem Hauſe hielt. Wenige Minuten ſpäter trat 
der Baronet in's Zimmer. (Jortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Der Anbau der Kartoffeln im Deutſchen Reich 
ſchwankt zwiſchen 11— 12 Millionen Morgen, d. h. er nimmt etwa 
den 8. Theil der Fläche in Anſpruch, welche im Deutſchen Reich 
übekhaupt bebaut wird. Der Ertrag im Jahre 1892 von 560 


Millionen Centner Kartoffeln war einer der beſten der letzten 


15 Jahre. Dieſe Zahlen laſſen die Bedeutung des Kartoffelbaues für 
die deutſche Landwirthſchaft erkennen und erklären den Eifer, 
mit welchem immerfort nach den Bedingungen geforſcht wird, 
welche eine weitere Erhöhung der Erträge ermöglichen und 
beſonders unter etwaigen ungünſtigen Verhältniſſen die jetzigen 
Reinerträge ſicher ſtellen. 

In Peru und Chili ſowie auf den benachbarten Inſeln 
wächſt die Kartoffel wild. Gebaut wurde ſie nachweislich in 
den weſtlichen Küſtenländern Südamerikas lange vor der Ankunft 
der Spanier. Die erſten Geſchichtsſchreiber des Landes erwähnen 
der Kartoffel als eines allgemein üblichen Nahrungsmittels der 
Peruaner; es gab weiße, gelbe und rothe Sorten. Die Spanier 
brachten die Kartoffel in ihre Heimath und von da wanderte ſie 
nach Italien, wo ſie gegen Ende des 16. Jahrhunderts unter dem 
Namen taratuffli (Erdtrüffeln, daher der Name „Kartoffel“) 
ziemlich bekannt war. John Hawk ins brachte fie 1586 von 
Santa Fe nach Irland. Nach London wurde ſie direkt aus 
Virginien durch den Admiral Drake gebracht, der ſie zuerſt in 


die engliſchen Kolonien Nordamerikas eingeführt hatte; ſie wurde 


aber nicht beachtet. Erſt 1628, als ſie zum zweiten Male, dies⸗ 
mal durch Walter Raleigh, nach England gebracht wurde, begann 
ihr Anbau auf den britiſchen Inſeln ſich zu verbreiten. Nach 
Humboldt geſchah der Anbau im Großen ſeit 1634 in Lan⸗ 
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caſhire, ſeit 1717 in Sachſen, ſeit 1728 in Schottland, feit 1738 
in Preußen; nach der großen Hungersnoth von 1771 verbreitete 
ſie ſich über ganz Deutſchland. In Frankreich wurde ſie 1592 
durch Gaspard Bauhins eingeführt; ſie verbreitete ſich raſch in 
der Freigrafſchaft, in den Vogeſen und in Burgund. Bald aber 
wurde ſie verfolgt und verboten, namentlich von den Parlamenten. 
Das Parlament (Oberſter Gerichtshof) von Beſancon fällte 
folgendes Urtheil: „In Anbetracht, daß die ſogenannten Erd⸗ 
äpfel eine ſchädliche Frucht ſind und ihr Genuß den Ausſatz 
hervorrufen kann, verbieten wir hiermit ihren Anbau in unſerem 
Lande bei ſchwerer Strafe.“ 


— Bei dem neulich ſchon gemeldeten Untergange des 
Dampfers „Wairarapa“ in der Nähe Neu⸗Seelands ſind, wie 
jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, im Ganzen 135 Perſon en ertrunken. 


— —ͤ—— 


Briefkaſten. 


G. & G. in W. Wegen des Verkaufs von Kies und Steinen 
von Ihrer Beſitzung können Sie nicht zur Gewerbeſteuer heran⸗ 
ezogen werden. Es köunte dieſes nur dann der Fall ſein, wenn 
Sie mit den bezeichneten Materialien Handel treiben d. h. wenn 
Sie dieſelben von einer Perſon kaufen und dann mit Vortheil 
weiter verkaufen. 

G. G. „War“ iſt die Vergangenheit, ebenſo „geweſen“. Sit 
alſo die Rede von einem geſtrigen Ereigniß, ſo iſt nur richtig: „es 
war geſtern“ oder „es iſt geſtern geweſen“. — Es war geſtern 
geweſen“ würde ausdrücken, daß ein Ereigniß geſtern ſchon voll⸗ 
zogen war, nicht aber, daß es ſich geſtern erſt vollzog. 

. 3. 100. 1) Das aus der früheren ſilbernen allgemeinen 
Verdienſtmedaille und dem ſpäteren Allgemeinen Ehrenzeichen 2. Kl. 
hervorgegangene „Allgemeine Ehrenzeichen“ iſt in der 
jetzigen Form unter dem 18. Januar 1830 durch den erſten An⸗ 
hang zur Erweiterungsurkunde für die Königl. Preuß. Orden und 
. vom 18. Januar 1810 geſtiftet. 2) Das Allgemeine 
Ehrenzeichen wird fo getragen, daß der obere Rand des Ordens⸗ 
bleches ſich mit der Mitte zwiſchen dem erſten und zweiten Knopf⸗ 
loch in gleicher Höhe befindet und die rechte Ecke des Ordensbleches 
mit den Knopflöchern abſchneidet. 3) 3,6 Ctm. 4) Nach 8 6 der 

u 1 erwähnten Erweiterungsurkunde vom 18. Januar 1810 ges 
ört das Allgemeine Ehrenzeichen zu denjenigen Auszeichnungen 
die im Knopfloch zu tragen ſind. Dies bezieht ſich aber nur auf 
die damalige Uniform und auf den Civilrock. Für die jetzige 
Uniform iſt — zuletzt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
4. Dezember 1871 — vorgeſchrieben, daß die Orden und Ehren⸗ 
zeichen auf der zu 2 beſchriebenen Schnalle zu tragen ſind. 
5) Nein. Das Baud der Dienſtauszeichnungen darf niemals ohne 
die dazu gehörige Metallſpange getragen werden. Außerdem wird 
die Dienſtauszeichnungsſchnalle laut Allerhöchſten Befehls vom 
26. Juli 1825 I auf der linken Bruſt befeitigt, daß die Ver⸗ 
längerung des Namenszuges auf den dritten oberen Kopf trifft. 
Sie ſitzt alſo unter der Schnalle, auf der das Allgemeine 
Ehrenzeichen befeſtigt iſt. N f 

S. S. Alumngte find u. a. in Jenkau bei Danzig und Oſtrowo 
bei Filehne. Für den genannten Fall ſcheint das zweite Inſtitut 
das geeignetere zu ſein. 5 

1 Wenn nach dem Gutachten des Thierarztes die 
Krankheit des Thieres ſchon zur Zeit der Uebergabe vorhanden 
Een trägt den Schaden der Verkäufer, andernfalls aber der 
Täufer. 
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— 


Thorn, 3. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas gefragter, 126 Pfd. bunt 117 Mk., 130 Pfd. 
hell 120 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 122.23 Mk. — Roggen un⸗ 
verändert, 121-22 Pfd. 101 Mk. 125-26 Pfd. 102⸗3 Mk. — Gerſte 
helle, mehlige gefragt, 118⸗24 Mk., Mittelwaare 110⸗15 Mk. — 
Hafer unverändert, 102-5 Mk. a 
Bromberg, 3. November. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 118—124 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 94 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—104 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—125 Mk. — Hafer 102—107 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—135 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 3. November. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,40 
do. loco ohne Faß (70er) 29,80. Matt. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 3. November. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 0% 103,50 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,80 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3/2 % 103,50 bz. G. Staats⸗Aul. 4% 100,40 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3 / 9% 100,40 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 100,40 bz. Poſenſche Provinzick⸗ Anl. 3½ % 99,90 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 100,25 bz. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0/0 
101,40 7 Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,25 G. Weſtpr. Ritterſchaft IL. 3/2 % 100,25 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,25 G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,50 B. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 Yo 100,80 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,50 G. 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Starkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 3. November 1894. 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl ! 17¼ —17½ ] Rum⸗Couleur „ „% „ 1 BER 
la Kartoffelſtärke „ 17-1711 Vier⸗ Couleur 32—34 
U1a Kartoffelſtärke u. Mehl 13—16 Dertrin, gelb u. weiß Ia, 24—24½ 
Feuchte Kartoffelſtärke U 8 Dextrin secunda . + 21½ 22%, 
Frachtparität Berlin 1 9,30 We zeuſtärke (lſt.) .. 25 27 
Flfr. Syrupfabr. notiren \ Weizenſtärke (grßſt.)) » 3335 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 7 8,90 do. Halleſche u Schleſ. 31—36 
Gelber Syrup . . „ 19-19 J Reisſtärke (Strahlen) . „ 49-50 
Cap Syr up 20 21½ ] Reisſtärke (Stücken). „| 47-48 
Cap. ert „21 21% [ Maisſtärke „ ER R 
Kartoffelzucker gelb. . .1 19-19 J Schabeſtärke . +1 23-29 


Kartoffelzucker cap. . . 20-- 20" 1 . 

Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Stettin, 3. November. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 

neuer 114—125, per November⸗Dezember 126,00, per April⸗Mai 

132,50. — Roggen loco feſt, 110—112, per November⸗ 


Dezember 113,00, per April⸗Mai 117,00. — Pommerſcher Hafer 


loco 100—113. — Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Faß 
70er 31,00, ver Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 3. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,40— 10,55. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,95—10,05, neue 9,95— 10,10, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 —8,20. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Neue elektriſche Bahnen in Budapeſt. Die Budapeſter 
Straßenbahn ⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, ihr ganzes Netz von 
Pferdebahnen auf elektriſchen Betrieb einzurichten. Bei Linien 
der inneren Stadt ſoll die unterirdiſche Stromzuführung nach dem 
Syſtem Anwendung finden, welches Siemens und Halske bei der 
in Budapeſt ſeit 5 Jahren in Betrieb ſtehenden elektriſchen Stadt⸗ 
bahn eingeführt haben, während die Linien nach den Vororten 
Neupeſt, Auwinkel, Althofen mit oberirdiſcher Stromzuführung 
verſehen werden ſollen. Die Ausführung wurde der Firma 
Siemens und Halste übertragen, . es durch eine beſondere 
1 wird, daß die Wagen von den Linien 
mit unterirdiſcher Stromzuführung ohne Weiteres auf die Linien 
mit oberirdiſcher Stromzuleitung übergehen können. Der Bau 
der elektriſchen Untergrundbahn (Tunnelbahn) in Budapeſt, welche 
durch die Firma Siemens und Halske vom Stadtwäldchen unter 
der Andraſſyſtraße durch die innere Stadt nach dem Donauquai 
ausgeführt wird, ſchreitet et voran. Trotz der wochenlang 
ungünſtigen Witterung iſt man ſchon weiter, als im Bauprogramm 
für das laufende Jahr vorgeſehen war. Die ganze Strecke vom 
Stadtwäldchen bis zum Octogon (1,3 Kim.) iſt ſchon im Bau und 
auf einen Theil derſelben der Tunnel bereits vollſtändig fertig. 
Man hofft die genannte Strecke un. in dieſem Jahre fertig zu 
ſtellen und den ganzen Bahnbau bis zum Herbſt des nächſten 
Jahres zu vollenden. Die Untergrundbahn, welche im Gegenſatz 
zur Londoner elektriſchen Tunnelbahn unmittelbar unter dem 
Pflaſter Bde wird, dürfte für die im Jahre 1896 in Buda⸗ 
818 ee n a . einen 
gegenſtand der Anziehung bilden und in anderen Großſtädten 
ſehr bald Nachahmung finden. f 


* 


Nur die Gewinne über 210 Mi. find den betreffenden Nummern in Wammen 
N beigefügt. (Done Bewähn) 
3. November 1894, vormittags. 


49 210 465 617 62 897 902 [300] 1036 (5000 128 227 91 [500] 36% 
415 576 681 17 2003 76 397 436 46 931 3506 74 636 779 [3000] 
339 41 4104 280 353 95 497 530 902 94 5333 48 413 29. 6136 
[ 206 494 552 83 671 792 7718 327 409 11 82 525 694 726 828 
3 908 8084 207 79 389 734 980 9024 28 95 243 394 674 84 


10014 83 347 95 485 93 552 648 728 77 841 45 11041 583 647 76 

12494 618 830 41 13437 592 602 940 14169 97 299 322 40 84 

770 94 929 15040 72 87 148 80 637 73 772 989 96 16624 703 836 

52 902 17120 299 432 49 720 [3000] 76 [1500) 90 816 942 18062 
215 88 503 684 915 19054 73 247 56 78 417 74 84 540 56 765 880 


20024 243 82 394 505 11 25 88 891 21171 [500] 297 [5000] 394 
97 425 [1500] 37 99 515 55 648 52 738 979 22018 45 173 434 773 825 
982 23175 205 28 406 60 508 [50000] 843 80 931 24026 237 96 452 
584 846 25120 241 414 15000) 72 565 77 643 13000] 26105 49 380 
480 694 800 58 27246 77 429 57 577 623 28111 458 519 70 635 811 
44 [3000] 73 79 29222 506 73 74 613 704 14 990 


30032 53 259 76 371 602 821 80° 31535 600 23 78 [1500] 729 852 
32006 271 97 450 723 56 801 33041 81 326 416 17 775 840 34060 
146 215 490 653 716 805 35 MB 73 74 83 35238 345 48 410 75 538 
47 653 54 728 955 36225 60 396 491 96 615 773 959 37019 183 324 
503 17 20 636 759 843 38155 250 73 360 441 646 98 921 35 39014 
206 392 452 528 64 82 620 [500] 719 814 (500 88 

40100 47 516 703 17 42 80 41001 65 91 123 391 733 42120 55 259 
312 3000] 30 624 1500] 751 59 78 921 43128 411 500 93 705 933 
44031 110000] 50 153 289 [1500] 314 [300] 27 503 9 64 733 45069 231 
118001 67 441 48 503 601 847 81 461001 321 546 83 662 70 734 924 57 
47076 154 86 236 52 326 528 63 (1500 600 20 701 87 937 48074 550 
62 646 49030 40 372 540 96 847 13000] 49 918 


50485 574 705 50 997 @ 51048 82 145 487 94 520 42 52 641 60 761 
64 817 42 52132 59 210 344 480 637 769 950 53028 [500] 156 213 320 
39 420 668 810 23 54026 52 147 243 589 645 996 55153 353 [1590] 90 
400] 94 434 39 66 90 633 5606 317 11500) 70 751500) 419 608 73 97 [500] 
213 70 72 94 913 (300) 57242 51 361 547 823 58010 35 173 349 434 
511 954 59009 12 120 [150000] 201 78 392 615 66 756 81 935 

60009 65 320 422 517 41 836 920 61013 211 [300) 358 445 739 
11500) 49 906 62138 [1500] 265 305 425 49 868 63023 40 62 108 %0 
89 528 786 942 64134 410 28 37 634 91 954 65017 79 132 368 406 
1300] 61 543 659 729 887 66024 240 365 796 988 15000 67351 99 423 
46 531 672 [300] 87 844 924 84 68014 160 76 364 [300] 89 424 34 88 
574 728 72 864 9% 39 69120 29 49 284 361 703 35 82 894 


70010 70 126 443 608 90 712 71076 103 9 72 290 456 534 659 
11500] 758 816 23 912 72109 453 58 552 701 808 [1500] 73119 92 235 
374 79 522 622 749 59 800 74132 (300 60 80 339 405 89 632 47 751 
57 942 75037 159 377 560 835 916 58 67 76143 44 74 415 639 61 
872 978 77074 213 322 507 603 80 796 852 78058 257 679 115001 860 
79016 60 62 99 191 364 401 510 85 711 


80073 [1500] 101 [500] 20 89 258 414 63 82 522 32 82 789 975 82 
36 95 81092 115 539 601 750 54 69 811 1300] 29 941 43 82033 41 68 
177 220 328 50 455 592 94 724 83030 182 210 43 65 680 702 11 44 
92 98 84081 149 13000] 417 [300] 66 84 536 97 603 (500 85014 41 
164 81 1500] 213 69 357 401 46 604 9 82 [500] 722 [3600] 863 976 
86052 281 646 50 904 11500] 87076 292 332 73 402 4 48 547 602 32 
793 925 47 1300] 69 88212 70 417 704 805 89179 11500 327 47 
612 942 * 

90097 124 74 219 539 930 91330 500] 98 486 690 720 32 52 837 
941 [1500] 45 86 [300] 90 92136 368 473 514 42 45 1500] 910 61 93 
93180 213 (5001 23 27 622 50 61 754 [500] 867 945 59 89 94022 152 
37 208 548 693 730 829 76 974 95091 144 211 88 308 66 405 585 833 
96129 31 77 98 250 80 314 557 651 743 813 97108 (10000) 436 505 16 
602 35 764 819 60 939 98303 [3000) 494 855 99000 43 74 247 74 324 
11560] 565 75 633 723 [1500] 40 885 903 73 77 

100100 54 313 90 1500] 549 652 773 801 101105 92 537 732 848 
996 102069 114 11500) 41 [1500] 61 63 309 556 82 603 94 705 [3099] 33 
892 103007 94 [500] 252 57 429 85 97 662 710 26 44 55 [300] 75 846 
934 104028 270 445 77 642 814 55 58 982 105125 468 69 642 793 
106037 65 130 366 93 404 51 784 843 55 89 908 107123 44 81 304 
18 88 430 98 723 64 830 928 53 87 108109 34 61 499 514 63 602 25 

(300) 69 792 900 58 64 109092 302 85 404 22 593 718 24 833 


4110970 222 318 63 82 428 527 53 721 87 845 111258 88 640 49 
718 26 952 112253 313 510 16 52 707 858 113084 98 168 230 745 
834 35 114120 97 267 425 803 115005 176 560 937 98 116020 119 


14. Ziehung der 4. Klaſſe 191. Agl. Preuß. Lotterie. 


Nur die Gewinne über 210 Dit, find den betreffenden Nummern in Klammern 
keigefügt. (Ohne Gewähr.) 
8. November 1894, nachmittags. 


81 90 144 506 83 764 99 891 1102 6 20 [1500] 97 (1500 257 85 
355 439 82 300] 542 [300] 62 65 643 44 68 911 2242 58 333 533 891 
3054 178 505 663 925 4115 304 19 525 725 806 41 5140 394 519 617 
708 855 97 6011 34 524 618 90 806 986 7074 167 263 503 603 702 46 
821 53 8242 305 565 663 79 718 896 9150 266 338 464 515 76 657 
799 837 951 1300] 

10153 354 617 75 906 11013 33 388 577 616 93 741 12050 172 
296 372 473 90 [1500] 623 69 782 924 36 41 54 70 13008 72 155 206 
392 425 29 572 636 (500) 82 727 [500] 47 892 [1500] 961 14962 70 82 
254 352 781 938 43 80 15126 209 490 543 71 636 758 95 (300] 965 
16397 563 740 1300 814 17275 473 93 663 96 769 803 17 18161 
308 529 73 730 41 91831 949 19089 272 94 346 87 416 62 92 644 
[300] 47 933 [300] 89 [1500] 

20025 55 97 162 307 [1500] 19 21 435 1500] 63 528 651 878 921 
30 48 [300) 21079 496 531 41 51 650 777 815 22121 279 402 [3000] 
95 511 655 70 798 803 23008 79 265 580 604 722 24002 14 274 355 
450 [1500] 587 913 17 25242 64 353 556 664 722 1300] 962 [300] 
26040 184 272 310 30 520 40 63 904 7 63 69 27611 27 38 574 613 
us 72 30 38 28503 66 80 652 809 941 62 87 29101 215 437 

45 92 

30134 206 324 44 600 [1500] 45 718 929 31027 260 389 544 641 
997 32311 414, 33032 38 106 60 292 97 3000] 478 589 618, 783 

39 99 976 34100 37 206 347 461 517 62 86 96 600 60% 35054 
33 96 216 90 395 440 548 648 769 97 847 (3000 950 36189 330 44 
488 593 758 [300] 63 69 815 90 960 86 37054 90 96 210 44 327 56 64 
408 35 49 620 45 816 38 96169 38125 89 258 618 40 84 730 91 917 
39047 169 85 248 58 304 90 401 545 683 708 975 99 


40095 206 26 57 331 498 637 11500] 825 28 41162 84 223 465 76 
506 621 901 42119 (500 213 84 307 23 46 568 82 636 747 84 853 66 
43247 67 511 674 80 751 44031 [300) 115 272 531 45111307 77 
46201 77 362 (300) 415 617 813 980 47060 73 85 137 296 375 423 
546 634 1500] 46 [300] 758 914 29 36 46 54 48191 299 381 424 526 635 
96 726 99 836 927 49028 55 153 68 72 210 64 65 485 765 92 968 

50060 115 292 325 98 442 605 34 59 877 989 51071 212 27 81 
389 13000] 91 402 22 [1500] 33 81 664 747 52586 96 53162 [1500] 
536 (1500) 749 93 860. 54473 85 542 827 80 550413 196 241 66 37 33 
74 426 36 60 619 27 60 711 19 895 56488 588 778 1500) 91 57120 
477 (300) 606 778 83 975 81 58236 354 442 68 76 82 614 760 809 
59101 258 512 697 92 930 [600] 

60018 228 45 542 [3000) 600 44 70 830 87 61162 77 243 72 [1500) 
90 92 [3000] 406 30 669 735 [300] 831 910 68 62083 347 316 59 522 37 
813 905 63111 440 [300] 722 55 64159 [1500) 535 627 815, [300] 912 

65223 77 521 46 700 50 806 959 66009 347 613 74 . 67083 145 
283 390 92 624 718 806 72 68087 377 406 836 83 84 949 1300) 99 
69089 [1500) 167 550 1500) 788 806 991 

70028 65 155 66 260 311 [500] 660 95 500) 715 62 922 21041 448 
686 711 87_ 72106 110 286 307 60 538 603 49 845 905 95 73167 210 
75 386 486 560 [3000] 771 946 74070 97 98 197 [500) 203 330 [1500) 56 
87 412 80 87 99 (1500) 531 851 75189 [300] 93 236 79 13000) 342 (300 
73 426 64 576 87 605 781 84 829 92 955 76098 196 227 422 651 89 
77035 73 184 435 589 731 [500] 56 74 98026 221 334 47 426 546 612 
25 33 740 79136 213 79 346 437 [1500] 55 94 749 816 20 [1500] 

80198 361 742 972 78 81031 294 384 415 35 565 762 847 902 84 
82107 307 402 95 [3000) 513 78 860 83059 152 618 43 772 930 62 
84021 60 215 38 327 431 525 616 970 85030 [500] 104 17 22 306 97 
629 [3000] 846 95 [3000] 906 12 86011 383 710 834 87057 136 43 290 
309 87 463 870 965 88044 58 97 590 625 706 64 84 908 [3000) 63 81 
89035 158 428 33 565 677 896 928 75 79 

900386 110 (5 00) 63 374 440 524 [1500] 865 78 91085 384 592 622 
73 78 730 92091 (00] 133 [500] 96 202 320 487 519 40 630 62 702 891 
93070 354 419 70 733 824 97 98 94021 60 163 95 245 (300) 397 440 
618 792 815 90 95028 81 103 19 221 357 402 79 501 792 96311 22 
485 536 89 706 98 97027 426 663 731 896 98056 72 11500) 154 63 
292 339 53 57 400 80 513 33 715 18 [5000) 64 894 966 99078 131 246 
57 364 553 696 

100027 33 143 897 971 101004 155 97 531 83 85 94 748 102199 
217 353 417 531 53 660 704 103016 20 57 106 43 336 80 431 644 716 
104188 203 22 367 486 624 708 995 96 105028 78 101 53 303 J 94 
422 44 84 569 705 108060 114 278 359 97 407 555 669 77 107011 
26 51 325 409 592 631 862 98 108092 384 95 724 79 85 96 995 11500) 
109918 105 739 893 

110031 138 239 350 74 589 639 50 710 (1500 81581 111294 
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in gutem Zuſtande, ca. 10—15 Pferde⸗ Ein junger Mann, Manufakturiſt, 
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ED Berechnung des In- 
er soerbionspreises zühle man, = 25 


Ein 228 Mann den. ee. 29: Stellung gegen geringes Salair. 
1 0 


320922 100 232 [500] 755 78 80 911 
12801 209 85 368 481 554 620 77 751 52 86 1899003 35 73 166 
1309) 97 [1600] 241 309 460 568 609 [300] 755 (10000 124001 299 330 
454 0655 720 68 12 5007 70 172 468 721 1800) 120109 379 420 30 
42 [300] 568 630 46 78 814 53 959 300] 127088 139 81 215 53 462 
583 620 745 874 99 914 18 52 128071 224 313 32 658 1500] 81 92 845 
56 129243 52 69 92 545 1500] 64 602 737 1300] 51 70 98 1500] 894 


130332 439 57 540 48 650 821 36 58 967 131172 326 44 [300] 
510 36 43 716 41 870 85 920 132262 316 13000] 77 1500] 439 572 1509) 
621 31 69 753 98 806 24 133499 11500] 536 662 732 43 61 821 134090 
192 691 998 135115 249 758 948 54 96 136140 62 75 336 69 439 
11500 75 3000] 699 874 959 63 137166 292 365 406 63 83 89 93 612 
49 747 1383038 213 40 643 897 139014 109 73 315 94 426 46 657 
750 815 43 936 76 

140949 192 201 47 91 318 21 403 8 141024 69 128 34 407 54 
511 680 730 142172 76 81 355 436 83 737 65 1500 958 143011 243 
308 452 529 89 93 604 714 39 873 144062 123 91 465 86 1500) 609 
736 42 145177 91 284 321 467 99 555 702 8 18 874 146030 225 
1300] 475 578 147010 71 95 402 89 633 765 822 978 79 148301 425 
503 30 617 (500] 704 15 811 98 140019 133 69 79 305 555 873 


914 56 99 

150139 216 332 671 88 820 943 50 151045 99 227 349 669 96 
712 79 829 937 152188 239 44 322 422 61 624 48 55 98 803 153139 
80 85 474 615 1300] 31 42 98 745 82 90 829 76 940 [3000] 57 154079 
84 352 58 59 84 85 461 614 769 959 155068 109 13000] 260 428 70 
594 799 937 66 156098 121 28 38 77 208 350 99 403 634 97 906 7 
27 157124 78 229 66 346 73 434 521 34 1500] 59 679 709 55 96 (300 
894 949 158230 302 84 503 22 11500] 607 41 87 774 159178 95 203 
429 664 937 57 

169093 105 34 [1500] 383 433 510 70 621 25 736 824 161306 
486 517 795 857 162010 93 180 303 64 562 721 990 300]! 163024 
151 301 811 921 163035 764 979 165044 222 500] 78 309 13 99 
605 766 94 166106 593 675 700 23 912 21 60 97 167057 83 377 
551 656 718 885 968 1500] 168184 201 36 39 60 742 169218 499 585 


636 900 

170004 73 [3000] 85 122 487 511 22 749 80 893 171092 93 99 
138 430 572 87 172102 13000] 367 516 615 73 972 173103 19 45 
51 206 93 301 505 19 89 1300] 743 [1500] 77 849 174099 [1500] 117 
88 224 30 591 610 [300] 16 3 175030 231 373 571 83251 176390 
526 674 764 177086 91 249 [500] 336 433 512 21 724 39 53 85 
ze 5 56 326 73 411 570 82 938 179029 281 568 683 86 729 

180006 131 222 60 13000 375 [3000] 411 67 533 81 725 857 
181043 227 325 475 81 514 50 610 24 712 90 977 84 182056 88 114 
261 83 88 (500) 99 331 740 44 944 80 [300] 85 183174 557 696 [500] 
706 819 906 184075 117 292 423 545 89 [3000] 666 735 77 801 35 70 
185030 101 241 342 595 [500) 613 870 993 186004 161 222 401 3 
503 721 13000] 75 973 1500) 187154 13000] 286 542 949 188087 
= = a 4 49 791 915 41 189057 148 224 309 62 70 80 524 81 


190126 55 216 35 78 525 95 697 716 51 821 28 191178 218 
300] 313 466 592 629 702 48 897 192091 251 [3001 95 351 [1500] 400 
2 20 63 540 72 770 82 813 932 48 193032 274 387 504 81 764 882 
970 194093 201 431 78 84 500 892 195040 13001 321 84 487 778 
822 916 [300] 79 196170 304 300] 57 82 (500) 451 98 586 709 87 990 
197002 364 583 737 69 [3000] 879 905 34 198023 43 76 147 [300] 75 
214 54 436 74 664 96 956 199142 524 618 754 808 


200020 103 51 56 390 421 38 719 27 91 92 953 201061 140 368 
69 414 531 605 74 744 812 45 64 91 202230 65 76 379 643 74 203104 
90 1500] 5655 635 62 989 204015 120 88 203 313 537 871 977 88 
2065100 40 431 37 676 768 82 94 940 206037 72 131 374 429 583 718 
207074 137 346 61 529 762 (300 77 208260 501 657 703 60 69 209143 
90 93 220 95 461 602 [1500] 79 872 


210016 26 37 114 200 99 307 77 419 653 716 811 71 99 992 
211252 92 373 497 539 631 811 989 99 212250 326 417 55 [500] 639 
702 18 812 18 64 (300] 964 99 213136 225 [10000] 80 472 724 (1500 
70 828 58 900 214136 343 515 622 59 731 93 853 215070 307 13 
428 [1500] 39 611 84 852 60 216035 113 76 232 521 678 84 755 952 
4300] 217151 385 [1500] 402 9 650 757 822 [300] 218106 43 60 353 
57 637 64 219006 50 194 432 40 75 505 92 607 47 62 848 970 

220003 89 324 76 443 705 96 861 923 221079 169 286 499 828 
944 [30] 57 89 222148 369 466 508 [1500] 693 917 34 223094 132 
276 351 401 597 642 83 895 22 4038 93 [1500) 262 96 371 612 733 
225047 75 1500] 128 284 323 37 41 45 438 


318 657 753 857 112168 304 88 477 509 14 660 777 870 981 88 
113029 86 13000] 175 521 (1500) 602 24 730 872 87 918 39 67 114036 
303 544 707 804 115019 1300) 72 411 37 555 752 876 904 86 116063 
151 238 78 330 76 [3000] 536 96 807 938 117113 207 361 449 90 536 
92 727 832 118235 443 48 70 952 1500] 119135 218 1300] 33 380 413 
76 85 [300] 535 684 910 500] 14 17 

120037 94 349 98 475 622 963 80 121208 63 524 644 727 64 97 
831 91 923 54 122210 347 894 123467 562 612 742 946 49 124104 
235 37 332 480 833 96 125068 94 110 14 [1500] 20 323 506 667 86 805 
47 914 126012 103 [1500] 219 68 374 92 488 502 608 75 970 80 127022 
53 103 76 95 203 327 776 803 925 128170 299 429 33 596 753 850 
906 3000] 39 129001 221 385 474 513 91 764 76 909 11500] 80 1300 


138026 111 578 601 7 131041 126 41 586 806 132016 123 39 
67 77 575 635 85 708 47 991 133006 106 216 43 578 812 65 982 
13000] 134171 13000] 96 253 644 768 74 135050 105 99 253 338 
65 509 614 28 794 841 136007 [300] 144 400 14 39 682 96 791 97 
137055 165 204 355 419 72 1500] 560 734 89 95 138147 506 727 70 
908 1399020 947 

140010 11 211 307 475 569 665 727 824 [300] 74 141431 549 718 
845 67 [3000] 947 78 82 142154 61 548 65 300] 710 76 143095 138 
50 304 92 582 953 144112 316 476 1500] 862 91 917 27 145006 121 
[300] 457 546 635 859 87 900 61 76 146018 191 437 42 535 67 99 841 
147018 32 84 139 63 230 93 312 34 45 474 630 823 908 23 148173 
229 61 372 491 517 55 670 722 802 34 149071 215 91 309 434 590 656 


714 75 811 49 67 

150059 171 399 419 595 615 79 770 832 151218 55 394 400 25 
74 650 92 723 48 832 906 152127 42 99 207 86 333 [3000] 711 41 
[1500] 818 [1500] 92 914 153304 11 17 663 707 154159 84 292 311 


63 95 427 79 556 630 725 39 79 820 52 155005 23 250 554 55 [300] 


2121084 1 216 864 504 


605 766 156003 4 14 49 57 82 321 25 468 678 777 853 940 157099 
281 369 599 158026 13000] 285 360 848 159316 487 588 
160116 55 220 73 399 1300] 481 501 77 744 915 66 161150 327 


1300] 489 610 33 84 703 24 53 873 930 162221 83 324 486 512 87 633 
762 98 849 61 163140 481 658 902 51 164078 113 87 257 69 75 787 
889 165099 241 394 463 83 500 60 78 618 40 750 980 166330 455 96 
570 87 684 737 857 80 167242 80 [500] 530 [1500] 63 675 817 168912 
218 53 424 1500] 29 34 574 629 726 43 818 87 13000] 98 976 81 169081 
207 439 83 645 931 96 

170059 79 212 96 322 27 31 55 402 17 29 51 58 563 629 708 959 
98 171152 326 556 59 75 815 34 172180 86 332 59 433 50 97 534 
[500] 648 [10000] 851 173146 56 1300] 97 380 414 522 42 910 174241 
310 87 [300] 417 22 175335 444 50 685 726 63 814 71 902 176014 
93 137 67 359 76 [1500] 506 99 735 75 813 25 915 62 177029 221 348 
405 538 65 629 70 876 [3000] 95491 178001 50 74 235 73 78 424 500 
65 694 [1500] 827 179021 15000] 87 217 300 611 85 809 10 47 71 

1809110 443 523 31 61 622 34 830 926 62 76 181199 210 [3000] 
17 692 857 89 921 182017 107 230 475 545 61 667 717 850 954 3000] 
183111 46 225 1500] 441 500] 633 72 1500] 726 87 824 47 922 23 
184585 165 218 306 80 546 640 853 985 185093 382 474 559 943 
78 186070 76 1500] 127 231 409 (300] 61 79 788 898 [300] 963 
187001 338 766 804 47 919 81 188049 203 467 721 1500! 189043 
63 67 77 90 165 434 89 523 [300] 79 640 851 [3000] 

191112 1500) 37 


190052 89 186 297 318 36 576 [1500] 629 863 
417 526 910 20 29 61 96 98 [300) 192285 422 62 716 29 48 94 (300) 
806 54 914 193047 86 155 261 357 73 487 525 88 878 194036 
13000] 241 77 439 547 [300] 73 682 [1500] 701 13 93 803 24 952 195919 
89 211 302 3 61 94 403 78 583 662 [1500] 805 21 88 918 196019 76 
418 [1500] 506 872 96 197014 58 300 14 29 538 77 79 88 605 720 45 
968 3000] 198086 119 49 561 681 772 869 199043 71 166 425 (500) 
579 679 709 64 94 851 69 79 99 958 [3000] 


200109 200 88 417 522 607 89 808 33 44 917 29 201002 321 576 
646 75 839 202050 321 82 435 561 93 603 [5000] 62 945 48 [5000] 
203059 93 111 66 391 558 608 728 1590] 84 822 204002 612 33 39 755 
68 85 [1500] 816 11500] 22 69 911 59 [500) 205136 295 395 (3000 808 
59 2085067 300 10 500] 456 93 634 794 984 207119 93 381 [500] 422 
1500] 80 99 670 (3000] 831 926 3000] 45 (1500! 208039 237 312 534 
38 656 [10000] 796 944 59 209215 311 25 39 421 97 622 78 726 68 
881 89 [3000] 

210166 83 297 449 528 759 905 2111186 74 334 3000] 451 502 
614 87 836 977 212073 154 226 335 48 404 521 705 82 98 829 950 
213065 200 57 67 652 96 884 90 214318 70 524 792 [3000] 828 44 
940 215062 191 470 540 78 730 216006 213 448 78 756 941 91 
217035 117 215 329 411 30 62 586 708 959 65 218070 87 213 [1500] 
40 48 657 90 1500] 702 921 69 219157 204 5 377 477 599 660 74 
814 [1500] 979 

220017 148 419 795 854 945 87 221056 374 415 813 222290 
656 618 872 917 223225 46 [300] 317 550 635 762 801 15 905 224081 
1300] 121 25 327 95 647 922 32 225045 193 206 355 508 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein Förſter, 34 J. alt, verh., 2 Kind., 


Vermeſſ.⸗Arb. vertr., d. poln. Sprache i. 
Wort u. Schrift mächt., kautionsfähig, 
ſ. geſt. auf gut. Zeugn. u. Empf., bald 
od. 1. Jannar dauernde Ste 8 Gefl. 
Offert. sub 6374 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
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TA RES . 


8 r 2 
„ Sehe, r 
r 


für Civil und Militär, akad. und prakt 
8 mit gut. Zeugn. verſehen, ſucht 
tellung mit beſcheidenen Anſprüchen. 


Offerten an J. Porſch, Danzi 
Ankerſchmiedegaſſe 25, 2. Et. erb. 16442 


Oln Materialiſt 


Zuſchneider 


(Kleinſtüdter) noch in Stellung, ſucht 
öder auf gute gun per ſofort 
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. bitte zu 
richt. a. Erichurndt, Wehlaub.Kriszat. 


Ein junger Mann 
Materialift und Eiſenh., der deutſch. u. 
poln. Sprache, ſowie der Buchführung 
vollſtänd. mächtig, ſucht auf gute Zeug⸗ 
niſſe von ſofort od. 15. November er. 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. erbet. 
unter F. R. 400 poſtlag. Thorn J. 


Gebildeter, anſtänd., 28 Jahre alter 


Ober⸗Juſpektor 


im Stande, ſelbſtſtändig zu disponiren, 
mit guten Zeugniſſen, 10 Jahre b. Fach, 
poln. ſprechend, ann fei militärfrei, 
energiſch, nüchtern, fleißig, beſcheiden, 
mit Rüben⸗ und Drillkultur vertraut, 
ſucht Stellung ſofort oder ſpäter. Fa- 
mlfienanſchluß erbeten. Gefl. Offert. 
unt. A. T. poſtl. Luſin Wpr. erbet. 
Ein gebild., tücht. energ., unverh. 
Oberinſpektor 

ſ., geſt. a. bit. Aber u. Empf., p. 1. Jan 

w br 


erſte od allg. ſelbſt. Stell. Off. i 
u. Nr. 6186 an die Exp. des Gef. erbt 


Ein zuverläfliger 164531 


Beamter 

der in allen Zweigen der Holzbranche 
und im Schneidemühlenbetriebe erfahren, 
ſowie im Holzeinſchlag, Holzausnutzung 
und Rechnungsweſen pp. gut bewandert, 
auch mit den Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
geſchäften vertraut iſt, ſucht baldige An⸗ 
e A einem Holzgeſchäft oder bei 
einem Waldbeſitzer als Verwalter, oder 
auf einem Gute oder Fabrik pp. als 
Rechnungsführer. Gefl. Off. u. P. P. 
100 poſtlag. Gollub Wpr. erbeten. 

Ein junger Müller, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht Stellung ſofort. 
Gehaltsanſprüche beſcheiden. Offerten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6124 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger tüchtiger Brauer ſucht 
Stellung als erſter Gehilfe einer Lager⸗ 
bier⸗Brauerei, od. als Buchhalter einer 
kleinen Brauerei. Offert. unt. F. C. 
200 poſtlagernd Heilsberg. 6184] 
Breunereigehilfe ſucht Stellung. 
Offerten zu richt. an Herrn Tſchirch, 
Pierkunowen b. Lötzen. 16191 


Ein unberh. Müller 


ſucht ſelbſt. e e 1. November 
d. Is. oder ſpäter. Gute Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Offerten werd. unt. K. J. W. 
poſtl. Ponſchau, Kr. Pr. Stargard erb. 


Schneide⸗ u. Mahlmüler 


30 Jahre alt, in der Müllerei u. Aus⸗ 
nutzung der Hölzer vollſtändig vertraut, 
der Reparaturen ſelhſt ausführt, eigenes 
Handwerkszeug beſitzt, ſucht ſofort oder 
ſpäter Stellung. Beſte Zeugn. zu Dienſt. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6456 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Herrſchaftlicher Diener 
Offizierburſche geweien im Serviren 


17 77 ſucht bald. Stell. Off. bef. die 
Elbinger Zeitung, Elbing, u. D. 593. 


Geſucht 
werd. v. e.leiſtungsf Hamburger Firma 
an allen Orten noch einige reſp. Herren 
3 a. Wirthe, Private ꝛc. 
Verg.b. Mk. 1800 od. hoh. Prov. Off. u. X. V. 
194Haasensteinx Vogler, A.⸗G. Hamburg. 


| Leichten, at 4; 
anten, Aüeren Serdienit R 
= And. ſold. Perſ. allerorts ſofort. Off. 
an Alois Bernhard, Frankfurt a/ M. N 
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Für unſer fanden ſuchen per 
ſofort zur ſelbſtſtändigen Leitung einen 
intelligenten, gewandten, älteren 


Disponenten 


derſelbe muß auch Kenntniſſe in der 
Weinbranche haben. Den Offert, mit 
Angabe der Gehaltsanſpr. ſind Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Photographie beizufügen. 
M. Heinicke u. Co., Graudenz. 


Von ſofort reſp. 15. Nobbr. ſuche ich 
2 tüchtige Verkäufer 


für Confektion und Manufakturwaaren. 
G. Hohenſtein, Marienburg. 
Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗, Herren- und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche, jedoch zum 
ſofortigen Eintritt, einen [6418] 

tüchtigen Verkäufer 
der auch gleichzeitig dekoriren kann. 
Offert. mit Photogr., Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsangabe bei nicht freier Station. 
Max Pincus, Dortmund. 


Für mein Tuch⸗, Mauufak⸗ 
tur⸗ u. Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt einen 


tüchtigen Derkänfer 


der fertig polniſch ſpricht. Den 

Meldungen ſind Abſchrift der Zeugniſſe 

und wenn möglich, Photographie bei⸗ 

zufügen. 16111 

Moritz Roſenthal, Biſchofsburg. 
Für mein 


Manufakturwaaren⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Confektions⸗Geſchäft 
ſuche per gleich einen tüchtigen 


Verkäufer 
und eine Caſſirerin 
(Chriſten.) [6462] 


Th. Schimmelpfennig, 
Lauenburg in Pommern. 
(Suche zum 1. Januar für mein Deſtil⸗ 
lations⸗ und Materialwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft zwei junge, [6428] 


tüchtige Verkäufer. 
Kenntniß beiderLandesſprachen erforder⸗ 
lich. R. Lehmann. Strelno. 


Für mein 


Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge 
ſchloſſen) ſuche ich einen dieſer Branche 
vollſtändig kundigen : 6497] 
flotten Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Den Bewerbungen ſind Originalzeugn. 
und Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
— 7 
ernhard Henschke, 


erk Wpr, __ 
990999999790 999099 9999 
3. Für die Herren⸗Stoff⸗Confekt. 
Branche ſuche per 15. Dezember & 
3 reſp. 1. Januar einen tüchtigen, 
2 erfahrenen 16467 2 
5 Verkäufer 3 
der gleichzeitig zu dekoriren ver⸗ & 
3 ſteht und der polniſchen Sprache & 
3 mächtig iſt. e ae a Res 
ferenzen u. Photographie erforder» 
L ch. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. 
2 Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 
22222222242 222222242. 
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Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, findet in einem 
Komtoir in Graudenz ſofort Beſchäf⸗ 
tigung. Schriftliche Meldungen w. brfl. 
u. Nr. 6493 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Ein tünliger junger Mann 


der das Tuch⸗ u. Herreungarderoben⸗ 
Geſchäft verſt., find. von jof. Stell. bei 
H.Wundermacher, Danzig, Langebrücke 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 

6301] Louis Zerenze, Rogaſen. 

Suche für unſer Deſtillaions⸗ und 

Colonialwaaren⸗ en gros-Geſchäft per 

15. Dezember einen tüchtigen (6231 
jungen Mann 

welcher der polniſchen Sprache mächtig. 

Derſelbe muß mit der Buchführung 

vollſtändig vertraut ſein und ſelbſt auch 

kleine Reiſen übernehmen können. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

L. Cohn, Ortelsburg. 

Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich zum 1. Dezember einen älteren 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 6460 
O. Raykowski, Neuſtadt Wpr. 
Geſucht wird ſofort oder 1. Jan. 1895 
ein mit der Stabeiſen⸗ und Eijenivaaren- 
branche vollſtändig vertrauter 164591 
junger Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen Correſpond. 
und Sprache mächtig ſein. Offerten m. 
Gehaltsanſprüche werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 6459 an d. Exp. d. Geſ. e. 
Suche für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 16090 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache ſowie der ein⸗ 
fachen Buchführung vertraut, per 15. 


November oder 1. Dezember. 
F. Ale xandrowitz, Mensguth. 


In meinem Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 
polniſch ſprechender, eee 
und tüchtiger . 6174] 

Commis 
flotter Verkäufer, per 15. November 
dauernde Stellung. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. 
und Photographie einzureichen bei 
Carl Moeſchke, Neidenburg. 
3 ſofort für mein Herren⸗ 

onfektions⸗ 4 
Geſchlſt einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache vollſt. mächtig. 

[6429] Aron Lewin, Thorn. 


Ai Beruf gleichgiltig, mit 3- 
4 J. Leute bis 500 Mark Kaut., ſucht 
J. Poſſivan, Bromberg. Zwei 
Marken beifügen. 164461 
%% eee 


Conmis⸗Geſuch! 3 


Für mein Colonialwaaren⸗, 2 
Schank⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 3 
einen polniſch ſprechenden, gut 
empfohlenen jungen Mann, der 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Bewerbungen ſind Zeugniß⸗Ab⸗ & 
ſchriften beizufügen. i 36 
Aug. Ber linski, 

Friedrichshof Oſtpr. 


242222222822 2 222222 


Commis 


gelvaudter Verkäufer, kath., poln. 
ſprechend und durchaus tüchtig und 
zuverläſſig, findet bei hohem Salair 
in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft per ſofort dauernde 
Stellung. Reflektaunten nur mit 
beiten Empfehlungen wollen Offert. 
nebſt genauer Angabe ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit einreichen. 
Retourmarke verbeten. 
Max Janicki, Danzig. 


Für mein Tuch“, Manufaktur, Gare 
deroben⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſofort . 5 16299 

einen Commis und 
eine Verkäuferin 
moſaiſch und polniſch ſprechend. 
Adolph Benjamin, Liſſewo Wpr. 
Suche für mein Deſtillationsgeſchaft 
zum ſofortigen Antritt einen [6335] 
jüngeren Gehilfen. 
E. Schwarck, Marienwerder. 
Einen jungen, ſoliden 165011 
Gehilfen 
fürs Material⸗Geſchäft per 15. Novbr. 
geſucht. Meldungen werden brfl. unter 
Nr. 6501 an die Exp. des Gef. erbeten. 

Suche von ſofort oder ſpäter noch 

einen gewandten 3784 


Cultur⸗Techniker. 


Heinze, Gneſen. 
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1. 


ne von 900 Morgen geſucht. Er⸗ 
Pflerten im Zuckerrübenbau nothwendig. mit guter Schulbildung, Sohn 5 
olo⸗ 


af 1 wg erben brieflich mit ee e 
ar ea in Gran enz erbeten. 


N Rande, wird ein ſſer 


illateur 
per 1. — er. aalen 


erbittet 1623 
Magnus Bradtke, 9 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 


tuch Breunereigehilfen. 
Becker, Brennerei ⸗ Verwalter, 
16438] Labiſchin, Pr. Poſen. 
Suche per ſofort einen jüngeren 
Brennereigehilfen. 
H. Klopſch, Brennereiverwalter. 
Grünfelde b. Frögenau Oſtpreußen. 


Für eine Dampfziegelei wird ein 


praktiſcher 


ſichtigen ſoll, gesu 
ein 
tefleftanten, w 


ncht. Ber) 


Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., Köni 


& In Gräfl. Ponarien bei 
25 Achau Oſtpr. finden 


Stellung 
2 2 x D — geb., beſcheid. K 
Betriebsführer 2 tete. 


und utsvorſteher⸗Geſchäfte 
und zur Beauf icht. des Melkens. 
7 Gehalt 450 Mk. p. a. 


geſucht. Offerten werden unt. Nr. 6461 
an die Exped. des Geſelligen erb. 


erſelbe muß auch mit Röhrenſenken 
Beſcheid wiſſen. 14041 
achtel, Brunnenmeiſter, 
ö bau Wpr. 


Ein Conditorgehilſe 
findet von ſofort dauernde Stellung. 
Meldungen. werden brieflich mit Auf⸗ 


Ein nüchterner Gehilfe 2) Zwei gebild. 
Ha ſofort gerne 8 — Wirthſchaftseleven 
22 mit Penſionszahlung. 


Die Guts verwaltung. 
Hotop. 


N 
RBERLARMIERER 
Inſpektor⸗Geſuch. 


Zu Neujahr findet ein unverheirath., 
e e 1225 zuverläſſiger, evangel. Inſpektor Stellg. 
Für eine Sampimolferei mit Gehalt 800 un * ufriedenſtellender 


Leiſtung 900 N f 1 
Rübenbau un je niſcher Sprache ver- 
tüchtiger Gehilfe traut, . Bengnibabigeiiten re 
r guten Lohn geſucht. . muß genauen Adreſſen ihre - 
— et von Kübeln und Ma- Dem einfenden. C. Wiechmann, 


Käſerei, in Oſtpr., wird ein zuverläſſiger 


cin vertraut fein. Meldungen werd. Dom. Rehden Weſtpr. [6108] 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6110 durch d. Als Speicherverwalter 


Exped. d. Geſell. erbeten. 
FTC mtsſchreiber 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe c Ben e o Mark Gehalt 


findet dauerude Stellung bei [5032] jährlich bei freier Station eine geeignete 
Arthur Schreiber, Soldau Oyr Perſonlichkelk nicht unt. zwanzig Jahren. 
Ein zuverläſſiger, nüchterner, verheir. Antritt 20. ‚November 2 mnie One: 
Gärtner 16487 find zu richten an die Grã 164141 


verwaltung Prökelwitz. 
kleine Reſtauration 
e eee iſt, ; wird von Lin unverheir. 3 ofuerwaliet, 


in geſetzten Jahren, 
e eat. dL Spfau. enexgiich und zuverläſſig, ſicher in der 


e v ß 
2 tücht. Schneidergeſellen 


En len m 
ucht von ſof. Stanislaus Krauſe, | BEN e, e 
Bit r., Strelno, ®rov.Bofen. pen unter A. B. 1 


40 Manrergefellen | 


erhalten Beſchäftigung bis in den Winter 
hinein. Oscar Meißner, Maurer⸗ 
‚meister, Graudenz. J6527 


Einen Tiſchlergeſellen 


und zwei Lehrlinge ſucht 16565 
Slupek, Tiſchlermeiſter, Rehden Wpr. 


Suche von ſofort oder 1. Ser 
einen verheiratheten 16116 


tüchtigen Schmied 


d. auch etwas Shemacierarbeitveritebt, 


8 


tyr 


der längere eit auf derſelben Stelle 
eweſen, auch in Viehzucht Erfahrung 
bat deſſen Frau die Beſpeiſung der 
zeute und Federviehaufzucht übernimmt, 
findet ſofort Stellung auf dem Dom. 
a bei Strasburg Wen e 
Poſt W̃ [6446] 
Kuhmeiſter 
verheir., der einen Gehilfen halten muß, 


bei hohem Lohn und Tantieme 9090 
ebenſo ein 6509 


Freunds hof bei Dt. Eylan. Inſtmann 
Stürckow. gu Martini in Kl. Ellernitz per 
Ein unverheiratheter 16464 Nitzwalde. 
aſchiniſt Einen ordentlichen [3925 
mit erz enen (Schmied oder Unterſchweizer 


Schloſſer), ein 


junger Mann 

zur Erlernung der Landwirthſchaft, 
ohne Penſionszahlung, finden Stellg. in 

Dom. Mosgau per Freyſtadt Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 
Ein tüch chtig., kann ſof. 
junger Bil iheraelelle 464731 

Dauernde Beſchäftigung. 

Kamprowski, Vöttchertteiſter, 


ſucht p. 15. Nov. Dom. Witrem bowitz 
bei Oſtaszewo. 
en 


Ein verh. Kuhfütterer 


reſp. Schweizer, welcher ca. 30 Kühe 
u. das dementſprechende Jungvieh zu 
beſorgen hat, wird 5 ſofort geſucht. 
Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſpr. sub 

Nr. B. 56 poſtl. Lautenburg. [6430 


Neumark Weitpr. Domäne 2 b. Rehden 
ſucht zum 11. November d. Is. einen 


Einen jungen Bäckergeſellen unverheiratheten, evangeliſchen 16409 
verlangt E. Senkbeil, Oberthornerſt. 10. Kutſcher. 


Ein tücht. Bäckergeſelle Inverh.Kuticher 


findet eine rn Stelle bei [6517] 
für wer) werden für ein er 


Grüneberg, Leſſen. 
Ein tüchtig. Glaſergeſelle 
bei hohem Lohn zu miethen Heſucht. 
C. Kieke, Unternehmer, Dirſchau' 


— dauernde Beſchäftigung bei 
Ein ordentlicher [6534] 


Hoffmann, Marienwerder 
Kutſcher 


zum 1. Januar 1895. 164721 5 . 
0 Ircten oo sfaneen, Ya, Togicih ein 
Schoruſteinfegergeſelle Dom. Coelmſee bei Sommerau 


findet dauernde Arbeit bei braucht zu Martini einen ug gen, 
D. Bertram, a Yornfeinfegermeifter, zuverläſſigen, 7 


SFF unverh. Menſchen 

1Schornſteinfegergeſellen zum Mitäfahren nach der Meierel 

ſuche von ſofort [625 C 
C. Kliem, Schornſteinfegermeiſter. Ein Laufburſche 


kann g: melden. 16555 
Meißner, Alte Artl.⸗Kaſerne. 


Ein Da ufburſche 


kann von ſofort 1 1 a bei 16533 
E. Deſſonneck. 


Einen kräft. Laufburſchen 


7 per ſoſort 
iegmund Loevy, 3 16 


T Dom. Smarzewo bei Czerwinsk. 
Weſtpr. ſucht einen jungen, verheirath. 


tüchtigen Stellmacher 


. energiſcher 16113] 


Sirthichafter 


peiuät. Dom. Logdau bei Gr. Gar- 
ienen Oſtpr. 


Einen beider Landesſprachen mäch⸗ 
tigen, nüchternen, ehrlichen, energijchen, | (E 
ee 
ſucht bei einem Geh von 360 Mark TTT 
und freier Station außer Wäſche 2 Lehrlinge für 16097 

Dom. Placzkowo, Kr. Mogilno. Buchdruckerei 

Einfacher, älterer, unverheiratheter ſowie einen Lehrling für 


Wirthſchafter uchbinderei 
für Be a zum 1 Jan. fut. 1 unter günſtigen Bedingungen 


geſucht [409 | Louis Schwalm, Rieſenburg. 


ER nun n MeliNELIEDTLING 


Bahnſt. Saneran 
kann ſofort eintreten. 61001 


Richter, Gutspächter. 
Ein ſelbſtſtändiger, unverheiratheter, 

Thiessen, S 
Ein Lehrling 


} 


tüchtiger Juſpektor 


wird zum 1. Januar k. Is. für eine Be⸗ 


ferten nebſt Gehaltsanſprüchen und barer Eltern, findet in meinem 


ros & en a 


Stellu 


lufſchri I 6554 
Burandt, Peer 


die Expedition ſchäft von Nu. B 


andren en 
16499 N 


255 
85 
& 
ss 
s 
& 


von bald 
ff Zeugnißab⸗ 
9 

Usdau Oſtpr. [64 
Vorwerkswirth | 


e ee mi N Fit 1 — Bl ein m) dnnn in ofyreuß, 


tdeter 


Tier {auch Techniker) 


e beiten auf dem Zimmerplatz und auf auswärtigen Bauten beauf⸗ 
g . ) gi elbe Su Ar Bureauarbeiten derartig vertraut 
aß er landwirköſchaftliche Bauten ſelbſt entwerfen und veranſchlage 
elchen es um eine Lebensſtellung zu thun iſt, wollen 
ſchrift en und "ie Beſchreibung bisheriger Thätigkeit, nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Wohnung und Heizung sub F. 5889 


en kann. 
tteſtab⸗ 


an die Annoncen⸗Expedit. von 
gasberg i. Pr., einſenden. 


Für meine Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Handlg, ſuche ich zum 1. Novbr. 
einen Lehrling 
mit * 5 [6495] 
3 ph Lietz, Dirſchau. 


Ein Kelinerichrling 
kann ſofort eintreten im [6519] 
Hotel goldener Löwe, Graudenz. 


: Zwei Lehrlinge 


von anſtändigen Eltern, können ſofort 
zur Erlernung der Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei eintreten. 
J. Gieſe, Bäckermeiſter, 
Mocker Wyr., Lindenſtraße 62. 


Ein junger Mann 
Sohn achtbarer Eltern, findet in mei⸗ 
nem Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Geſchäft per ſofort Stellun 
als Lehrling. 16421 

Hermann Bartelt, Schönlanke. 


LIITIITIITIIE 


Für mein Holz⸗Geſchäft mit & 


S rien v hr ich, 65 

mit genügender Schulbiſd ur 62 

8 Offerten erbittet hr 18 
J. Lehrke, Dt. 8 


E68O98989889 
Zwei Lehrlinge 
Söhne rechtlicher Eltern, find. in meiner 
Buchbinderei ſofort Engagement. [6405 
Emil Groll, Marienwerder. 
Einen Lehrling 16142 
ſucht E. Wetzel, Malermſtr., Bromberg. 


Zum 1. Januar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Keunntniß 
der polniſch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744 
Einen Lehrling 


für die Gärtnerei ſucht [6026] 
M. Zorn, Mocker b. Thorn. 


——— I ·ů ůriv7ĩ 


wei Lehrlinge 
können ſich melden b. Joh. 1 
Tiſchlermeiſter, Rehden Wpr. [368 


Lehrling 


Sohn achtharer 8 ſofort unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. [3225 
Drogerie Willmann, Bromberg. 


Für mein Colonſal⸗, Wein⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche 


Lehrling 
auſtändiger 3 [5063 
H. Graetz, Bromberg. 


Einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, der che 
und deutſchen Sprache mächtig, 

für mein Material⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 

eo per ſofort. 1605 

Romanowski, Neidenburg. 


— Suche von ſofort 


einen Lehrling 
fürs Material⸗, Schank⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft, a0 polniſchen und 
deutſchen Sprache mäch un [3739 
Julius Schanding, Wartenburg. 


Ein Lehrling und 
1 Volontär 


ſuche zum ſofortigen Eintritt in mein 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗, N ee und 
Maaßgeſchäft. Bewerber, er polniſchen 
Sprache mächtig, werden bevorzugt. 
Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr. 
Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 3952 


einen Lehrling. 
=: — Thorn. 


Fir Bro auen GR 
Mädchen. 


; ‘ mit 8. 8 „ die 
Erzieherin, auch E Nie u. Spr. 
ehe Sn Stell. = 1. Dez. oder 
Januar. d. briefl. m. d. Au ſchrift 
Nr. 6125 d. 15 Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine Buchhalterin 
bereits m. Jahre a. ſ. thätig gew., ſ. geft. 
a. gute Zeugn. Stell. i. Comtoir od. a. d. Caſſe 
Off. br. m. Aufſchr. Nr. 6511 a. d. Exp. d. Geſ. e. 

Ich ſuche für meine Tochter, 18 Jahre 
alt, welche in einem Pfarrerhauſe in der 
Provinz Poſen iſt, da ich ſie gerne hier⸗ 
her haben möchte, Stellung als 


Geſellſchafterin od. Stubenmädch. 


in 8 anſtändigen Hauſe ich m. ner ahr 


ab. Offerten werden brieflich uf⸗ 
1 r. 6559 durch ble Gipedition 
es Geſelligen erbeten. 


Eine Kindergärten, 2. Kl. mit g 
Zeugn. ſucht Stelle vom 15. 2. 
oder auch ſpäter. Off. unter Nr. 6454 
an die Ervedition tion des Geſelligen erbet. 

da 3 terint, Erzieherin, and | % 

wirtbis:, kierin, Verkäuferin 
Konditorei ı e empfie m 
Frau Habeserht, Königsberg i. 


| einen der volniſchen Sprache mächtigen "m 2 


„ein junges Mädchen 


22 Jahre, das . in der Wirthſch. 
* 4 ſucht ähnl. Stellg. Adr. unt. 
nn.-Erp. W. Meklenburg, Danzig. 


Ein Ein gebild. J. Mädchen, welches bis 
etzt in der Wirthſch. — eg iſt, 
ucht Stellung. Familienan 99 fuß erw. 
ns Gehalt beauſpr. Gefl. Adr. u. 

a. d. Danziger Zeitung 5 Danzig. 

1 junges, 9 zur Er⸗ 
gebildetes „N tädchen lernung 
in einem Kurz⸗, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ ne 
ſchäft, ſucht vom 15. November oder 1 
Januar Stellg. Adreſſen unt. E. E. 1800 
poſtlag. Stöwen Oſtbahn erbeten. [6455 


Eine in der Meierei erfahrene, mit 
Separator u. Dampfmeierei vollſt. vertr. 
ältere Meierin 
mit beſten Zeugn., ſucht v. 15. Novbr. 
oder 1. Dezbr. Stellung. Gefl. Off. an 
Meierin in Balzen p. Gr. Schmück⸗ 
walde Opr. 14080 

Wer bedarf einer erfahrenen 


Wirthin 


in gelebt eſetzten N ohne Anh., gewandt 
in Küche, ob aufs Land oder Stadt, 
von ſofort. Off. u. Nr 6450 a. d. Exp. d. Geſ. 


„ 


Gepr. muſik. Gonvernanten für 
In⸗ u. Ausland, Gehalt 240—4 00 Mk., 
f. Ausl. 500-800 Mk., ſ. Frau Sekretär 
Georges, Königsbergi. Pr. „‚Steind.34,2T.1 


Geprüfte Erzieherin 
muſik., findet ſofort Stellung durch das 
evangeliſche Pfarramt in Werners⸗ 
dorf Wſtpr. 160 

Eine muſikaliſch gebildete 

Erzieherin 
evangeliſcher Confe HE für zwei Kinder 
im Alter von 9 und 7 Jahren, findet 
in einem feinen Hauſe auf dem Lande 
von ſofort Engagement. Angebote wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 6173 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 15. November ein anſtän⸗ 
diges Fräulein 6486] 


als Kaſſirerin 
welches auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut 8 muß. 
W. Fauſt, DREIER Opr. 


Eile Vuchhalterin 


für doppelte Buchführung, ſiche 

und ſelbſtſtändige Arbeiterin, w > 
für ein Comptoir dauernd geſucht. 
Selbſtgeſchrieb. Briefe m. Zeugniß⸗ 
copien, Gehalts forderungen, werd. 
brieftl. mit Aufſchr. Nr. 6512 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. November 
eine tüchtige [6267] 


Verkäuferin 
der polnischen Sprache mächtig. Offert. 
mit Photographie, den dei abſchriften 


und Gehaltsanſprüchen freier 
Station erbeten. 


Max Berg, Samter. 


Für ein Kurze, Weiß⸗ und Wolm.- 
&ej chäft werden eine durchaus tücht., 


erfahrene erſte Verkäuferin 


md angehende Verkäuferin 
bei freier Station geſucht. Off. m. Ang. 
bish. Thätigk., Gehaltsanſpr. u. Zeugn. 
sub — 5 A. ° 5 2 3 are 


einige tüchtige | 


en 


aus der Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll- B 
waaren⸗Branche, zum ſofortigen 

Offerten mit 1 
Gehaltsanſprüchen und, wenn mög⸗ 


Antritt verlangt. 
uche ® 
lich, Photographie an 16284 
5 Berliner Waarenhaus 
1 R. Eee Bromberg. 
13758 (x N 5 


Ich fache für mein Deſtillations⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft per Bor 
eine gewandte [61 


Verkäuferin 
mit guten er 
Ehaskel, Pakoſch. 
Suche m a 16403 


ein Lehrmädchen 
chriſtlicher Confeſſion, aus anſtändiger 
e für mein Galanterie⸗, Glas⸗ 
. Spielwaaren-Gejchäft. 
Grünberg, Präſent⸗Bazar, 
Marienwerder Wpr. 


Suche zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ein 8 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie. 
M. eee dobelbeſter 


Ein beſcheidenes er Mädchen, 
in geſetztem Alter, welches die bürger⸗ 
liche Küche gut verſteht, und in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren iſt, 
findet bei gutem Salair und Familien⸗ 
anſchluß Stellung als 163311 


Stütze der Hausfrau. 


Meldungen werd. briefl. mit 1 2 
Nr. 6431 an die Exped. d. Geſ. beförd. 


Von ſofork wird fürs Land ein 
durchaus anſtändiges, gebildetes 


junges Mädchen 


mit beſcheidenem, anſpruchsloſem Weſen 
als Geſellſchafterin und Stütze der 
Hausfrau geſucht. Feine Handarbeit 
und kleine Kenntniſſe in der Küche Be⸗ 
dingung, etwas muſikaliſch ſehr er⸗ 
wünſcht. Offerten mit genauer Angabe 
der Verhältniſſe nebſt ä u. 
Photographie unter Nr. 6394 an die 
* des Geſelligen rg 


Suche von fofort ein tüchtiges, an- 
ſtändiges, ehrliches, deutſch ſprechendes, 
kath. Buffet⸗Fräulein 
für 1 cen dcn nd die vor keiner 
Arbeit t, kochen und plätten kann. 
Samitienanfcht wird 8 Zeug⸗ 
niſſe und An ie werden briefl. u — 
gi 6480 an xp, des Geſ. erb. 


— 


cheidenes >» en a 


Stütze der Hausfrau. 
Dieſelbe muß die einf. Küche verſtehen 
und in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 
ſchaft bewandert ſein. Schriftl. Meld. 
nebſtGe Pn nimmt entge 2 

Frau Helene Netz, Tannenro 

bei Graudenz. 


Ein Neißiges, beſcheidenes 
junges Mädchen 


welches in der Küche erfahren, wird von 
ſofort zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſa, ift etwaiger Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6445 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


— 


Einfaches evangeliſches 16482] 
Mädchen 

5. Erl. d. Wirthſch. g. Bergüt. geſucht. 

Goerke, Thyman per Mewe. 


Suche zum 11. reſp. 15. November 
ein junges, anſtändiges 15071 
Mädchen 
das mir in der inneren und äußeren 
Wirthſchaft z. Hilfe iſt. Familienanſchl. 
Frau Balzer, Ludwigsdorf 
p. Frögenau Opr. 

Suche von ſogleich ein feines 


junges Mädchen 


15—17 Jahre alt, als Penſionärin und 
zum 1. Januar ein ev., 


ſtarkes Mädchen 


19, | zur Erlernung der Wirthſch. bei freier 
S 4057] 


Station. 
Fr. . Schmidt, Ruda 
bei Neuhof Wpr. 


Eine Meierin 


5 guten Zeugniſſen wird z 1. Dezember 
9 ſucht nn eine Milch⸗, Butter⸗ und 

äſe⸗Handlung. Off. mit Zeugnuiſſen 
ſind unter Nr. 6503 an die Exped. des 


Geſ. einzureichen. Nur ſolche, die ſich 
über ihre Ehrlichkeit ausweiſen können, 
werden berückſichtiggnt. 

Für eine Vorwerkswirthſchaft ri 

zum 1. Jauuar eine 
tüchtige Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren mit beſcheidenen 
Anſprüchen. Meldungen Bi Abe 
abſchriften erbeten. Be Sber⸗ In⸗ 
ſpektor, „Sypuiewo We tor. 

Eine erfahrene, tüchtige [6498 

Wirthin 
ev., der pol en eg mächtig, mit 
guten Zeugni fen, che vom 1. Des 
3 er. oder 1. Januar 95. Gehalt 
400 anno. 

. Demcke, lien 
N bei Streino, 

Zum ſofortigen Antritt reſp. auch 
ſpäter wird eine N in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 

% 
Wirthin 
geſucht. Lambrecht, Gutsbeſitzer Ra⸗ 
benhorſt b. Crone a. Br. 16300 001 


Dom. Brzesé per Jerzyce ſuch 
zum 1. Januar 1895 eine 165 m 


tüchtige Wirthin 
welche der polniſch. Sprache mächtig iſt. 


— ——— bꝓ2—y—᷑— 


Eine Wirthin 


zur Stütze der Hausfrau N bei 
hohem Lohn Stellung bei So 
A. Zabel, Lauenburg i. 


kl. dw., kat 0 
Wirthin Li. b. Mis Stell d N 
Zeugn. einzuf. Bu © wob. Eraubeng 


Eine ne tüchtige Archer 16096] 


irthin 

moſaiſch, er im Stande iſt, zur 
Stütze der erkrankten Hausfrau einen 

rößeren Haushalt ſelbſtſtändig zu 
führen, namentlich aber mit der Küche 
vertraut ſein muß, wird gegen hohes 
Gehalt bei Familien - Anſchluß per 
1. Dezember d. Is. geſucht. Meldungen 
nebſt Wtbeitungen über bisherige 
Thätigkeit an 


M. Michalowitz, Brieſen Wpr. 


Wirthin. 


Rittergut. . bei Labiſchin 
ſucht zum 1. Januar eine 1 , 2201 fe 


thätige 

Wirthin 
die in feiner bürgerlicher Küche, im 
Backen Schlachten und Federviehzucht 
bewandert iſt. Polniſche und deutſche 
Sprache he nötbig. Gehalt Anfangs 200 Mk. 


Wirthiunen, teen Stuben 


mädchen tinder⸗ 
frauen, Kindermädchen, ädchen für 
Alles und tüchtige Landmädchen er⸗ 
halten noch von Martini für Stadt 


und Land wie bekaunt nur gute 
Stellen durch Frau Lina Schäfer, 
Tabakſtraße 22. 16525 


Füchtige Köchinnen, Stubenmädchen, e 
2 ber deten für die Stadt gi 
a erhalten ſehr gute Stellen durch 

65211 Frau Koslowska. 


Geſunde Landamme 
Lohn 400 Mk., findet Stellung. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift dir. 6308 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein gewandtes 154881 


Stubenmädchen 


firm im Serviren und Oberhemden 
plätten, wird für den herrſchaftlichen 
Haushalt, ohne Hausfrau, zum 1. Jan. 
1895 bei 1209 ark Anfangsgehald und 
freier Reiſe geſucht. Bewerbungen mit 
ne ten 1 
oe „Oberinſpektor 
Chinow bei Gr. Boſchpol 


— nn 


In Kraſtuden b. Nikolafken Anden 


2 Mädchen 


die melken können, angenehmen Dienſt 
von Martini. Frau Demmler. 


Eine Aufwärterin 


geſucht 65151 Unterthornerſtr. 4. 

i Kind rn: cht die Vine den 
wünſcht die Bäckerei v 

65201 Wichert 


Geſucht von ſofort ein älteres, be: 
{3 [6505 


& 


und deren wunderbare Erfolge bei Rheuma, Gelenkrheuma, Gicht, allen Nervenleiden 
wie Ischias, Migräne, nervösen und rheumatischen Kopf-. und Zahnschmerzen bringe 
of 1 7 5 4 2 7 27 2 n 2 hiermit in empfehlende Erinnerung. Prospecte! Preis einer Binde 8 Mark bei ein- 


bis ee eee eee eee —— un eee ee eee eee > 


2 2 getragene 


ER Tuch- u. Buckskin-Versand, > 
8 5 . Neuheiten TH 
zei für Herbst una winter |! 1 
See vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, krumpf⸗ 77 
7 l freien Qualitäten, in jeder Preislage. Futter⸗Artikel, Lamas, Kragen⸗ . 
183 ammete ꝛc. Waaren⸗ u. Muſterſendungen erfolgen portofrei. 174251 Mi 5 
EB . egen 1881. Danzig, | Drei Kronen-Sicherheits-Oel N 


| bietet neben seinem erystallklaren Aussehen und geringen 3 
1586 Geruch die besten Garantieen gegen Explosionsgefahr; 
Schutzmarke. und Feuerschaden, da es sich erst bei einer Erhitzung auf 


5 150 ’Fahrenh. bei Berührung mit einer Flamme entzündet, was bei gewöhnlichem : 
a stand. white Petroleum oft schon bei 112° Fahrenh. eintritt. — Die geringen Mehrkosten 
für dieses extrafeine Petroleum dem gewöhnlichen stand. white Petroleum 


i gegenüber werden durch die grössere Sicherheit beim Gebrauch # 
reichlich aufgewogen. 5 
Das wasserhelle Drei Kronen- Sicher- 
. heits- Oel ist für Consumenten zum Preise von 


20 Pfennige pro Liter 


bei allen bedeutenderen Colonial-, Delicatesswaaren- u. Seifenhandlungen 
zu haben. Für Wiederverkäufer bei der 11759 


Königsberger | 
in ea de i. Pr. 


gesetzlich *aulg Ahr geschätzt, 
Bürsten aus Federposen 


denn Site a 10 haltbarer als Wurzelbürſten und dabei nicht 
theurer. rubber, euer⸗ und ſonſtige Haushaltungsbürſten, Kardätſchen 
Striegel 55 an ele direkt in der ſchleſiſchen Fe erpoſen⸗ Bürſtenfabri 
3 onrad in Kauder 3790 
1Vrauerbürſten! wuftezge von 10 Mk. an fr. geg. Nachn. I Woltereibürſten! 


„ 


Neue patentirte Methode 


zur Selbstanfertigung 


imitirter Smyrna - Arbeiten 


(patentirt in den meisten Kulturstaaten). 


5 Die Herstellung erfolgt ohne Knüpfnadel und ist so ein- 
fach, dass sie jedes Kind schnell und sauber ausführen kann. 
Alle Smyrna-Arbeiten, nach unserer patentirten Methode 


7 


angefertigt, stellen sich um ein Drittel, gleich 33½ % 
billiger, als die bisherige Knüpfmethode. 


N Muster- Col lebtion 1 J. nDL; enthält Musterblätter v. Fuss-, Sitz- 


u. Rückenkissen mit Preisangaben. 
1 enthält Musterblätter v. Nähtisch-, 
Muster-Collection DI. Pult-, Beit-Vorlagen u. Teppichen 
a Eee ae Preisangaben. 


Huster zur Ansicht an Jedermann portofrei. 


Francke & Co., Gnadenfrei, Schles. 


Tapisseriewaaren - F'abr ik. 


Jede sparsame Hausfrau 


— — nn ann ——ũ — 


7 n 
4 — 


Preislisten 8080 90 99988 988099 

mit 200 Abbildungen verſendet franko 9 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 52 r © 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 0 9 hein ſches Thomasſchlackenmehl? 

gütet werden, die Chirurgiſch eGummi⸗ 5 
waaren- und Baudagen⸗Fabrit von — Stern marke garantirt reine gemahlene 1 mit = 


Müller & Co., erlin S., 
Prinzenſtr. 42. 18894 


e Homann — Deutsches Superphosphat 


es 


; neukreuzſ., Eiſenbau, größte 


hoher Citratlöslichkeit, 


Kleine Kapitalisten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch die Benutzung 
einer bejonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten 15 
operationen betheiligen kann. Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko 
1 der kleinſten fursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient wer en können. Die Abrechnung Er 5 1 Alle i 
finden discrete 3 Briefe sub 123 D befördern 13588 
Robert Exner & Co., Annonce. ⸗Exped., Berlin SW. 19. 


Hauptgewinn: 90000, 40000, 10000 Ml. 


baares Geld. 
1. BEE” Ziehung am 9. November 1894. 

1 Originallooſe à 3 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. 
Georg Joseph, Berlin C., Grüuſtr. 2 
2 Der 1. Hauptgewinn . Lotterie wurde bei mir 8 4 
6 Telegramm⸗Adr.: Duͤkatenmann- Berlin... | 


Am 9. Nevember & 


Chilisalpeter, Kainit 


LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 


empfiehlt 3 unter Gehaltsgarantie 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 


dug A, F. Huscate u 


die Fabrik Gg. Hoffmann, 660 Maschinen -Fabrik ae Eisengiesserei. 


VVV 2 9000800888888 ve 


. Kreuzsaitige 
Pianinos 

lin solidester Eisen- 

construction mit 

Blbaster Repe- 

£ I titions-Me- 


22 
2 ie eee TE 
A Mini, Sich, 
Stantökedaille 


Dresden 1887. 


vorzüglich ; 


Bielbourne1888 99 5 
lüttich 1890 
Spa 1891. 


—ZBS — 


geeignet für? 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
N. 450, — ab, 


COENAO 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Coguaebrennerei 
2 vormals Gruner & Co. in Siegmar 5 
it das erſte und beſte deutſche Produkt, von ärztlichen u. chemiſchen N 
Kapaeitäten empfohlen u. jedem K Konkurrenzerzeugnis Me 5 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. 199391 % 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider: 


ar Fe General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 
1 : 
18777] unwiderruflich Ziehung u Wegenetz F Danzig. 1 
TER laſſen Sie ſich > 
letzten Weseler Geld-Lotterie. = ecit Mater Genen Alke. 8 Gule we weiße e Kaen 
1 1 u nur E 
Gewinne alle baar ohne jeden Abzug. RAR Euınmen von Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke a 56,00 rg Lage 601 


B. Fischer, . k. 74 


00 000 Mk., 40000 M. 10.000 N. 7300 M., 2 & 5000 = 10000 M. etc. f Franz Riemann, Goiha. | . E. gefrbt | Hannemann, Bromberg, 


Original- Loose A 3 M. Porto u. Liste 30 Pf. empfiehlt und versendet, Muſter ev. Verſandt "ranto. An⸗ . 
auch gegen Nachnahme des Betrages. erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. Voigt 8 Lederfatt # Rilpelmftraße 335 
ist das Beste! a EEE BEN 


Carl Heintze feu Freren (3:238% 


Durch alle solid. Geschäfte zu Mi 
Zz. Verpacken 
General-Debit, Berlin W., Unter den Linden 3 


beziehen, event. direct. 
Man achte genau auf Etiquette 
v. Heu, Stroh e 8 
ER und Toristreu 
Es kommen nur 210000 Loose zur Ausgabe und ist der Loosvorrath ar bat 2 etc, 
gering, worauf meine werthen Kunden aufmerksam mache. RAN N Säulen- 


und Firma: 


Th. Voigt, zu ef 


und 3 kein nrw 


uU. fen uß 
Chev dots Anzüge Bis, 


9 — —— . uc n . 

Weseler Loose ‚empfiehlt a 3 Mark. rs N Pressen or R — . 
0 i F I 1 D 55 rund u. vier- gr 4 ummi- RN 

al 6 91 ju nior in n Danzig. 3 — eckig für alle N Bedarfs- Holzpantoffeln 

ee er Mein een z RL E gewerblichen Waaren- Artikel 
r e i RE REN Zwecke fabri- l + Herrenu. ul Bar gefütterte und eren, ſowie 
RU : — REN 
IS richte I] Giustav@raf,Leipzig. | Nohl⸗ und Cocosmatten 


3788 
Construction preisliste gegen Trek cou. mit Adresse, a 8 ER is 


armen⸗Auſtalt, Konit Konitz Wyr. 


5 -w> B. Kutiner’s > 


Weseler Geld-Lotterie.| 


z Ziehung bestimmt 9. November cr. a 
© Hanpigewinne: Hk. 90 000, 40 000, 10000 Baar eic. 
? Originalloose a 3 Mk. — Porto ans Liste 30 Pf. % 
iSchneidemühler & eid-Lotterie. 2 


Ph. M ayfarth & Co. 
. Frankfurt a. M. [9943 
gu. e a Chausseestr. 2 E. 


. Haupt Mk. 100 000 b te. 7 a Wurſtfabrik, Thorn 
. orisinaf- Loe & 3 Mk. — Porto und Liste 70 f ＋ 5500 kliſches I: pot || Seiansche,a en is e A| enpfiehtt inre ganz borzüglichen 
C. Lewin, Berlin N., Krausnickstrasse 8. empfiehlt die Drogenhandlung ff 


* Mole gr.-Adr.: Glüekshand- Berlin. 


7 * 
R. Oschmann, Kouſtauz 60, von Pi My Ser. ae 8 ss “ . 
— neue illnſtr. Cataloge über e er, e 1 


ne | N | hygien. Gummiwaaren gratis u. franko. a KERNE 
90, 9000 — Verſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto... bei billigſten Preiſen. 
5 Hauptgew. Mark baar b * Holztohlen Verſand von € 1 in 
Ziehung 9. e 1894. [3775] 4 offeriren billigſt [3134] [haut u. Lieſen hat begonnen. [1857 
We se 1 er L Dose. _ Kuntze & Kittler, Thorn, Beſtellungen rechtzeitig erbeten 


Original⸗Looſe 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Peter Loewe, 
ii BERLIN W., Mohrenſtr. 42. 


i ee Adr beter. ER. 5 
ag Hamburger A er Ka 5 di, 27 Be 
Fabrikat, krä 15 5 1 af, für } olkereien. 


ndet 80 Pf. das Pfund 
in Pot ollis — 5 19 Pfund an zollfrei geen e Lang, 08 re — M aschinenfaprik. 
- d. Rahmstorf, Otteuſen | 12 Ctm. hoch, liefert die Kiſte für 50 Pfg. bel aschinenfahr 
100 dei Hamburg. 50831 Franz Marx, Se dlinen. BROMB BRG. 


Ein Vergleich 


3 überzeugt Jeden, dass das 
1 Aachener Tuch-Versand-Haus, 


5 Herzberg & Co. in Aachen 1, 


die billigste u. beste Bezugsquelle ist für garantirt gediegene, aeutsche 
u. englische Tuch-, Kammgarn- und Cheviot-Stoffe. Upuber- 
troffene Auswahl. Versand jeden Maasses an Private, 
Man verlange portofreie Musterzusendung. 


Specialitä t: Drehrollen 
| für Hand- und Dampfbetrieb. | 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
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